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Die französische Schlappe
1̂N W a d a i g e b i e t  kann unter Umständen 

dem Kabinett Briand noch verhängnisvoll 
Werden. Sie liegt auf einem Gebiete, wo die 
französische Volksseele besonders empfindlich, 
Und wird natürlich von den mancherlei Geg­
nern, die Briand sich in anderer Richtung zu­
gezogen hat, entsprechend aufgebauscht und 
ausgenützt. Das Schlimmste ist dabei, daß die 
Legierung die schon einen M onat zurückliegende 
Sache offenbar zu verschleiern gesucht hat. Der 
ueue Kommandant des französischen. Tschad-Ge- 
biets, M ajor M aillard, gedenkt mit aller 
Schärfe vorzugehen. Die französische Regie­
rung hat bereits die Entsendung von Hilfs- 
truppen nach dem Tschadsee angeordnet. Der 
früheste Termin, nach dem diese am Bestim­
mungsort eintreffen können, sind jedoch sechs 
Wochen. Ob bis dahin die französischen S tre it­
kräfte trotz der beruhigenden Versicherungen 
des jetzt kommandierenden Hauptmanns M ail- 
kard dem Aufruhr standhalten können, ist frag­
lich- Inzwischen wird die Regierung keinen 
leichten Stand mit der Affär« haben. Die E r­
regung in der Kammer über die Niederlage im 
Wadai-Eebiet ist groß; man scheut sich nicht, 
offen von einem „ckesastrs" zu sprechen. Meh­
rere Deputierte hatten für Donnerstag eine 
Interpellation angesagt, nicht um Einzelheiten 
Zu erhalten, sondern um zu erfahren, welche 
Maßregeln die Regierung getroffen hatte, um 
einer derartigen Katastrophe vorzubeugen. 
Einzelne versichern, daß Oberstleutnant Moll 
schon vor Monaten nach Verstärkungen rief. 
Aus Privatbriefen des gefallenen Offiziers 
geht jedoch hervor, daß seine Rufe unbeant­
wortet blieben. M an erwartet, daß diese Briefe 
während der Interpellation zur Verlesung 
kommen. — Weiter wird aus P a ris  vom 
Donnerstag gemeldet: Das Gefecht bei Trigele 
«irrste in der heutigen Vormittagssttzung der 
Kammer zur Sprache gebracht werden, da der 
Deputierte le H6riss«§ beabsichtigt, an den Ko- 
konialminister eine entsprechende Anfrage zu 
Achten. Der Deputierte Messimy, der eine 
Interpellation in derselben Angelegenheit an­
gekündigt hat, erklärte einem Berichterstatter, 
?.aß er die Regierung um genaue Auskunft 
göex ihre P läne betr. das Wadai-Eebiet er­
suchen werde. Er habe schon im März die Re­
gierung auf die den dortigen Besatzungstrup- 
gen drohenden Gefahren aufmerksam gemocht, 
^ei der Interpellation werde er verschiedene 
Briefs zitieren, die er kürzlich vom Oberstleut­
nant Moll und anderen Offizieren erhalten 
gäbe. Er werde zwar nicht die Räumung des 
Wadailandes verlangen, aber hervorheben, 
"aß das Land das unfruchtbarste Gebiet sei. 
"gb dem nicht einmal eine den französischen 
Interessen nützliche Kolonie geschaffen werden 
H^.ne. Im  Heeresausschuß hielt der ehemalige 
^iegsm inister Berteaux eine Rede, in der er 

Tapferkeit der bei Trigele gefallenen Sol- 
nten hervorhob und deren Familien sein Bei- 

aussprach.
» Der Minister der Kolonien legte vor der 

ainmission der Kammer für auswärtige An- 
»"legenheiten die Lage in Wadai und die Maß- 
. ahmen, die die Regierung zu treffen gedenke, 
^ar. Der Präsident der Kommission bat die 

egierung, die notwendigen Vorkehrungen zu 
lallen, um die Wiederkehr ähnlicher Vorfälle 

vermeiden, und, wenn er es für nötig er- 
Lber eine genaue Regulierung der 

uzen in Unterhandlungen zu treten.

Zu 
achte, 
Ere

Senat hat dem von der Kammer be- 
""gten Kredit von 8 8V0 0V0 Franks für die 

^  Hochwasser Geschädigten zugestimmt. Im
h !^ren Verlauf der Sitzung beschloß der S e  

einmütig eine Kundgebung, durch die den 
Nun ^  ^  Wadai kämpften. Anerken- 

und den Familien der Ge/allenen das 
.des Senats ausgesprochen wird. Der 

tzg '"M inister schloß sich namens d«̂ r Regierung 
Kundgebung an. i ,

>Zn dem Kampf bei Trigele?isi noch ein 
fallen^ ^^izier, der Leutnant Brule, ge­

ll

Politische Tagesschcm.
Die Neuregelung der Sonntagsruhe.
Wie die „Tägl. Rundschau" erfährt, finden 

bei der zuständigen Reichsbehörde gegen­
wärtig nicht nur Beratungen über eine Reu- 
regelung der Sonntagsruhe im Handelsge­
werbe statt, sondern auch getrennt hiervon 
solche über Revision der im Jah re  1895 vom 
Bundesrat erlassenen Ausnahmeoorschristen 
für die Sonntagsruhe bei der Industrie.
Nochmals: die Stichwahl in Labiau-Wehla«.

W ir hatten gestern nach einem liberalen 
Königsberger Blatte mitgeteilt, daß die Stich­
wahl im Kreise Labiau-Wehlau nicht am 
9., sondern am 16. Dezember stattfinde. T at­
sächlich findet sie am 9. Dezember statt. Wenn 
heute in linksliberalen Blättern angedeutet 
wird, die Konservativen hätten die falsche 
Nachricht, daß die Stichwahl erst am 16. De­
zember stattfinde, in die Welt gesetzt, um 
eine Überrumpelung zu versuchen, so sei aus­
drücklich festgestellt, daß die falsche Meldung 
in einem Königsberger l i b e r a l e n  B latt 
gestanden hat.

Die NationalUberalen
haben letzthin wieder eines ihrer Mitglieder 
aus der Partei„h i n a u s f l i e g e n "  l a s s e n .  
E s ist dies der natioualliberale Professor 
S u n k e l  in Kassel, der das „Verbrechen" 
begangen hatte, das Reichstagswahlrecht in 
allerdings nicht gerade wohlwollender Weise 
zu kritisieren. Dem Landtagsabgeordneten 
Dr. Schroeder, der in der nächsten Reichs­
tagswahl als nationalliberaler Kandidat auf­
gestellt werden soll, war die Ausgabe zuge­
fallen, den mißliebigen Kritiker abzuschütteln. 
E r tat dies, indem er in einer öffentlichen 
nationalliberalen Versammlung zu Kassel 
erklärte: „Herr Professor Sunkel gehört nicht 
mehr zur nationalliberalen Partei. (Leb­
hafter Beifall.) E r hat sich mit seinen Ar­
tikeln und seiner Auffassung über das Reichs­
tagswahlrecht außerhalb der Partei gestellt." 
I n  der Fortschrittspresse wird angedeutet, 
der Abgeordnete Dr. Schroeder habe diese 
scharfe Erklärung nur abgegeben, um sich 
die linksliberalen Stimmen für die nächste 
Neichstagswahl zu sichern. D as kann wohl 
sein, meint die „Kreuzztg." Aber gerade deshalb 
fällt dieses schroffe Vorgehen auf; den,, es 
entspricht dem früheren nalionallrberalen 
Verhalten keineswegs. Vor fünfzehn Jahren 
hat der Abgeordnete Dr. S e m l e r ,  der 
noch heute der nationalliberalen Fraktion an­
gehört, in einer großen Volksversammlung 
zu Hamburg eine Bewegung gegen das gleiche 
Wahlrecht zum Reichstage hervorzurufen sich 
bemüht und gesagt, daß dieses Wahlrecht 
längst der allgemeinen Verurteilung verfallen 
sei.' Damals erklärte Dr. Seniler: „Wollt 
I h r  einen erfolgreichen Kampf der staatser- 
haltenden Nation gegen die Sozialdemokratie, 
so ändert zuvor das Wahlrecht!" W ir 
wissen nicht, ob der damals nicht „hinaus­
geflogene" Abgeordnete noch dieser Meinung 
ist. Wenn er aber heute so reden wollte, 
dann würde ihm jedenfalls das gleiche Schick­
sal wie dem Professor Sunkel beschieden sein.

Ein Treppenwitz der Weltgeschichte.
Dem H a n s a b u n d  will schon garnichts 

mehr gelingen. M it großem Tamtam hat er 
der staunenden M itwelt verkündet, daß er 
das liberale Bürgertum sammeln will, und 
nun stehen sich zwei Mitglieder des Hansa­
bundes im Wahlkreise Wiesbaden als Kandi­
daten der „geeinigten" Liberalen gegenüber: 
Kommerzienrat Bartling, Mitglied des Bundes 
der Landwirte und des Hansabundes, kandi­
diert für die Liberalen, der Vorsitzer der W ies­
badener Ortsgruppe des Hansabundes, S tu rm , 
für den Freisinn. D as „Program m " des 
Hansabundes kommt dabei in eine recht eigen­
artige Beleuchtung: Bartling ist Schutz-
zöllner, S tu rm  verficht freihändlerische Ideen. 
W enn da die Handwerker, Gewerbetreiben­
den und Industriellen nicht merken, daß

die Genasführten sind und ihr schönes Geld 
umsonst dem Bunde in den weiten Rachen 
werfen, dann ist ihnen nicht zu helfen.

Eine außerordentliche Bischofskonferenz 
wird am 13. und 14. Dezember in F u l d a  
stattfinden. Die „G erm ania" betont, daß sich 
die Konferenz nur mit rein kirchlichen Ange 
legenheiten befassen wird. S ie  betone dies 
mit besonderem Nachdruck, damit die liberale 
Presse an diese Konferenz nicht wieder aller 
lei unhaltbare Kombinationen knüpfe, wie 
das u. a. anläßlich der Romfahrt des Kardi- 
nal-Erzbischofs von Köln vorher und während 
seines Aufenthalts in Rom geschehen sei.

Die belgische Deputiertenkammer
hat am Mittwoch die A d r e s s e ,  in der die 
Thronrede in allen Teilen gebilligt wird, mit 
65 gegen 39 Stim m en a n g e n o m m e n .  
Alle Amendements, namentlich diejenigen, 
welche den obligatorischen Schulunterricht und 
eine Wahlreform verlangen, wurden, wenn 
auch mit sehr schwacher Mehrheit, abgelehnt.

Die französischen Eisenbahner
hielten am Donnerstag in der Arbeiterbörse 
zu P a ris  zum ersten M ale seit dem Ausstand 
eine Versammlung ab, in der ein Beschluß­
antrag angenommen wurde, worin sie gegen 
die Verhaftung der Streikführer und gegen 
die Entlassung von Eisenbahnern, die am 
Streik teilgenommen haben, protestieren. Die 
Teilnehmer am Streik erklären sich solidarisch 
und sprechen ihre Bereitwilligkeit aus, alles 
zu tun, um die Gesellschaften zur Wieder- 
anstellung der Entlassenen zu zwingen. 
Schließlich wird Einspruch erhoben gegen das 
Urieil des Schwurgerichts von Nouen. — 
Der Sache der Eisenbahner wenig förderlich 
sind die sich immer wiederholenden Nach­
richten über F ä l l e  v o n  S a b o t a g e .  
Auf der P a r is —Lyon—Mittelmeerbahn in 
der Nähe von Lyon wurden Mittwoch nachts 
von unbekannten Personen Schwellen über 
das Gleis gelegt und ein zwei Meter langer 
Eisenhebel zwischen den Schienen in den 
Boden eingerammt. M an glaubt, es handle 
sich um einen Anschlag gegen den C alais— 
Miltelmeerexpreßzug, welcher nach einer Ver­
spätung die Stelle erst passierte, nachdem 
durch einen Güterzug die Hinternisse wegge­
räum t worden waren. — Auf der P a r is — 
Lyon-Mittelmeerbahn wurde ferner bei Fey- 
zin (Dep. Jsöre) in einem Lokomotivkessel ein 
schwerer Eisenstab gefunden. Die Untersuchung 
ergab, daß es sich um einen F all von S abo ­
tage handelt.

Die englischen Wahlen.
Die Wahlen in den Städten sind mit 

dem 7. Dezember zum Abschluß gelangt und 
brachten den Unionisten doch noch einen kleinen 
Vorsprung. Beide Parteien sehen jetzt mit 
Unruhe dem Wahlergebnis in den G raf­
schaften entgegen, wo die Wahlen am Donners­
tag ihren Anfang genommen haben. Die 
Liberalen, die Mittwoch früh überzeugt waren, 
daß sie mehrere Gewinne in den ländlichen 
Bezirken verzeichnen würden, zeigen gegen­
wärtig keine Neigung zu Prophezeiungen 
und erklären, es liege in der Macht der 
Grafschaften, die liberale Regierung entweder 
zu einer bloß gemäßigten oder zu einer un­
widerstehlichen zu machen. Die »monistischen 
Blätter hegen die Zuversicht, daß die Unio­
nisten ihre starke Stellung in den Grafschaften 
behaupten oder noch verbessern werden, und 
schließen sich den Erklärungen Balfours an, 
der am Mittwoch in Wrexham eine Rede 
hielt und die Ansicht ausdrückte, das die 
Liberalen, wie auch immer die Wahlen aus­
fallen sollten, nicht imstande sein würden, ihr

werde binnen kurzem wieder berufen sein 
zu erklären, ob sie gesonnen sei, ihre Geschicke 
der großen, homogenen unionistischen Parte i
anzuvertrauen. M it besonderer Genugtuung sjcherungsanstalt, wurde genehmigt, 
begrüßen die unionistischen B lätter die Er- — I n  der gestern in Berlin abgehaltenen 

sie folge in Lancashire und erwarten dort einen Aufsichtsratssitzung der Bank für Handel und

völligen Triumph der Unionisten. Am 
Donnerstag Abend waren g e w ä h l t  133 
Liberale, 189 Unionisten, 25 Mitglieder der 
Arbeiterpartei, 45 Anhänger Redmonds und 
5 Anhänger O 'Briens.

Die Buren gegen Ehen mit Farbigen.
Die Burenmitglieder des neuen südafrika­

nischen Parlam ents befürworten ein Ge s e t z ,  
das Ehen zwischen Weißen und Farbigen 
verbietet. Die englische Hochkirche und die 
katholische Geistlichkeit protestieren, wie aus 
Johannesburg telegraphiert wird, energisch 
gegen ein derartiges Verbot, da sie trotz eines 
staatlichen Verbotes die Trauung von Weißen 
mit Farbigen nicht verweigern könnten. N ur 
die holländische Kirche erklärt sich mit dem 
Verbot einverstanden. Die Regierung ver­
sucht die Buren zum Nachgeben zu bewegen, 
scheint damit aber, wenn es in Wirklichkeit 
ernst ist, wenig Glück zu haben.

Ein eigenartiger japanisch-amerikanischer 
Zwischenfall.

Wie die „Franks. Z tg ." aus Newyork 
meldet, mußte ein B all für die Offiziere des 
japanischen Ubungsgeschwaders in Pasadena 
(Kalifornien) abgesagt werden, weil die 
Damen sich weigerten, mit den japanischen 
Offizieren zu tanzen. Der japanische Admiral 
informierte die Sckulvorsteher, welche Schul­
kinder zur Besichtigung der Kriegsschiffe 
bringen wollten, daß er die Erlaubnis versage.

Der Hader zwischen Bolivia und P ern  
ist in ein ernstes Stadium  getreten. Nach 
einer Meldung aus Lima (Peru) haben 
bolivianische Truppen die peruanische Garnison 
G uayabal angegriffen und viele Personen 
getötet und verwundet. Peruanische Truppen 
sind mit größter Beschleunigung noch G uaya­
bal zur Verstärkung abgesandt worden.

Deutsches Netch.
B er lin . 8. Dezember 1910.

— S e. M ajestät der Kaiser nahm Donners­
tag Vormittag im Neuen P ala is  bei P o ts ­
dam die Vortrüge des Kriegsministers v. 
Heeringen, des Chefs des Generalstabes der 
Armee Moltke und des Chefs des M ilitär- 
kabinetts F rhr. v. Lyncker entgegen.

— Der Kaiser begibt sich am Freitag nach 
Jagdschloß Springe um an den für morgen 
und übermorgen im Saupark bei Springe 
vorgesehenen Hofjaden teilzunehmen. Ge­
laden sind u. a. Erzherzog F ranz Ferdinand 
von Osterreich-Este, Erzherzog Friedrich 
von Österreich; ästerreichisaz-ungarischer Bot­
schafter G raf von Szögyeny, P rinz Eitel 
Friedrich, Fürst zu Schaumburg-Lippe, Reichs- 
kanzler von Bethmann Hollweg, Fürst zu 
Fürstenberg, Staatsm inister Dr. Freiherr von 
Schorlemer, Fürst zu Innchausen und Knip- 
hausen, Fürst M ünster von Derneburg.

— Der Kultusminister hat angeordnet, 
daß in Garnisonstädten den öffentlichen Ge- 
sundheitskommissionen ein Sanitätsoffizier als 
Mitglied mit beratender Stim m e anzuge­
hören hat.

— Dem vortragenden R at im Reichsamt 
für die Verwaltung der Reichseisenbahnen, 
Geh. Oberregierungsrat Fetisch, ist die W ahr­
nehmung der Geschäfte des Dirigelcken in 
diesem Amt übertragen worden.

— I n  der Bundesratsfitzung, die am 
Mittwoch unter dem Vorsitz des Staatssekre­
tä rs  Dr. Delbrück abgehalten wurde, erklärte 
sich der B undesrat mit der Überweisung des 
Entw urfs der deutschen Arzeneitaxe 1911, des 
Entwurfs von Bestimmungen zur Ausführung 
des Gesetzes über den Absatz von Kalisalzen

____  , . . und einiger anderer Vorlagen an die zu-
Programm durchzuführen. Die Wählerschaft ständigen Ausschüsse einverstanden. Der An­

trag der Hessen-Naffauischen landwirtschaft­
lichen Berufungsgenossenschaft zu Kassel, betr. 
Änderung des S ta tu ts  der Haftpflichtver-



Industrie  wurde beschlossen, das B ankhaus 
ö w h r s L  Seeba in H annover, Schillerstr. 29, 
mit Wirkung vom 1. J a n u a r  1911 ab zu 
übernehmen und den Geschäftsbetrieb unter 
der F irm a „Bank für H andel und Industrie  
Filiale H annover, Geschäftsstelle norm. Kohrs 
«  L>eeba" weiterzuführen.

—  Die P o tsd am er Disziplinarkam m er ver­
urteilte den Postschaffner Fischer au s  B erlin  
wegen Dienstvergehens zur Dienst-Entlaffung. 
Fischer hatte in einem öffentlichen Lokal und 
in voller Dienstuniform offen für die S ozia l- 
demokratie S te llung  genommen und einen 
S traßenrein iger mit einem Bierseidel schwer 
mißhandelt.

—  Der polnische Abgeordnete N apieralski 
hat m den letzten T agen den V erlag von 
K arl M iarka in Nikolai O.-Schl. für M illi­
onen M ark erworben. D am it ist er fast un­
umschränkter H err des Z eitungs- und Bücher­
verlages in Oberschlesien geworden. N u r 
zwei kleine polnische B lä tte r, und zw ar die 
»G azeta Opolska" (Oppein) und die „N ow m y 
Raciborskie" (R atibor) sind noch nicht in 
seinem Besitz. E r  w ird sich wohl auch keine 
große M ühe geben, sie zu erwerben, da ihr 
E influß yur lokaler N a tu r ist.

H am burg, 7. Dezember. G räfin  Goetzen 
erhielt vom Kaiser folgendes B eileidstele­
g ram m : „Tief bekümmert schließe ich mich 
im Geiste Ih r e r  T rau e r an. G ott der H err 
stärke S ie  zu Ih re m  schweren G ang und 
segne auch m it Ih n e n  Ih re  Tochter. E s  
w ird gewiß für S ie  eine S tärkung  sein, aus 
den allseitigen Trauerkundgebungen zu sehen, 
wie sehr I h r  vortrefflicher verewigter Gem ahl 
verehrt und überall anerkannt w orden ist. 
G ott sei m it Ih n e n . Ich werde ihn nie ver­
gessen. W ilhelm  I I ."

Essen, 7. Dezember. Die M eldung von 
der Errichtung einer Kruppschen P anzerp la tten ­
fabrik in R uß land  wird hier a ls  unzutreffend 
bezeichnet.

K öln, 7. Dezember. B ei der S ta d tv e r­
ordnetenw ahl in M ülheim  a. R h. sind nach 
scharfem Kampfe die sechs K andidaten der 
Sozialdem okraten mit knapper M ehrheit gegen 
die Kandidaten des Z en trum s gewählt worden. 
Die M ehrheit beträgt 30 bis 30 S tim m en .

Ausland.
W ien, 7. Dezember. D er König von 

D änem ark ist heute V orm itttag  nach Kopen­
hagen zurückgereist.

Prüliinzialnallirichten.
tr. Pserlsdorf, 8. Dezbr. (Familienabend. Zählungs- 

ergebnisse.) Gestern Abend fand hier in der evangel. 
Schule ein Missions-Famiüenabend statt. Die lebendigen 
Schilderungen eines Missionars aus Südchina über die 
dortige Mission wurden durch treffliche Lichtbilder unter­
stützt. Der Abend war sehr stark besucht. — Nach der 
letzten Volkszählung hat unsere junge Ansiedlungs- 
gemeinde 520 Seelen.

Culm, 8. Dezember. (Unter Choleraverdacht) ist 
der Ansiedler Karl Gurke, der sich zu Besuch in Ruß­
land befand, heute nach der Rückkehr in Skrutzson 
erkrankt und gestorben.

D anzig , 9. Dezember. (Ein schweres B etriebs­
unglück,) dem leider ein Menschenleben zum Opfer 
gefallen ist, hatt sich gestern Nachmittag gegen 5 
Uhr auf unserem jetzt in Wintereinsamkeit dalie­
genden Eiland H e l a  ereignet: B eim  Abgeben 
von N ebelsignalen, welche bei dem dicken W etter 
die Schiffe vor der Landannäherung warnen, ist 
eine die S ignalstation  zertrümmernde Explosion 
des Pnlverschuppens der Knallstation eingetreten, 
durch welche der die S ta tio n  bedienende Leucht- 
Kirmwärter M ay  w eit fortgeschleudert wurde und 
seinen Tod fand. S ofort nach E ingang der Nach­
richt von dem Unglück hat sich der Leiter des 
Känigl. H afenbau-Am tes zu Neufahrwasser, Herr 
B aurat Hentschel, welchem die Helaer Schiffahrts­
A nlagen unterstellt sind, mit H ilfspersonal aus dem 
fiskalischen Dampfer Danzig nach H ela begeben, 
um persönlich die erforderlichen M aßregeln zu 
treffen.

konservativer Verein Thorn.
Gestern Abend 8'/^ Uhr fand im Fürstenzimmer des 

Artushofes die nur von Mitgliedern besuchte Jahres­
hauptversammlung statt. Nach Eröffnung der Sitzung 
erstattete der Vorsitzer, Herr Geh. Oberjustizrat'Land- 
genchtspräsrdent H a h n  den Jahresbericht. Danach haben 
zwei Vorstandssitzungen stattgefunden, om 1. April und 

-^O ktober; in letzterer wurde beschlossen, für die 
nächste Reichstagswahl an der Kandidatur Ortel festzu­
halten. Herrenabende wurden nicht abgehalten, da die 
letzteren seit Verzug einiger für die Unterhaltung der 
Gaste besonders sorgenden Mitglieder — nur schwach 
besucht waren. Wie der Vorsitzer mitteilt, sind durch 
r Tätigkeit des Parteisekretärs Sennecke inso­
fern Mlßvttstündlichkeiten entstanden, als Herr Sennecke 
auch von Mitgliedern des Vereins habe Beiträge ein- 
zie^n lasten, die ungeteilt zur Provinzialverbandskasse 
A„-Om,zrg flössen, wodurch die Vereinskasse einen Aus- 
sau hatte; doch soll eine wenigstens teilweise Nücker- 

"uns erfolgen. An den Parteisekretär sind ent- 
W ^ ^ f f u n g e n  ergangen. Die Rechnung für das 

^  M e ß t mit einem Bestand von 327,70 Mk. 
oem Bericht, den Herr Eisenbahngütervorsteher 

lö in   ̂ * erstattete, betrugen die Ausgaben für
,?97,10 Mark. Die Mitgliederzahl ist von 105 

gestiegen wovon 89 auf die Stadt, 24 auf das 
^-and entfallen. Hierauf erfolgte die V o r st a n d s - 

^ n i Ergebnis, daß durch Zuruf der alte 
A ? ^ h e n d  aus den Herren Geh. Oberjustizrat 

M n ,  Rittergutsbesitzer Ftscher-Lindenhof, Mittelschul- 
^  <?> aul (Schriftführer), Eisenbahnqütervorsteher 
Am-. ' . . H E  (Kassierer), Landrat Dr. Meister, 
Hmergutsbesitzer Brandes-Weidenhof, Kreis Culm. 
Zahnarzt David, Buchdruckereibesitzer Paul Dom- 
vrowskl, Gärtnereidesitzer Hentschel und Uhrmacher 
^ange, rvredergewählt wurde. Bei dem folgenden

! Punkte der Tagesordnung, „ R e i c h s L a g s k a n d i -  
d a t u  r", entwickelte sich eine längere Debatte. Der 
V o r s i t z e r  führte aus, daß der Vorstand, wie schon 
bemerkt, beschlossen habe, an der Kandidatur Ortel fest. 
zuhalten, die die genehmste erschien, weil man anneh- 
wen könne, daß Herr Bankdirektor Ortel auf dem rechten 
Flügel der nationalliberalen Partei stehe. Es feien 
aber auch Stimmen lautgewmoen, die forderten, einen 
konservativen Kandidaten aufzustellen, von dem zu er­
warten sei, daß er mit dem Polen in die Stichwahl 
kommt. Begründet wurde dies damit, daß bei dem 
vorwiegend ländlichen Charakter des Wahlkreises die 
Aussichten nicht schlecht sein könnten; erwünscht sei auch, 
über das Stärkeverhältnis der Parteien endlich einmal 
wieder Klarheit zu verschaffen. Dies, bemerkt der 
V o r s i t z e r ,  läuft zwar den Abmachungen des deut­
schen Wahlvereins entgegen, aber bei dem bisherigen 
Verfahren werden wir niemals feststellen können, wie 
stark wir hier eigentlich sind. Doch waren wir im Vor­
stand schließlich doch geneigt, auch diesmal wieder für 
eine mittlere Kandidatur einzutreten. Inzwischen ist ja 
auch Herr Ortel in einer Vorstandssitzurig des deutschen 
Wahlvereins wieder als Kandidat in Vorschlag gebracht 
worden. Von den Herren Polizeirat M a e r c k e r  und 
Zahnarzt D a v i d  wird die Befürchtung ausgesprochen, 
daß die konservative Kandidatur zum Siege des Polen 
führen konnte. Herr Landrat Dr. M e i s t e r  empfiehlt, 
im Falle die Kandidatur Ortel nicht aufrechterhalten 
werden könne, den Vorstand zu ermächtigen, einer 
anderen Kandidatur zuzustimmen, ohne noch eine Ver­
sammlung einzuberufen. Herr Rittergutsbesitzer Fi scher  
tritt für die Kandidatur Ortel ein. Aber der konserva­
tive Verein darf sich nicht einen Zoll breit weiter nach 
links drücken lassen (B ravo!). Ein Kandidatur Schür 
sei unannehmbar, da dieser ganz auf dem Sieg'jchen 
Standpunkt siehe und die Linksschwenkung der national­
liberalen Partei mitgemacht habe. Dem Vorstand die 
vorgeschlagene Vollmacht zu erteilen, könnte Bedenken 
vielleicht nicht haben. Aber noch weitere Opfer zu 
bringen, habe die konservative Partei nicht nötig. Herr 
Buchdruckereibesitzer D o m b r o w s k i  tritt für die 
Kandidatur Ortel ein. Sollte diese nicht Zustandekommen, 
dann wäre eine neue Versammlung einzuberufen, um sich 
über eine andere Kandidatur schlüssig zu machen. Die 
Präsentation eines anderen Kandidaten seitens der 
Liberalen könnte leicht die deutsche Kandidatur gefähr­
den. Wenn neue Namen genannt werden, wird manche 
konservative Stimme und auch die anderer Parteien 
absplittern ; auch auf deutsch-katholischer Seite hätte man 
sich bereits gegen die ueuaufgetauchte Kandidatur er­
klärt, wie er, Redner, gehört habe. Herr Mittelschul- 
lehrer P a u l  wendet sich scharf gegen eine Kandidatur 
Schlee, indem er an dessen früheres agressives politi­
sches Auftreten erinnert, das es für jeden Konserva­
tiven unmöglich mache, für ihn einzutreten. Der V o r ­
s i t zer  ist ebenfalls dagegen, da Herr Schlee ttnks- 
libera! sei. Wir haben schon sehr viel nachgegeben, ich 
sehe nicht ein, weshalb wir nicht einmal energisch auf­
treten und, wenn Ortel nicht ausgestellt wird, riskieren 
sollten, mit einer Persönlichkeit zu kommen, die der 
konservativen Partei noch näher steht. Es sind auch 
schon Namen genannt, die Anklang gefunden haben. 
Wenn unser Kandidat die Mehrheit erhält, müssen die 
Liberalen bei der S  tichwah! nachgeben, sonst tragen sie 
das Odium der Niederlage der deutschen Sache. Herr 
Landrat Dr. M e i s t e r  bemerkt, daß Herr Schlee jetzt 
ziemlich rechts stehe, was Herr Polizeirat M a e r c k e r  
bestätigt, und rät dann noch, an dem alten 
Kompromiß festzuhalten, da nicht zu erwarten 
sei, daß die Liberalen für einen konservativen, 
oder die Konservativen für einen liberalen ParLeikandi- 
daten stimmen würden. Ein anderer Kandidat könnte 
aber in Frage kommen, wenn Herr Ortel eine Wieder- 
kandidatur nicht annehme. Herr D o m b r o w s k i  
glaubt, daß Herr Iustizrat Schlee, der sich in der Tat 
nach rechts entwickelt habe, deshalb für die linksliberale 
Partei garnicht annehmbar sein werde. Wie er 
übrigens Herrn Ortel kenne, werde der sich der Pflicht 
nicht entziehen, eine neue Kandidatur anzunehmen, 
wenn dies von ihm im Interesse der deutschen Sa he 
gefordert werde. Wenn für ihn die Linksliberalen 
nicht zu haben sind. dann ist der Kanins da, 
und jede P arte i müßte ihren eigenen Kandidaten 
aufstellen m it der Vereinbarung, oaß der Kandidat, 
der in die Stichwahl kommt, alle deutschen S tim ­
men erhält. Herr Chefredakteur W a r t m a n n :  
D as größte Opfer hat stets die konservative P arte i 
m it dem Eintreten für eine nationalliberale K an­
didatur gebracht. Und diesmal ist das Opfer noch 
größer angesichts der innerpolitischen Lage, bei der 
die Fortschrittler und N ationalliberalen gemeinsam 
den Konservativen als Gegner gegenüberstehen, 
über die Kandidatur O rtel hinaus könne man 
keine Konzessionen von uns verlangen; das würde 
sich auch mit unseren eigenen Parteiinteressen nicht 
mehr vertragen. W as den Vorschlag einer konser­
vativen Kandidatur anlange, so sei zu erwägen, 
daß, wenn w ir nie die Parteiverhältnisse auf­
frischen und klären, w ir schließlich ins Hintertreffen 
kommen können, während die Liberalen im Trüben 
fischen. Die Besorgnis, daß die Liberalen Lei der 
Stichwahl Versagen könnten einem konservativen 
Kandidaten gegenüber, ist kein ausreichender 
Grund dagegen. Wie würden uns die Liberalen 
als Verräter an der deutschen Sache brandmarken, 
wenn w ir in solchem F all einem liberalen Kandi­
daten gegenüber versagten! Auf die Stärkung der 
konservativen P arte i Bedacht zu nehmen, ist bei 
uns gerade im Interesse der deutschen Sache nötig. 
Herr Regierungs-Assessor F r i t z  schen hält den 
gegenwärtigen Zeitpunkt m it seiner schwierigen 
Lage für die konservative P arte i, wie die Reichs- 
tags-Nachwahlen zeigen, nicht für sonderlich 
gengnet für Aufstellung eines eigenen Kandidaten. 
A ls Zwischenfall kommt auch zur Sprache der 
Pressebericht über die Vorstmrdssitzung des W ahl­
vereins in Culmsee, wonach Herr Landrat Dr. 
Meister die Kandidatur Schlee in  erster Linie in 
Vorschlag gebracht habe. Herr Landrat Dr. 
M e i s t e r  erklärte, d a ß  e r  i n  C u l m s e e  
e b e n f a l l s  f ü r  d i e  K a n d i d a t u r  O r t e l  
e i n g e t r e t e n  s e i  und irur aus t a k t i s c h e n  
Gründen, in Erwägung, w as geschehen solle, wenn 
O rtel nicht aufgestellt werde, eine Kandidatur 
Schlee zur Erörterung gestellt habe. Zugleich seien 
von ihm noch andere Namen, die schon bei früheren 
W ahlvorbereitungen als Kandidaten in Erwägung 
gezogen, genannt und m it demselben Rechte a ls 
seine Kandidaten hätten bezeichnet werden können. 
Er bemerke dies, um den Bericht richtigzustellen. 
Nach Erledigung dieses Zwischenfalles wird in der 
Debatte fortgefahren. Herr F i s c h e r  bringt eine 
R e s o l u t i o n  ein: Die Hauptversammlung be­
schließt einstimmig, für den Fall, daß Reichsbank­
direktor O rtel als alleiniger deutscher Kandidat 
aufgestellt wird, m it allen Kräften für ihn einzu­
treten. Herr Landrat Dr. M e i s t e r  zieht seinen 
Antrag, dem Vorstände Vollmacht zu geben, auch

gegenüber der Äußerung von einer schwie­
rigen Lage der Konservativen, daß die 
Liberalen den Vorsvrung, den sie Lei den 
Nachwahlen hatten, bei den Hauptwahlen nicht 
haben werden, da ihnen hier Geld und Agitatoren 
nicht in gleichem Maße zur Verfügung stehen. 
Und die Konservativen regen sich jetzt auch 
überall im Lande kräftig, w as besonders für die 
Ostmarken von Wichtigkeit sei. Geht die konser­
vative Sache zurück, so geht auch die nationale 
Sache zurück. Die Liberalen gehen immer mehr 
nach lrnks, wovon schließlich nur die Sozial- 
demokraten den Vorteil haben werden; wie es 
dann hier m it der W ahrung der nationalen Auf­
gaben bestellt sein würde, wenn der Konservatis­
mus auf kräftige Lebensreaungen verzichten wollte, 
kann man sich denken. Hierauf wird die Reso­
lution Fischer e i n s t i m m i g  angenommen. Zum 
Schluß wird noch hingewiesen auf die Tagung des 
konservativen Provinzialverbandes, die am 16. d. 
M L s. in D a n z i g  stattfindet, an der der Vor­
sitzer, Herr Landgerichlsprästdent Hahn, teilnehmen 
wird, ebenso der Schriftführer als Delegierter. 
Herr Rittmeister a. D. F  i s ch e r  - Lindenhof gibt 
noch Kenntnis davon, daß am 21. d. MLs. in 
C u l m s  ee  eine Versammlung des Bundes der 
Landwirte abgehalten wird, in der voraussichtlich 
Herr Kammerherr v o n  O l d e n b u r g -  Januschau 
spricht, der als Redner auch gern von denen 
gehört werde, die seinen Anschauungen nicht in 
allen Punkten zustimmen. Eine besondere E in­
ladung zur Versammlung wird noch ergehen. E in 
Antrag, wieder zwanglose Zusammenkünfte der 
M itglieder zu veranstalten, wird angenommen und 
für die erste Zusammenkunft der Februar in  Aus­
sicht genommen. Schluß 924 Uhr.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. Dezember 1910.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem  landrätlichen 
H ilfsbeam ten, Regier ungsassessor Dr. jur. Fritzschen 
in Thorn ist der ruffische S t .  Annenorden dritter 
Klasse verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r . )  
Angenom m en sind a ls  Zollaufseher auf Probe der 
Vizefeldwebel Bejlke in D anzig für Schillno und 
der Feldwebel Gramm in Thorn für Sachsenbrück.

—  ( A l s  s t a a t l i c h e  K r a n k e n p f l e g e ­
r i n n e n )  sind nach bestandener Prüfung für 
Krankenpflegerin vor der staatlichen Prüsungs- 
komission in Thorn ernannt worden die Lehr- 
schwestern der Schwesternschaft vom R oten Kreuz: 
M arta  Finselberg aus Neustädterwalde, M argarete  
Frohwerk aus Thorn, Hnlda Ia n z  aus Dragaß, 
W ilhelm ine Putzte aus Piassutten, Hedwig Zabel 
aus Schillno und die Krankenpflegeschülerin W il­
helmine Reich aus Quittainen.

—  ( D i e F r i e d r i c h W i l h e l m - S c h ü t z e n -  
b r ü d e r s c h a f t )  hielt gestern Abend unter Lei­
tung des ersten Vorstehers eine Hauptversamm­
lung ab. Die T agesordnung fand wie folgt ihre 
Erledigung: Der in der Einnahm e wie in der 
A usgabe mit 1 1 5 0 0  Mk. abschließende H aushalt­
plan wurde vorgetragen und von der Versamm­
lung genehmigt. Nach dem dreijährigen T urnus 
scheiden m it Ende dieses Jah res aus dem V or­
stände aus die Hetren G runwald, Albrecht und 
W egner. Die mittelst Stim m zetteln  vorgenom­
mene W ahl ergab die W iederwahl der genannten  
drei Herren bis Ende 1913, Z nr Prüfung der 
diesjährigen Iahresrechnung wurdsn die Herren 
Zelz, Kaitter und R öhr bestimmt. N eben ver­
schiedenen internen M itteilungen gab der V or­
steher schließlich noch bekannt, daß das nächste 
W intervergnügen mit D am en am 18. Februar 
n. I s .  stattfindet und der geplante Herrenabend 
ausfällt.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S L o l z e -  
S c h r e y )  hatte vorgestern seine letzte Monatsversamm­
lung im alten Jahr, die im Schützenhause stattfand. 
Der Vorsitzer, Herr Töchterschuttebrer K e r b  e r  be­
grüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder lind Gäste 
mit einem Schrift Heil! Drei neue Mitglieder wurden 
aufgenommen. Fräulein Zimmermann teilte mlt, daß 
der von ihr geleitete Anfänge»kursus mit 17 Teilnehmern 
zuende geführt ist. Am Schlüsse des Kursus hat em 
Korrektschreiben stattgefunden. Die drei besten Arbeiten 
wurden mit Preisen bedacht, die der Ve> ein bewilligt 
hatte. Im  Anschluß an diesen Bericht teilte der Vor­
sitzer mit, daß für den neuen Anfängerkursus bereits 
genügend Anmeldungen vorliegen. Der Beginn des 
Unterrichts wird auf den 10. Januar festgesetzt. Die 
Übungen der verschiedenen Gruppen des Vereins werden 
bis zum 1t. Januar ausgesetzt. Auch werden bis zu 
dieser Zeit keine Bücher aus der Vereinsbibliothek aus­
gegeben Zur Revision der Kasse und der Bücherei 
werden Kommissionen gewählt. Herr Lewandowski 
berichtet über die Tätigkeit der Vergnügungskommijjion. 
Das Stiftungsfest soll am 4 Februar stattfinden. Nach 
Erledigung dieser geschäftlichen Angelegenheiten kam ein 
Aufsatz aus der Feder des Dr. Specht zur Verlesung: 
Was ein Stenograph alles werden kann. An der Hand 
zahlreicher Beispiele zeigt der Verfasser, wie Steno­
graphen männlichen und weiblichen Geschlechts es durch 
ihre Kunst zu einträglichen und einflußreichen Lebens­
stellungen gebracht haben. Endlich referiert der Vorsitzer 
noch über ein interessantes Buch von Dr. Ckans-Magde- 
bnrg: Die Stenographie als Wertmesser der Persönlich­
keit. Der Verfasser kommt zu dem Ergebnis, daß eine 
gute Handschuft für den Stenographen wohl erwünscht, 
aber nicht unbedingt erforderlich ist. Die Erlangung 
höherer Fertigkeiten setzt bei Stenographen aller Systeme 
ein ungewöhnliches Maß von Fleiß, Energie und Aus­
dauer voraus. Vor die stenographische Leistungsfähigkeit 
haben die Götter den Schmeiß gesetzt, daher gibt es 
in der Stenographie eine Unzahl von Mitläusern. Bei 
wirklich tüchtigen Stenographen darf man wohl allge. 
mein Intelligenz und Willensstärke voraussetzen. Der 
Vorsitzer machte dann noch auf die im „Praktiker" er- 
chienene Preisaufgabe aufmerksam. Es ist ein O,iginal- 
sienogramm des badischen Landtagsstenographen Heinrich 
Droese zu übertragen. Am 11. Januar findet die 
Hauptversammlung des Vereins mit Jahresbericht, 
Kassenlegung und Vorstandswahl statt.

— ( Auf  den De r  kauf  v on  Wä s c h e g e g e n -  
s t anden , )  den der V e r e i n  z u r  Unt er s t üt zung 
dur c h  A r b e i t  Freilag und Sonnabend dieser Woche 
Seglersiraße 19 unten veranstaltet, machen wir im 
Interesse der vom Verein beschäftigten Näherinnen noch­
m a ls  aufmerksam iV e r g l .  In^eraN.

— ( V e k ö s t i g u n g s v e r s u c h e  m i t  F i s c h -
...... _ _ _ _ _ _  .... .  ...... ^   ̂ , f l e i s c h . )  I n  unserer Garnison sind bei mehreren
einer anderen Kandidatur zuzustimmen, zurück, Regimentern von den Küchenverwaltungen Be- 
nachdem der V o r s i t z e r  zu erwägen gegeben, daß köstigungsversuche m it Fischfleisch vorgenommen 
es sich doch wohl empfehlen würde, falls sich bei worden, und zwar meistens mit Kabeljau und 
der Kandidatur O rtel Komplikationen ergeben, Schellfisch, aber auch anderen Seefischsorten. Das 
eins neue Generalversammlung des Vereins einzu- Fleisch ist vorwiegend aus Hamburg teils roh, teils 
berufen. Herr D o m b r o w s k i  bemerkt noch konserviert bezogen worden. Die Versuche haben

ein sehr gutes Resultat gezeitigt, denn die KH 
hat allen Leuten gut geschmeckt. Es dürfte som 
dem Bezüge vvn Fischfleisch, das sich verhalttu 
mäßig billig gestaltet, für Militärbeköstigung e E  
weilen nichts im Wege stehen.

— ( V o n  M i t g l i e d e r n  d e s  T h o r n e  
S t a d t t h e a t e r s )  geht uns durch den Rechts 
anw alt Herrn W ill unter Hinweis auf § 11 
Preßgesetzes folgende „Berichtigung" zu: Z  
Nr. 286 der „Presse" findet sich anläßlich einesBerichts über die Wohltätigkeitsvorstellung HM
besten des Diakonissenkrankenhauses folgende Stelle« 
„Gewählt w ar ,Z>er letzte Funke" von Bluineirthar 
und Kadelburg, das große Anforderungen an 
Schauspielkunst nicht stellt und hauptsächlich roew 
männischen Schliff und die Fähigkeit, die BoninA, 
aus denen das Stück zusammengesetzt ist, gut vor 
zutragen, erfordert. Und diese Eigenschaften waren 
gestern in hervorragender Weise vertreten, svoab 
alle Pointen gut herauskamen und, da das Ganze 
auch gut einstudiert war, die meisten Szenen 
g la tt und elegant abwickelten. Wobei sich rorever 
interessante Vergleiche anstellen ließen zwischen,der 
Darstellung der Gesellschaft, die sich selbst sprelt, 
und ibrer Nachahmung durch die Berufsschar^ 
spieler. Es werden hier den Berufsschauspielern 
mangelnder Weltschliff, wie schlechte Manieren im 
„Spiel" und Leben, vorgeworfen. S ie werden ^  
einen bewußten und gewollten Gegensatz zur 
sellschaft" gesetzt, der nur ausdrücken kann, daß.flk 
von dem Herrn Berichterstatter sozial noch auf eure 
Stufe* gestellt werden, die nicht einmal mehr dre 
berühmte F rau Neuberin einnahm. Insbesondere 
werden die Thorner Schauspieler durch diese ver­
steckt beleidigenden Worte getroffen, da natur­
gemäß der Zerr Berichterstatter bei seinem D A  
gleiche zunächst uns im Auge haben mußte. 
müssen diesen Vorwurf aufs entschiedenste A urE 
weisen und die Tatsache, auf der er sich gründen 
könnte, bestreiten. Der Herr Berichterstatter har 
wohl nicht genügende Kenntnis von den Vor­
gängen auf und außerhalb der Bühne, um so a llA  
meine und weitgehende Tatsachen anführen und soM 
Urteile fällen zu können. Selbstverständlich haben 
w ir auch unserem Zentralverband B erlin  die 
gelegenheit unterbreitet. Thorn den 8. DezeinvH 
1910. Thorner Lokalverband der GenossenschA 
deutscher Bühnenangehöriger." — Es hätte n M  
der Berufung auf H 11 des Preßgesetzes. der ur 
diesem Falle auch kaum anwendbar sein kann, 
durft, um uns zur Aufnahme dieser Zuschrift H 
veranlassen; denn wenn man berechtigte Interessen 
zu wahren glaubt, haben w ir noch niemandem dre 
Spalten unserer Zeitung verschlossen. Freilich Au) 
w ir sehr erstaunt darüber, daß man uns diese „Be­
richtigung" sendet, weil M itglieder unserer Stad^ 
theatergesellschaft in  den betreffender Stelle unseres 
Berichts über die Wohltätigkertsvorstellung rw 
S tadttheater eine beleidigende Tendenz sehen, die 
sich gegen den Schauspielerstand richtet. Die bloße 
Betrachtung, wie D ilettanten bestimmter Gesell­
schaftskreise die Typen ihrer eigenen Gesellschaft^ 
Nasse — Offizier, Baron rc. — im Vergleich mi* 
den Berufsschauspielern in Auffassung und Forw 
spielen, soll eine gesellschaftliche Einschätzung der 
Berufsschausvieler sein!? W ir freuen uns, dH 
jetzt im Schauspielerstande mehr StandesgefuP 
und mehr Korpsgeist a ls früher herrscht; aber inaft 
sollte sich dabei auch nicht zu überem pfindliOeit 
verleiten lassen. Im  vorliegenden Falle hat mas 
zu künstlicher In terpreta tion  gegriffen, um einen 
Angriff zu konstruieren, von dem tatsächlich M  
keine Rede kann.

— ( A u s  d e m  T h e a t e r b  u r e a u . )  Änf 
allgemeinen Wunsch hat die Direktion Veranlassung 
genommen, am Sonntag den 11. Dezember „Die 
lustige W itwe" von Franz Lehar zu geben. Dn 
unverwüstliche Operette ist vom Regisseur
Rietz neu einstudiert und vom Ballettmeister Herrn 
Rosenoff m it ganz neuen Tanzeinlagen versehen, 
sodaß die alte Zugkraft dieses Werkes sich wieder 
bewähren dürfte. Am Dienstag den 13. DezeinvH 
findet im Abonnement ein einmaliges GasMe* 
des königl sächsischen Kammersängers Herrn Theo 
Görger statt. Herr Görger wird im „Trompeter 
von Säckingen", Oper von Viktor Neßler d ^  
Werner singen, eine Glanzleistung des Künstlers» 
die derselbe auf seinen Gastspielen an allen grvv^ 
Theatern Deutschlands sang. Interessant dürfte ^  
für das hiesige Publikum sein, als Herr Gorg^ 
der Gesang- und Ausbildungsmeister der Herren 
Klinder, F ruth  und Räumelt ist.

— ( D a s  S c h w u r g e r i c h t )  wird in ftio 
nächsten, am 12. Dezember beginnenden Periode ve 
handeln: am Eröffnnngstoge gegen das DienslmavG 
Marianna Tomaszewski aus Groß - Krnschin weg 
B r a n d  st i f t u n g  (Verteidiger Rechtsanwalt StenH /» 
om 13. Dezember gegen den Besitzersohn Dalen 
Kalinowski aus Gorzno, den Fleischer Droinsl 
Krzemieniewsk; ans Sierpo (Rußland) und den Den;) 
Xaver Olschewski aus NeuwelL wegen Z o l l d e f r o  
d a t i o n  usw. und U r k u n d e n f ä l s c h u n g  ^  
leidiger RechtsanwalL Wilk, Dannhoff und Prowe); .. 
14. Dezember gegen Lehrerfrau Anna Kasprowitz S  ̂
Cherkowski ans Königsmsor wegen K i n d e s  m o r  ̂
(Verteidiger Iustizrat Feilchenseld); am 15. Dezen ^  
gegen die Albeiterm Marianna Brückt geb. Iavio
die Arbeiterrocb er Anastasia Biücki, den Besitzer r5 - 
Beiger und der. Besitzersohn Wladislaus Beiger § 
Elgiszewo wegen w i s s e n t l i c h e n  M *, n e ' §
und A n s t i f t u n g  d a z u  (Berierdrger Rechtsa^
Warda, Stenzel und Szuman); om 16. Dezem ber g 
den Eisenbahngehilfen (Weichensteller) HemnÄ 
aus Strasburg wegen V e r b r e c h e n s  ^ g r ­
ünd B e t r u g e s  (V erteidiger Nechtsanwatt ^ ^
zemicz) und gegen den Stellmacher Johann B 
Kostbar wegen N o t z u c h t  (Verteidiger Rechtsan ^  
Dannhoff); am 17. Dezember gegen den sruyere . .  
sitzer Anton Luda aus Zaborowo wegen w ' ,  i . 
lrch en  M e i n e i d e s  (Verteidiger Iustrzrat Arom 
und gegen das Dienstmädchen Paniine Haso Dezew* 
Carlsberg wegen K i n d e s m o r d e s :  am ru- ^  
der gegen den früheren Gasmeister Paul ^  
Lautenburg weg.m V e r g e h e n s und D e r o r ^  ^
im  A m t e  und B e t r u g e s  (Verteidiger Rechtsm  
Wübken aus G^andenz). mrltiog

— ( De r  F ä h r b e t r i e b )  ist seit he"te
wieder aufgenom m en. Da dies indessen mchl ^  
gegeben, so sehnen anfänglich die Fahrgaste un° ^ f-r , 
2 Uhr lag  die Fähre un.er D°mp! om I - " s - » 'L  ^  
nur „nach B -darf" fahrend. — Im  jsche''
P en d elzü ge  umz Personenzüge. die den Verkehr S 
Stadlbahnhos >,„d Hauptbahnhof Thorn vernm »ZüS< 
in qesirigen h iN 'im er veröffentlicht, smd ^  gh a» 
12 25 n ach m il^ gs ab Stadlbahnhos und ° ^ zU 
Haupidahnhof,', welche Paffagier- nicht mil»eh'ne
streichen^ ^  ̂ . n d R l a u e n f e  u ^  ^  
despolizeilicher ''Wordnung bilden die Ortsckal 
wally und B i l l io n  je einen Sperrbezirk; .zbeZ^ 
einen Sperrbez ^k die Besitzungen der S""*. ^
Wibsch, Kreis s shorn. gehörenden Abbaubeim ^  
winski, Majewi)k>, Bartschinski. Orkiszewski, S



Aul. ^"Aewicz, Adamski und Schlewinski. Die s zu leisten. Auch warei- irre versteckten Schlupf- 
Klauenseuche ist ausgebrochen unter dem. winket der Neger im Busch oder in selbstangelegten 
des Besitzers Wilhelm Unrau in D t.-! Höhlen des Felsengewirrs schwer zu finden und 

und des Ansiedlnngsgutes in Ottlotschin. Ueber noch schwerer einzunehmen, weil sie meistens nur
einen schmalen Zugang besaßen, aber dabei eines 
engen Pfades zur Flucht nicht entbehrten. Der 
Aufstand brach damals höchstwahrscheinlich infolge 
Aufwiegelung der Stämme durch fanatische Zaube­
rer aus. E r brachte mancherlei Lehren: die
Stammesunterschiede, an deren llnüberbrückbarkeit 
man bis dahin in  kolonialen Kreisen fest glaubte, 
verschwinden bei einem Aufstande vollkommen. 
Die bis dahin geübte Verwaltungspolitik war in ­
sofern verfehlt, als sie Behörden und Ansiedlern 
keinen genauen Einblick in  die Volksseele der E in ­
geborenen gestattete. Es wurde eine andere Rich­
tung eingeschlagen, die die Verwaltung und An­
siedelungen in  näheren Verkehr m it den Ein- 

eborenen brachte und vor allem zu der klaren 
Erkenntnis leitete, daß man nichts unternehmen 

dürfe, was nicht m it Entschiedenheit und nachdrück­
lichem Erfolg durchzuführen sei. Bei einer der­
artig vorsichtigen P o litik  sei der Ausbruch eines 
neuen größeren Aufstandes, von kleineren Putschen 
abgesehn, so gut wie ausgeschlossen. Der Vor­
tragende illustrierte dann seine interessanten Aus­
führungen durch eine Reihe von klaren Licht­
bildern, die den Aufstand von 1905 betrafen. Im  
zweiten T e il seines Vertrages verbreitete er sich 
über die wirtschaftliche Entwickelung, gegenwärtige

f e in d e  Ottlotschin ist die Sperre verhängt. 
Z u g e n t g l e i s u n g . )  A u f der Kleinbahn- 
c^rn-Scharnau entgleiste heilte früh gegen 6V2 

kchrA Bahnhof Mocker eine Maschine. Eine Ver> 
^  ,tu ig  wurde dadurch nicht hervorgerufen.

0 t i z e i l l ch e s.) Arrestanten verzeichnet der 
g l i c h t  heute nicht.

. e ' u n d e  n) wurden ein schwarzer und ein 
^IjÄ 'kU kianz und ein Bund Schlüssel. Näheres im 

ädlsekretariat, Z im m er 49.
0 n d e r  W e i c h s e l . )- ............. — Der Wasserstau!)

ist Achsel betrug bei T h  o rn  heute 0,42 Meter, er 
gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  

Ä  l 0 w i c e  ist der S trom  von 1,86 M eter aus 
^eter gest i egen.

!?»̂ Aodgorz, 8. Dezember. (Z u r Gemeindeverordne- 
Hh Die W ähler der 2. Abteilung versammelten 
Htsr,̂ Ute Abend 9 Uhr im Hotel Kronprinz zu einer 
lil^dchung über die am 14. d. M ts . stattfindende Ge- 
Iii^Obverordnetenwahl. Es scheidet aus dieser Abtei- 

Herr BuchdruSereibesitzer W alte r Bergan aus. 
dr^user der Versammlung war der Hausbesitzer Herr 

Berg, der die Versammlung m it einem Karser- 
N öffnete. Der Einbernfer führt dann a us : Zweck 

Kille' ^m m lung  sei, die deutschen W ähler auf einen 
!>g^!arnen deutschen Kandidaten zu einigen. Einigkeit 
M  n ^ork. A lles Persönliche müßte bei der W ahl 

W ir  wollen auch den M an te l nicht aus zwei 
so fe rn  tragen oder der Sache lau gegenüberstehen, 

oller K ra ft dafür eintreten, daß der 
Ig. ^dot, auf den w ir  uns heute einigen, am W ahl- 
djx ouch wirklich gewählt w ird. A ls  Beisitzer wurden 
^.Herren Uhrmacher Schröder und Postoerwalter 

gerufen. A u f die Aufforderung des Vorsitzers. 
h '̂Estage fü r die W ähler zu machen, schlägt H err 
v^boesitzer H a h n  vor, den bisherigen Gemeindever- 
sttzll̂ en Herrn Bergan wieder als Kandidaten auszn- 
AckÜ' Dieser Vorschlag fand einstimmig Annahme. 
I»^oeni Herr B r a u  n dem Einberufet der Versamm- 
Aw s Einberufen der W ähler den Dank der
^ E « d e n  ausgesprochen, richtet Herr Berg noch an 
sh.r^ähler die B itte , vollzählig am Wahltage zu er- 
iljjgl , damit der deutsche Kandidat den Sieg davon

Lissomitz, 9. D z mber. (Hundertjährige.) H ier 
W Eine F rau, me angeblich über 100 Jahre alt jein 
r,^ ' Einen urkundlichen Altersnachweis besaß sie 
L /  auch wußte sie nicht, wo sie geboren war. Außer 
br? F rau lebt hier aber noch ein früherer Schäser, 
^Mperski, der 103 Jahre a lt ist. Sz. erfreut sich. 

Nders in den Sommermonaten, noch großer Rüstigkeit 
Thorner StadLnieLerung, 7. Dezember. (Lehrer­

in Einwohnerzahl.) A u f der am 5- d. M ts .
p u r s t e  stattgefundenen am.liehen Lehrerkonferenz 
j. a.Herr Nitz aus Schmolln m it den Kindern der 

Äse eine Lehrprobe über die Weichsel, H err Ruthe 
!l>,t/leubruch einen V ortrag  über den geographischen 
jii^ ic h t im 18. Jahrhundert. D ie nächste Konferenz 
^  den 6. Februar k. I s .  statt. — Die Bevötterungs- 

S c h w a r z  druck)  ist seit der letzten Volks- 
ffM g  um 26 zurückgegangen. Während das D on 
k ^ h re  1905 noch 759 Bewohner zählte, wurden bei 
^ H ig e n  Zahlung nur 733 festgestellt, davon 375 

?llche und 358 weibliche Einwohner. 
t^ A u s  dem Landkreise T h o rn , 9. Dezember. (Tat!

Große Besorgnis erweckt bei vielen größeren 
/tzchWirten das plötzlich eingetretene Tauwetter, da 
ikti großer T e il der fü r die Zuckerfabriken bestimm- 
^  aus den Feldern lagert, was man auch von 
^i^O arn-M aneuburger Zügen aus beobachten kann. 
^hOen die Rüben in gefrorenem Zustande in  die

Angeliefert, so schadet ihnen der Frost wenig,
Hhfie aber erst aufgetaut, so werden sie dann bald 
^ r z  und ih r W ert leidet beträchtlich. Unter Um- 
^  /st können solche Rüben garnicht verarbeitet weiden. 
^ S c h n e e  auf der Erde lag, ist der Frost bereits

der
°it

In der Abteilung Thsrn 
deutschen Aolonialgesellschast

gestern Abend im  Schützenhaus Herr Regie­
r t  M e L t n e r  vor einer zahlreichen Zu- 

einen interessanten Vortrag über das 
„ D e u t s c h - O s t a f r i k a  s e i t  d e m 

Ä^ l l s t nde  1 9 0 5 ". Der Vortragende, der acht 
^  diesem Schutzgebiete als Stationschef ge- 

wies zu Beginn seiner längeren Aus- 
M ^lgen auf das lebhafte Interesse hin, dessen 

"^sch-Südwestafrika zurzeit erfreue und durch 
übrigen Schutzgebiete etwas in  den 

.gedrängt würden. Diese Erscheinung sei 
^  vp üräß nach dem großen Aufstand in  Südwest, 
U t N E ia e  Summen verschlungen und in  der 
Ne Uen W elt weite Wellen geschlagen habe. 
Ä e s ^ d e  von den Diamant-nfunden verstärkte 
A  ^^eresse noch. Früher hätten die Verhält- 
;stiko, Ers gelegen. Ünstreitbar sei Deutsch-Ost- 
A ,^ s t^ re  an NaturschönheiLen reichste und auch 

ausstchisvollste Kolonie. Für ihre w irt-  
Entwickelung war das Jahr 1905 von

und künftige Bedeutung Deutsch-Ostafrikas in  
handelspolitischer Beziehung. M it  der Übernahme 
der Kolonie in  deutsche Verwaltung tra t zunächst 
ein erheblicher Rückgang ihres Handelsverkehrs ein, 
der bis dahin in  oen Händen von Arabern und 
Indern gelegen hatte. Schon im  Jahre 1904 war 
aber ein ganz erheblicher Aufschwung zu konsta­
tieren, der allerdings durch den Aufstand im folgen­
den Jahre wieder etwas Einbuße e rlitt. Dann 
aber setzte wieder eine schnelle Steigerung auf w ir t­
schaftlichem Gebiete ein, und im Jahre 1909 b ilan­
zierte der Handel m it 47 M illionen  Mark. Nach 
den M itte ilungen des Gouverneurs werden die 
Abschlüsse für 1910 noch wesentlich günstiger sein. 
Deutsch-Ostafrika hat nun Entwickelungsmöglich- 
k iten nach verschiedenen Richtungen, nämlich als 
Land fü r Im po rt, Export, Siedelmrg und Aus­
übung des Sports. Am wichtigsten muß die 
Kolonie natürlich werden als Im portland bei der 
scharfen Konkurrenz, die dem deutschen Welthandel 
überall droht. A ls  Im portw aren kommen haupt­
sächlich inbetracht Eisen, Steingut, Gläser, Ge­
tränke und Konserven, Seifen, Fette, Ole und 
schließlich auch Wollwaren. Sie sind insgesamt 
noch einer außergewöhnlichen Ausdehnung fähig. 
Für diesen Jmporthandel ŝt naturgemäß die Ver- 
villigung der Frachtsätze und der Ausbau des 
Eisenbahnnetzes in  der Kolonie von größter Be­
deutung. Der Vautu-Neger kauft nur gute Sachen 
und bezahlt dafür auch einen angemessenen Preis, 
zumal er niemals wieder von einer erklommenen 
höheren Kulturstufe Herabsinken w ird. Beim 
Exporthandel nach Deutsch-Ostafrika ist besonders 
vor einer Überschätzung des Bodens zu warnen, 
dessen W ert vor der K u ltiv ierung gleich N u ll ist. 
Für den Export kommen vor allem inbetracht: 
Baumwolle. Kautschuk, Kaffee, Holz, Häute und 
Honig. Die Baumwolle speziell w ird  immer 
größeren W ert fü r die deutsche Textilindustrie er­
langen. Sie übertrifft die amerikanische bedeutend 
an Feinheit und Dauerhaftigkeit. Die sachgemäße

aber erst noch eingehend erforscht werden; hier 
bietet sich tüchtigen Landwirten ein sehr aussichts 
reiches Feld der Betätigung. Jetzt hat auch da- 
Gouvernement umfangreiche Versuchsplantagen für 
Baumwolle angelegt. Der Kautschukhandel hat 
bereits große Erfolge erzielt. Jnbezug auf den 
Kaffee müssen die Hoffnungen allerdings stark 
herabgesetzt werden, wenngleich der am K ilim an- 
dscharo gebaute dem feinsten Mokka durchaus nicht 
nachsteht. Der Holzhandel leidet sehr unter den 
sehr schwierigen Transportverhältnissen. Häute 
und Honig gelten als sehr wichtige und ertrags- 
reiche Ausfuhrartikel. Die Siedelungsfrage ist rn 
Deutsch-Ostafrika im Gegensatz zu Südwest leider 
noch nicht gelöst. Vorerst ist der Bau von Eisen­
bahnen durchaus notwendig. Leute m it stark aus- 

...............  Ni>iomraen sollten der

. ird^ Entwickelung war das Jahr
Bedeutung, weil in diesem Jahre der

"icht unerhebliche Aufstand der Massai 
Nach der Niederwerfung der umfang-

d^?Nipörung vollzog sich besonders in dem

deutschen Mutterlands kaum bemerkt 
Kn igen sich hier alle Gemüter m it dem

.Dampfe iu  Deutsch-Südwest beschäftigten, 
ri in  unserer ostafrikanischen Besitzung 
oUr Niederwerfung der Empörung des 

05 außergewöhnliche, sehr energische 
notwendig, die die Summe von zwei 

§  die 5. verschlangen. Erst nach ZL Jahren 
hUpse ^uhe in  der Kolonie wieder gesichert. Die 

lediglich kleine Gefechte und Schar- 
^s te llte n , aber infolgedessen sehr auf- 

^ ttz ^ re n , brachten der Bevölkerung, die sich 
M illionen beläuft, erhebliche Verluste 

Verwundeten. Der Vortragende, 
A,.-Vier damals eingezogen wurde und den 

U^i^^Ufstand miterlebt hat, geht nun auf die 
näher ein, die sich der Durch- 

energischen Verfolgung der Europäer 
E inm al kam dabei die große 

feindlichen Kräfte inbetracht, dann 
schnelle räumliche und zeitliche 

Geländes, der vor allem auch der

häufen sich sehr. Das beste Siedelungsmaterral 
stellen natürlich die schon längere Zeit rn der 
Kolonie lebenden und darum nnt den Vorhat r- 
mssen vertrauten kleineren Beamten und dre 
Unteroffiziere der Schutztruppe dar. Sie rennen 
vor allem den Volkscharakter der Eingeborenen 
Weiter aber dürfte dereinst der Hochalp me Sport 
in  dem Schutzgebiete eine große Rolle spielen, denn 
es ist überaus reich an landschaftMen Nerzen und 
wunderbaren NaturschönheiLen. Sport vnrd
durch die ergiebige Jagd auf dre mannigfachsten 
W ildarten noch eine wesentliche Anziehungskraft 
erhalten; die Fauna weist jedenfalls erne sehr 
große Zahl von jagdbaren Tieren auf den
auf diese Ausführungen folgenden Lichtbildern m it 
teilweise künstlerischem Ausdruck gab Herr Regie- 
rungsrat Mettner noch wohlgelungene Jagdszenen, 
lebenswahre Aufnahmen charakteristischer Land­
striche und Neger-Ansiedelungen und eine weitere 
sehr interessant Serie, die er gelegentlich d^r Be­
steigung des Mawensi auf die P la tte  bannte. 
M it  einem hoffnungsvollen Ausblick auf die 
weitere gedeihliche Entwickelung Deutsch-Ostafrikas 
schloß er seinen gehaltvollen, sehr beifällig auf- 
genommenen Vortrag.

! Ü11 Truppen große Hemmnisse Lerei-
Kompagnie von 150 Mann gehörten 
ud eine Marschsicherung nur in  einer 

gestartete, eine seitliche aber nicht 
En Ü ^uer kam hinzu, daß die eingeborenen 

Askaris, nur solange D isz ip lin  und 
^k^esp^gEen, rvie sie deutsche Führer hatten; 

1 / 0  liefen sie nach allen Richtungen aus- 
vhrre weiteren entschlossenen Widerstand

EilMsandt.
F ü r  diesen T e il übernimmt die Scdriftleitung nur die preßgesetzliche 

Verantwortlichkeit.)

Der n rW e  T e il der S t r a ß e  v o n i S t a d t -  
b a h n l, 0 s » a c h  d e m  L  e i b i t j ch e i T  o r  äh­
nelt schon seit etwa 14 Tagen einem großen ewpln- 
nierlen Düngerhaufen. Dieser Zustand ist sür dn> S tad I 
m it ihrem Fremdenverkehr nicht vorteilhaft. W o bleibt 
die Straßenreinignngsanssicht? S .

Wissenschaft, Kunst uns Theater.
Der Polarforscher Charcot hielt Mittwoch 

Abend in der Sorbonne in  P aris  in  Gegenwart 
des Unterrichts,- und des Marinsministers so­
wie zahlreicher Hervorragender Persönlichkeiten 
einen Vortrag über seine antarktische Expedi­
tion, in  dem er ausführte, die Expedition sei 
unter tausend Entbehrungen, Strapazen und 
Gefahren nach dem Süden der Insel Adelaide 
gelangt. Er Habs dort eine große Bucht ent­
deckt und hydrographische Untersuchungen in  
der Gegend, die die Insel vom Festlande trennt, 
gemacht.

Eine S tiftung Friedrich Hauses. I n  der 
Delegiertenversammlung der Esnossenschaft 
deutscher Vühnenangehöriger, die am Mittwoch 
in  B erlin  tagte, wurde ein B rie f des Hofschau- 
sprelers und Ehrenmitgliedes der Genossen­
schaft Friedrich Hasse verlesen, der in  seinem 
Testament eine Summe von 100 000 Mark zu­
gunsten der Unterstützungskasse gestiftet, die 
nach dem Tode seines einzigen Enkels, des 
Sohnes seiner einzigen Tochter, in  das Ver­
mögen der Genossenschaft übergehen soll.

MmmWaliikes.
( Z u  d e n  V e r g i f t u n g e n  du r c h  

M a r g a r i n e . )  Anläßlich der in ver­
schiedenen Gegenden vorgekommenen E r­
krankungen infolge Genusses von Margarine 
hielt die Vereinigung deutscher Margarine- 
fabriken am Donnerstag in B erlin  eine 
außerordentliche Generalversammlung ab. 
I n  derselben wurden die Altonaer Margarine- 
Werke M ohr und Co., Altona-Ottensen, die 
Fabrikanten der beanstandeten Ware, der 
Mitgliedschaft der Vereinigung verlustig 
erklärt.

Neueste Nachrichten.
Hofjagd in  Springe.

W i l d p a r k ,  9. Dezember. Der Kaiser 
begab sich heute morgen 7ZH Uhr m it seinen 
Zagdgästen im  Sonderzuge nach Springe. 
Reichsschatzsekrstiix Wermuth über den Etat.

B e r l i n ,  9. Dezember. Bei der heutigen 
Sitzung des Reichstags find am Bundesrats­
tische anwesend die Staatssekretäre Wermuth, 
Kraetke» DelbriiS» von Tirpitz und Kriegs­
minister von Heeringen. Das Haus und die 
Tribünen sind mäßig besetzt. Reichsschatzsekre­
tär Wermuth führte aus: Der Etat ist eine 
Probe auf die Reichsfinanzreform. Die F inan­
zen weisen eine fortdauernde Gesundung aus 
(Bravo!). Um diese nicht zu unterbrechen, 
müssen w ir  vorsichtig weiter gehen. Die Ruck­
stände bis 1998 sind durch die Anleihen 
dauernd beseitigt, die von 1909 allerdings nnr 
vorläufig.

E in  Notar als Defraudant.
B e r l i « ,  9. Dezember. Auf ungefähr eine 

M illio n  werden die Unterschlagungen geschätzt, 
deren sich der Notar Günther aus Krefeld 
schuldig gemacht haben soll. Für die Geschä­
digten besteht wenig Aussicht, auch nur einen 
T e il ihres Geldes wiederzuerhalten.

Eine neue Verurteilung Echtermeyers.
B e r l i n , S. Dezember. Der wegen Kuren- 

schwindel zu S Zähren Gefängnis verurteilte 
Kaufmann Echtermeyer wurde heute wegen be­
trügerischer Manipulationen Sei Eesellschafts- 
gründungen zu einer Zusatzstrafe von zwei 
Monaten Gefängnis und 599 Mark Geldstrafe 
verurteilt.

Das wachsende Erstz-Berlin.
B e r l i n ,  9. Dezember. Die Einwohner­

zahl von Grotz-Berlin beträgt nach vorläufiger 
Erm ittelung 3 880 WO, im Zahre 1995 
3 295 578.

Weitere Vergiftungen durch Margarine.
W e i ß e n f e l s ,  9. Dezember. Die ganze 

Fam ilie des Arbeiters Philipp, im benachbar­
ten Erenzschütz ist nach dem Genusse von M ar­
garine aus der Fabrik Mohr in  Altona-Otten­
sen, die von den Arbeitern zentnerweise bezogen 
worden war, schwer erkrankt. Zn einem be­
nachbarten Orte ist ein Kind einer Arbeiter­
familie, die ebenfalls an Vergiftung durch 
Margarine erkrankte» gestorben.

Grubenunglück in  Westfalen.
W a t t e n s c h e i d ,  9. Dezember. Durch 

eine Schlagwetterentzundung, die sich nachts 
1 Uhr auf der Zeche „Holland" ereignete, 
wurden vier Bergleute getötet und fünf schwer 
verletzt. E in  Bergmann w ird  vermißt. Bon 
den Schwerverletzten ist bereits einer ge­
storben. Trotz angestrengter Arbeit der Ret­
tungsmannschaft wurde der Vermißte noch nicht 
aufgefunden. Irgendein Lebenszeichen wurde 
bisher nicht vernommen. Das infolge der 
starken Erplosion sehr dicht liegende Gestein, 
erschwert die Rsttungsarbeit unaemein.

Brand eines französischen Arsenals.
T o u l o n .  9. Dezember. Zm Arsenal der 

Zentralwerkstätten der Flotte ist eine Feuers­
brunst ausoebrochen» die Zweidritte l der Ge­
bäude zerstörte.

in  Wadak.
B a r i s ,  9 Dezember. Die Kammer be­

schloß einstimmig eine Kundgebung fü r die in  
Madai Gefallenen, der sich die Regierung an­
schloß. Zn der Kommission fü r auswärtige 
Angelegenheiten erklärte der M inister der Ko­
lonien, dafür Sarge traaen zu wollen, daß für 
die Verluste in  Wadai Ersatz geschaffen werde. 
Die Interpellation betreffend die Vorgänge in 
Wadai soll am 16. Dezember verhandelt werden 
Beilegung des englischen Werftstreiks in  Sicht.

L o n d o n ,  9. Dezember. Es ist ein Ab­
kommen unterzeichnet worden, das den Zwist 
im Schiffsbaugewerbe beilegt. Wenn die Ab­
stimmung der Arbeiter darüber ein günstiges 
Resultat haben sollte, w ird  die Arbeit sofort 
wiederaufgenommen werden.

Schwere Stürme in  Lissabon.
L i s s a b o n , 9. Dezember. Heftige Stürme 

baben in  der Stadt Bäume entwurzelt und 
Drähte der Telephonleitungen zerstört. Zwei 
Menschen sind tot, einer tödlich verletzt.
Die französische Kammer und die Niederlage 
Der frühere Generalschatzmeister verhaftet.

L i s s a b o n ,  9. Dezember. Der frühere 
Generalschatzsekretär, gegen den ein gerichtliches 
Verfahren e-noeleitet war. ist unter Anschul- 
diguna. die Schulden der Königin M aria  Pm  
bezahlt zu haben, verhaltet worden.

Unwetter in  Nortugal.
O p o r t o ,  9. Dezember. Der durch me 

Sturms in  den letzten Tagen verursachte Scha­

den ist sehr oerrSchtlich. Viele Straßen find 
überschwemmt. Die Eissnbahnbrücke über den 
Duero wurde an verschiedenen Stellen beschä­
digt. Der Wasserstand der Flüsse hat fast den 
höchsten Stand früherer Hochwasserkatastrophen 
erreicht. _________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vorn 9. Dezember IS IS .
W etter: bewölkt.

F ü r Getreide, Hülse,rsrüchte und Qlsaaten werden « iß e r dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäsiig vom Käufer an den Verkäufer v e rg ib t, 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1V00 Agr. 

Regulierungs-Preis 1 9 6 ^  M k. 
per Dezember— Januar 193 M k. bez. 
per A pril— M a i 168 M k. bez. 
inländ. roter 713— 788 G r. 1 3 1 -2 0 0  M k. bez. 
inländ. hochbunter 762— 771 G r. 1 9 7 ^ - 2 0 0  Mk> , 
inländ. bunter 777 G r. 200 M k. bez.

N  n g g e  >i schwach, per Tonne von 1000 Kgr, 
Negulierungspreis 141 M k. 
per Februar— M ä rz  144 M k. bez. 
per M ä r z - A p r i l  1 45 '/. M k. bez. 
per A p ril— M a i 147^2 M k. bez. 
inländ. 726— 732 G r. 1 4 1 -1 4 4  M k. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Agr, 
inländ. 600— 658 G r. 134— 156 M k. bez. 
transito 114 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 142— 153 M k. 
transito 88— 98 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 "/<» fr. Neufoyrw. 9,00— 9,05 M k. inkl. Sack. 
Rendement 75 o/«, fr. Neufahrrvasser 7 ,50— 7 Z 2 V , M k. 

K l e i e  per 100 K ,u . Weizen- 7,60— 9,00 M k. bez. 
Roggen- 8 ,00—8,90 M k. bez.

Der Borttand der Vrodutten-Vörke.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

nenl N.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel anf Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / , ^ .
Dentjche Neichsanleihe 3^/,» .
Preussische Korsisls 3'/,<>/<» - -
Preussische 51onsols 3 li/.,. . .
Thorner Stadtanleihe 4 <>/<». .
Thorner Stadtanleihe 3 '/ , - /»  . 
Westprenhische Pfandbriefe 3'/., 
Westpreilhische Pfandbriefe 3«/» 
Rumänische Rente von 1894 4^/g 
Russische unifizierte Staatsrenle 4<V<» 
Polnische Pfandbriefe 4 '/," /« , . . - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-A ktien.......................
Disko,lto-Koittinandit-AnLeile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochnmer Gnßstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Akllen 
Lanrahtttte-Aktien . . . .

Weizen loko in New york. .
„ Dez ember . . . .
„ M a i 1 9 1 1 . . . .
„ J u l i ........................

Roggen Dezember . . . .
« M a i ........................
» J u l i .............................

Spiritus: 70er loko . . .
Bankdiskont S"/«, Lümbardzinsfttß 6 <Vg

>9. Dez.

85,05
216,50

92,'75 
84,30 
92,75 
84,20

89,20
80,70
91,19

95,^  
187,90
259.50
193.60
124.60 
129,75 
2 6 7 , -  
223,30 
185,10 
1 7 1 , -
98V»

202.50
202.50

147.50 
156,25

8. Dez.

85.10 
216,10

92M
84,25
92,60
84.10

89^10
80,70
91,—
95,30

187.90
258.90
193.59
124.50 
129,75 
267,70
223.60 
185,10  
171,25

98-/»
202,—
202.50

147,'50
155.50

D a n  z i g .  S. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 82 in- 
limbische, 35 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  9 Dezember. (Getreidemarkt.) Anfuhr 165 
inländische, 5 russische Waggons extl. 2 Waggon Kleie und 
43 Waggon Kucken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 9. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1-  2 Grad Celf.
W e t t e r :  Nebel. W ind: Osten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ium.

Vom  8 . morgens bis 8. morgens höchste Temperatur 
3 Grad Celf.. niedrigste -j- 1 Grad Celf.

Viel Futter — viel Vieh, viel Vieh — viel 
Geld, daneben aber auch noch mehr und besseren Dünger 
sür die ganze Wirtschaft. — Wenn sich heute ein Land­
w ir t darüber beklagt, daß seine Viehhaltung keinen Nutzen 
abwirft, so ist in den meisten Fällen einzig und allein 
der betreffende Landw irt selbst daran schuld, weil er seine 
Wiesen und Futterfelder so stiefmütterlich behandelt. Bei 
sorgfältiger Pflege sowie richt ger und reichlicher Düngung 
gerade dieser Grundstücke ist sehr wohl ein Gewinn aus 
der Viehhaltung zu erzielen; zuural bei den heutigen 
Biehpreijen.

Wie gut sich beispielsweise eine in  richtiger Weise a n ­
geführte Wiesendüngung verlohnt, zeigte sich bei Herrn 
Gutsbesitzer Stahn in Reichenau, der seiner anmoorigeu, 
vermoosten Wiese eine kräftige Düngung m it S ta llm ist 
und Thomasmehl gab, und zwar auf 1 da 800 Tho­
masmehl gedüngt. Bei der Heu- und Grummeternte 
wurden dann die Erträge von jeder der beiden Parzellen 
fü r sich abgewogen, wobei sich folgendes lehrreiche Ergeb­
nis herausstellte.

Der m it Stallm ist allein gedüngte T e il brachte vom 
Hektar 5000 kx Heu und Grummet zusammen. D o rt, 
wo dagegen außer Stallm ist noch kräftig m it Thom as­
mehl gedüngt worden war, wurden jedoch vom Hektar 
10500 Heu und Grummet geerntet, also ein M ehr­
ertrag von 5 500 KZ Futte r im  Geldwert von 220 M k. 
Nach Abzug der Dungnngskosten verblieb noch ein Gewinn 
von rund 175 Mk. vom Hektar. Deutlicher kann wohl 
kaum gezeigt werden, wie sehr sich auf dieser Wiese eine 
Düngung verlohnte.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 11. Dezember 1610 (3. Advenh.

NMadtische evangel. Kirche. B onn. 9 V , U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 U h r: Gottesdienst. P farrer  
Jacobi. —  Kollekte für das Auguste-Viktoria-Süft m  
Danzig.

Neustädtische evangel. Kirche. Bonn. M /2 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. —  Kollekte zum Besten des 
Auguste-Viktoria-Stifts in Danzig.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer M ueller. Vorm . 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer M ueller.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm . SV, U hr: Gottesdienst. P farrer  
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 11*/, U h r : 
Kindergottesdienst. P farrer Io h ft. Nachm. 6 U h r: Gottes­
dienst. P farrer Heller. —  Kollekte für das Auguste- 
V iktoria -S tift in Danzig.

Evangel.Gem eindeRudak-Stew ken. V o rm .9* .U h r :  Gottes­
dienst. Vorm . 11 U hr: KindergotLesdiensL. P farrer
Kölscher.

Evangel. Kirchengemeinde G urste. Vorm . 10 Uhr in G urske: 
Predigtgottesdienst. Nachm. 3V 4 U h r: Versammlung der 
konf. Töchter im Konfirmandensaal.

Evangel. Gemeinde Lulkau - Gostgau. Vorm . 10 Uhr in  
Gostgau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 
3' .  Uhr in Ostaszewo: Gottesdienst. P farrer Hiltm ann.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9^2 Uhr 
und Nachm. 4 U hr: Gottes!).enst. Prediger Som m er-
Lessen. Nachm. 2 ^  Uhr: Sonntagsschule. Abends 5 H , U h r:  
Jugend Versammlung«



Am 7. d. Mts., nachm. 7 Uhr, 
starb nach langem, schwerem Leihen, 
versehen mit den hl. Sterbesakra- 
menten, meine liebe Fran, unsere 
gute Mutter, Schwester, Schwägerin 
Großmutter und Tante, die Be­
sitzerfrau

4odruma Ltrrelsoki,
geb. LLriiZxvr, 

im Alter von 71 Jahren.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn-Mocker, 8. Dezember 1910

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag 

den 11. d. Mts., nachmittags um 
IVs Uhr, vom Trauerhause, Goß- 
lerstr. 61, aus statt.

Heute Nacht 2 Uhr verschied nach 
langem, schwerem Leiden unsere 
liebe Tochter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante

k i * n s
im Alter von 17 Jahren.

Dieses zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 

Thorn den 9. Dezember 1910 
O. nebst F ra u .
Die Beerdigung findet Montag 

den 12. d. M ts., nachm. 2 ^  Uhr, 
vom Trauerhause Talstr. >42 aus statt.

B ek an n tm ach u n g .
Städtische Säuglingssiirsorge.

Am Mittwoch den 14. Dezember, 
2 Uhr nachmittags, findet in den Räumen 
der Kleinkinder-Dewahranstalt Bache- 
straße 11 eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn v r . Oivakievior: 
statt. Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünktlich 
zu diesem Termin zu erscheinen.

Der Magistrat._ _ _ _ _
Dekarrntmachuirg.

Wasserleitung.
Die Ausnahme der Wassermesferstände 

in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Oktober—Dezember 1910 beginnt am

Montag den 12. d. M ts.
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht, die Zugänge zu den Wassermessern 
für die mit der Ausnahme betrauten Be­
amten offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks - Verwaltung, 
Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 9. Dezember 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bestellungen anf Weihnachtsbäume 

nimmt Förster Forsthaus
Thorn, entgegen.

Die Abgabe erfolgt in der Woche vom 
14. bis 20. Dezember.

Thorn den 23. November 1910.
_ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _

Die hiesige Weichsel-Dampferfähre 
wird die Fahrten vom 10. d. Mts. ab bis 
auf weiteres von morgens 6 Uhr ab 
wieder ausführen.

Thorn den 9. Dezember 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

I n  das Handelsregister ist die Firma 
IkirLel» äser»i8L»!er»r, Baugeschäft, 
Thorn, und als deren Inhaber der 
Architekt Lriek äerussLvm in Thorn 
eingetragen.

Thorn den 8. Dezember 1910.
königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Firma L .  V r e w i l tL -  Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, folgendes einge­
tragen: Die Bestimmung des Gesell­
schaftsvertrages, wonach bei Vorhanden­
sein mehrerer Geschäftsführer auch ein 
Geschäftsführer in Gemeinschaft mit einem 
Gesellschafter zur Vertretung befugt war, 
ist gelöscht.

Thorn den 7. Dezember 1910.
königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Der Bedarf an B rieftaubenfntter für 
1911 sott veedungen werden. Verdingungs- 
unterlagen liegen in der Festungsbaukasse 
aus bezw. sind gegen Einsendung von 
30 Pf. zu beziehen.
/  Verdingungstermin 21. Dezember 1910. 
Einsendung der Proben bis 15. d. M ts.

Königl. Fortifikation Graudenz.
Der an der Kleinbahnstrecke Thorn- 

Scharnau gelegene Bahnhof Gr. Bösen- 
dorf erhält von sofort ab die Bezeichnung 
„Vösendorf".

Vrom berg den 1. Dezember 1910.
königl. Lisenbahndirettion.

N r.

K m M e  A n W m i  
W v d e k .

Aln Mittwoch den 14. Dezember 
1910, von vormittags 10 Uhr ab, kommen 
im Lti.iiKSD'schen Gasthause zu G r.- 
W odek folgende Kiefernbrennhölzer zum 
öffentlichen Ausgehst:
1. Schutzbezirk Grünfließ: 16 rm Kloben, 

186 rw Knüppel, 8 rm Reis 1.,
2. Schutzbezirk W aldhaus: 177 rm Kloben, 

212 rm Knüppel.
3. Schutzbezirk Wodek: 368 rm Kloben, 

220 rm Knüppel, 13 rm Reis 1.,
4. Schutzbezirk Kienberg: 38 rm Kloben, 

280 rm Knüppel, 50 rm Reis 1.
Das Holz ist aus dem Einschlage des

verflossenen Wirtschaftsjahres.

1 Am. in. Kölhe °°"

Posensches 
Stellen - Nachweis- 

Bureau
empfiehlt kostenlos:

Sam ts. Hotel-, Casö- und R estanrant- 
P e rso n a ! ; Oberkellner, Kellner, 
Koche, P o rtie rs , Hoteldrener, B üfett­
fräu le ins usw. A ushilfsperfoua! je ­
derzeit, auch für private Hochzeiten und 

Familienfestttchkeilen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Viktoriastr. 17, Posen, Telephon 1800.

Weihnachtsgeschenk.
Versende zwecks größerer Verbreitung 

und wegen überfüllung des Lagers für den 
Spottpreis von 3,00 M k. jedem Be­
steller eine

mit langjährigem Garantieschein, wäscht 
schnell, billig und sauber. Bequemes und 
leichtes Arbeiten. Derartige Bestellungen 
nur bis 20. Dezember gütig. Verfand- 
haus Litt«, H am burg, Gothenstr. 20.

erteilt einem jungen Mann 
A  V  Unterricht im Maschinen- 
^  schreiben? (System Adler.) 

Angebote unter 1?. l? .  au die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Aus meiner

Wal-parzelle
in Schillno werden täglich trockene

Wrn-Ztnlibtn,
gespalten und gesund, durch den Besitzer 
L N tn R k S  dortselbst billigst verkauft. 
Auch nehme ich Aufträge entgegen.

a .  k s n i» » » » ? , T h o r » .

Stellengesuche
8ilWs. Wligts MllskN

sucht vom 1. 11. Stellung als

Stütze -er Hausfrau.
Angebote unter D . BL. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.____________

' 3 v. Bäckersir. 11.

Suche per 1. Januar 1911 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

lu. 8 i i n o n 80b.il,
Bankgeschäft._______

Lehrlinge
werden verlangt.

M aschinenfabrik « » » 'tk reH v L v L ,
_____ Hauptbureau Gerechtestr. 2.

Offene Stellen
für Hotelwirtin, Kochmamfell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wnrstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsdeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

K jtan lslr»»»«  «lk»,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstrahe 18, Fernspr. 52.

Kassiererin
(keine A nfängerin), für feines Deli- 
kateßgeschäft am Platze gesucht. Ange­
bote unter L .  500 an die Geschäfts­
stelle der „Presse^_________ _

« -D ttt 'f tu  L . L .
sof. gesucht Altstiidtischer M a rk t 28, 3.

, In kaufen gesucht, 
Wer. jünger, brauner Teckel

zu kaufen ges. Ang. mit Preisang unter 
Rl. IL an die Geschästsst. der „Presse".

2 gesunde, kräftige

Pferde
sind von sofort todeshalber zu verkaufen

Z l s k r l v l n .

Gebr. Uin-erwagen,
Sportkarre und eins., kl. Kinderbett zu 
verkaufen Gerechtestr. 18/20, L, l.

Sehr ratsam ist es,
Uhren, die für den Weihnachtstisch bestimmt sind, schon jetzt auszuw ählen, dam it der Uhrmacher recht­
zeitig S o rge  tragen kann, daß solche Uhren auch gangfertig nnd reguliert in die Hände der Beschenkten kommen.

Hüten Sie sich
vor dem Ankauf von Uhren von außerhalb nnd glauben S ie  den sogenannten Reisenden (Hausierern) 
nicht, wenn S ie  Ih n e n  sagen, S ie  kaufen hei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik verkauft 
kein Stück an P riv a te . S ie  werden von diesen Hausierern stets übervorteilt werden und w ürden erst 
zu spät einsehen, daß S ie  hier am  Platze viel bester und auch bedeutend billiger hätten kaufen können. 
Und nun erst

die Schwierigkeiten, der Aerger und die Unkosten,
wenn eine solche von außerhalb bezogene U hr stehen bleibt, S ie  können sie w iederholt einschicken nnd 
nie wird sie in O rdnung sein, weil die In h a b e r  der Versand-Geschäfte rc. keine Fachleute sind. S ie  
müssen sich daher rechtzeitig die F rage  vorlegen:

Was mutz man beim Einkauf einer Uhr wissen?
D er Kauf einer Uhr ist Bertrauenssache. E s  ist für den Laien ungemein schwer, aus den vielen 
angebotenen und existierenden Uhrenfabrikaten das Vorteilhafteste herauszufinden.

Der sicherste Weg,
eine wirklich solide Uhr zu bekommen, w ird im m er der sein, sich an einen tüchtigen 
Fachm ann, geprüften Uhrmachermeister zu wenden, dessen R uf G ew ähr für guten 
Einkauf bietet, wozu sich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermeister) 
m it ihren reichlich sortierten Lagern bestens empfohlen halten.

i.. 6«-unwaIö, Muli. Markt 12. 
kst. 6,-ündaum, Allst. Markt 21. 
l. losepli, Srglerstr. 28.

b. kunr, Zeglerjtraße 30.
K. Sokekkler, Kreitestraße 20. 
N. Sieg, Elisabethstraße 5.

Getragene Anzüge
und W interpaletot für schlanke Figur 
sofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Gelbe MlWe
und 1 A rbertsw agen, beides zweispännig 
zu verkaufen. Zu erfragen im

Kaisersaal, Mellienstr.
Frrschmüchende Kuh

teht zum Verkauf.
S L a r l  Grabowitz

________ bei Schilno.___________
Mehrere Uummet- u. Pserde- 

Geschirre
find zu verkaufen.
VI». H V rodLvH vskZ , Mellienstr. 90.

1 Damenpelerme
und 1 blaue Litew ka (fast neu) preis­
wert zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei fette
Schweine

zu v e r k a u f e n  Meüienstratze 113.

Alt-KlrU>erV.LL'Ä'-'
V erkaufe sofort:

1 Dezimalwage,
1 Sp iritushängelam pe,

400 Steinpflasterrlnge. 
k. 8to!ltzvr. Bäckerei, Mocker, Lindenstr. 64.

AilnWiilakulM
verkauft B ahnhofsbuchhandluug 
_______________Thorn Hauptbahnhof.

B i l l i g e

W eihnacht-bärrrne
sind zu haben.

(U iu s k i , Bergstr. 40.

Zigarren
liefert b i l l i q st in hochfeiner Ware, 
100 Stück 2,60—3,00 Mk. rc. bis 25,00 Mk. 
Sumatra mit ff. Havanna-Einl. 

100 Stück 6,25 Mk., 10 Stück 40 Pfg. 
§AN! N sss, Thorn-M ocker, Amtsstr. 15.

Mehrere

Ferkel
ZU v e r k a u f e n
Besitzer l»  l n k  l e r ,  S tew ken b. Thorn 2.

Z«m 15. d. Wts.
Z i m m e r  mit oder ohne Pension ges. 
Angeb. mit genauer Preisangabe unter 
L .  8 .  an der Geschäftsstelle d. „Presse".

Wohnung
i. d. Innenstadt, 3 Zimmer und Zubehör 
eventl. Bad, per 1. 4. 11. vom jungen 
Ehepaar gesucht. Angeb. unter LL. 500, 
postlagernd Thorn._________ _________

3 schöne. Znt uiöbl. U im l .
sep. Eingang, vom l. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen Friedrichftr. 14, 3, r.

M M lils -k W b M ö !
Halte destoos empkottlen:

kiläerküetter von eiufacttster H.rt bis 211 ttoclikeiner ^.usstattrmx. 5uA6nä- 
sekriften kür Knadea unä ULäeken. öüetter kür äis reifere münnlieke 
unä v^eibliette luZenck, OeLettenkliteratur kür Krvvaettsene, a ls : sämtliede 
Klassiker, OeäietttsarurnlunZen,. Krrättlunxen, klomane, ?raedtwerke, 
ktikeraturZesekiekkeu, 66settiekt8- unä ^eoZrapilisetie Werke, öioxrapliien, 
^lilitaria, KunstZesettieliklieties, keisesyttiläsrungen, Atlanten, ^.näaeltls- 
düeker, Koettbüeder, Kalenäer, öiläer Zerakmt unä nnZerattint, Küvst- 
mappen, ^lbnius kür koesie unä Postkarten, öriekmappen, Kassetten mit 

kapiertüllun^en etc. etc.

Lalttz mein linder bestens empkoläen.
üoettaetttunZsvoll

Z. S e d v a rtL -
Oollstäncliger Husverkaul.

I n  ganz kurzer Zeit muß mein großes

Sebuhlager
vollständig ausverkauft sein. Nehmen Sie die fetten günstige Gelegenheit wahr.

Laden und Schaufenstereinrichtung
sind billig zu verkaufen. Ebenso große Fensterspiegel.

A .  L t z r x m k U l n ,  8 W M .  S .

kereltet Zeäor äook stässt äio Watt! äor
kräsouto viölkaok auk Kekn ivrlxkoittzn. Dia xutvr 
läkür, Lraunl^eiu us>v. üuäot aber immer ^uklaiiK. 
Wer sieb uu» seinen ltväark mit Orj^inal-Relekel- 
DsseuLvu „Aarkv I-ielrtkerL" selbst bereitet, bat 
für xerinxv Losten taäeUosv unä feinste I-ikär- 
speriaiitäten us^v., äle äen teuersten in- unä aus- 
iänäise!»en Aarken niebt nur minäesteus xieiek- 
kommeU) sonäern sieb aueb bis um äas 2eknkaeltv 
biiiixer steiien. LLu Mssiin^en ist volistänäix 
ausAvsebiossvn, ävr Lrtoix ein Kanrr überrasebenäer.

Vor AaebabmunAvn sei ärivxenä xenarut! Die eebtvn 
„Orixinal-lLeiebel-DssenLen" siuä an äer ^Aarke Iiiebtbsrr^ 
erkeuutlieb. V̂o niebt erbältlieb, Vers. ab Kabrik Otto Reiebei, 
Vvrlin 80 . — ^ukkiärenäe Lrosebüre: „Vio Destiitieruox im
Laubaite^ gratis.

Allein, l l̂ieäerl. in Tborn bei Luxo Oiaass, 8exiorstr. 22.

l. Z im m er m. Kab. v. 1. 1.10 
an bess. Dame z. vm. Bankstr. 4, 2.

Hohensalza.
I n  der Friedrichstraße, unweit des 

Marktes (Hauptverkehrsstraße), ist von 
sofort oder 1. Januar

schSner L ü K e N
mit angrenzendem Zimmer billig zu ver­
mieten bei L 'rrrri ^I1b» 'ev1»t.

Herrfchaftliche

0 Zimmer - Wohnung,
in schöner Lage, event, mit Pferdestall, 
von sofort zu vermieten.

Schlosiermeiftee MSil»»1»»L'«1, 
Fifcherjtratze 49.

Sonnabend den 10. d. M1§.:
Marziparr-

Nerwurfelung
(eigenes Fabrikat)

sowie Anstich von ff. Bockbier und 
Bockwurfteffen, 

wozu ergebenst einladet
ik'. k 'v t s e l ' a t ,  M ellienstr. 98.

^ ^ ^ 7 7 7  LZ möbl. frd l. Z im m er 
L. nach vorn sof. z. oerm.
A l t s t ä d t i s c h e r  M a r k t  28, 3. ^

G eschästskeller,
in bester Lage Thorus. von sofort zu

Stadl-HNM.
Sonnabend, 10. Dezember, 8 ^ ^ '  

Bolksvvrst. z« kleine«Carmen. ,
Große Oper in 4 Akten von 

Sonntag, 11. Dezember, 3
W eihnachtsvorftellul'g
bei Kiemen 1 .

kll!irö88 Isll8el!ll>isllvl!«k»
oder»

Die W nnderharse der Tonne«-"' Anz
Weihnachtsmärchen mit Gesang 

von M a x  Mö l l e r .
Abends 71/2 ahr: . ,

Zum 1. male! Z u " * '

Die Iilstise M
Operette in 3 Akten 0 . A r a n Z Le h ^ :

Mmia-PA
Sonnabend den 10. d.

abends 8 Uhr:

IM "  Großes ^  

mit Kappeilftst,
wozu freundlichst einladet

der
—  Eintritt frei.— irm irili srel.

Germania-M
M ellienstraße 106. .

Sonnabend den sv. d. '
G r o ß e r  ^

W i t w e n M
mit vielen Überraschungen.

Um zahlreichen Besuch bittet ».
Paul kui-rbsf''

Anfang 8 Uhr. E n t r e

Zolöener LM
Lhorn-Moöer.

Heute, Sonnabend
von 8 Ubr ab:

J e d e n  Sonntag
von 4 Uhr a b :

Hierzu ladet freundlichst

der
SSL" Für Speisen und

bestens gesorgt.
Restaurant Lzum 8schenb«w

T horn-M oiker.
Zu der am M >

Sonnabend den 10. o- "
stattfindenden ^

ßiMtihnngsseltl'
verbunden mit -^4»

Familien-KranzchA-
erlaube ich mir Freunde und 
ergebenst einzuladen. . aesoA 
Für Speisen und Getränke

Z o n s t o "
A n f a n g  8

heute, S o n n a b e n d -

^ u m  Wäscheausveo.
9  und außer dem Hause ^ a r k t ^ ^Neustad^D w r ^ , , ,

Sonntag den 11. Dezember, na«
Kindergottesdienst, 4 2 
sationsversammlung. ghen^

Mittwoch den ^ v D ^ e m b e , ^

L L - S ' ; ,
Sonntag, nachmittags 2 »b Witg"^r-

,°n 1S Pfg)7,— - 77- ^ c h W ^
Thorner eoniigelifch-''

B la«kre,,zv-re'»>luL ,

H e i r a t ! ^ . - .
F r ä u l e i n s  I - d " . ,  s ^  st>atê t̂->>.
! M NNii Mk. Vermöge«. ^



Nr. 28Y. Lhorv. Sonnabend den l» . Dezember m » . 28. Zahrg.

(Zweiter vlati.)
Die Pest in Ck,nebln.

In  Deutschland gibt es viele brave und 
prächtige Leute, die die Zeit garnicht erwarten 
'vnnen, daß der Seeweg nach Indien durch 
eine große Eisenbahn ersetzt wird, ohne sich 
!̂ch nur die Frage vorzulegen, ob Deutschland 

von solchem überlandwege tatsächlich Vorteile 
haben würde. I n  dem persischen Fall mutz es 
prit aller Entschiedenheit bestritten werden. 
Die Strecke würde allerdings von dem Augen­
blicke an, wo sie mit der Bagdadbahn in Ver­
bindung gefetzt würde, dieser letzteren eine 
örotze Anzahl von Frachten zuführen. Aber 
bie Vagdadbahn ist ja sowohl nach der Zusam­
mensetzung ihres Kapitals als nach der ihrer 
Verwaltung alles andere eher als deutsch. Das 
haben wir so oft auseinandergesetzt, daß wir 
heute darauf verzichten können. Wohl aber 
erscheint es notwendig, gerade heute auf eine 
ber größten Gefahren hinzuweisen, die voir 
bem neuen überlandwege für ganz Europa und 
sucht zuletzt auch für Deutschland zu befürchten 
Hern würde: die Einschleppung von Pest und 
Cholera. Während bisher der weite Seeweg 
für die Pest, deren Krankheitsverbauf sich be­
kanntlich auf wenige Tage beschränkt, einen 
Unbedingten Schutz und für die Cholera min- 
b-stens eine recht ausgiebige und wünschens­
werte Quarantäne bot, trifft für die Eisenbahn 
bas genaue Gegenteil zu. Durch nichts werden 
diese Krankheiten so sehr verschleppt, als durch 
den Reiseverkehr, der von Station zu Station 
wechselt und damit Etappen für die Seuche 
schafft. Den ungeheueren Ernst dieser Gefahr 
hat uns die Cholera ja in Rußland bereits in 
Erschreckender Weise vor Augen geführt, denn 
fw hat doch auf der sibirischen Bahn ihren 
grauenvollen Einzug in das europäische Ruß­
land gehalten. Jetzt aber bedroht uns diese 
selbe sibirische Bahn mit einer noch viel furcht­
bareren Gefahr: der Pest. So schnell diese 
herläuft, so reicht die Krankheitsdauer doch 
Wlmer über den halben oder möglicherweise 

ganzen Weg der ost-westlichen Bahnstrecke 
?ch, und das ist umso furchtbarer, als man fick 
la gegen die Pest keineswegs in der Weise 
schützen kann wie gegen die Cholera, die nur 
HUrch unmittelbare Berührung mit dem 
^railkheitsstoff auf einen bisher gesunden 
Körper übertragen, d. h. sozusagen aufgewischt 
werden kann. Die Pest macht keinen Unter­
schied zwischen Sauberen und Unsauberen, sie 
fliegt tatsächlich mit giftigem Hauche jeden an, 
bex ihr in den Weg kommt. Gegen diese ent­
setzliche Seuche werden die weiten unabseh­
baren Strecken Sibiriens in Zukunft nicht mehr 
ben Sicherheitsstveifen bieten, den sie zu unse­
rm  Glücke bisher geboten haben. Die Ursache 
her Seuche ist in der Nordmandschurei bei den

zahllosen Familien lebenden Steppen-Mur- 
wchtieren (^retornvk bodae) zu suchen, die 
HÜufig von ihr befallen werden und sie in Ge­

stalt von Beulenpest, zuweilen aber sogar von 
Lungenpest auf die Solonen, Tungusen, Bur- 
jäten und Chinesen übertragen. Bei dem 
schnellen Krankheitsverlaufe bedeutete das bis­
her nur eine Gefahr für diese Bobac-Fänger, 
deren Dörfer von der Krankheit meistens ver­
nichtet sind. Andererseits kennen die ostasiati- 
schen Eingeborenen die Gefahr und meiden 
Kranke. Durch den von der Mandschurischen 
Bahn entwickelten Handel werden aber Rat­
ten und Flöhe, die eigentlichen Verbreiter der 
Pest, weiterverschleppt. Daher sind sogar Ärzte 
und Krankenpflegerinnen den größten Gefah­
ren ausgesetzt, zumal auch jede kleine Ver­
letzung dem Jnfektionsstoff Eingang in den 
Körper bietet. Ja, man nimmt sogar an, daß 
die Krankheit durch gewöhnlichen Schmutz auf 
die gesunde Haut übertragen werden kann und 
zweifellos ist, daß die Lungenpest durch Husten- 
stöße der Kranken verbreitet wird. Diese furcht­
bare Gefährlichkeit der Krankheit hat sich auch 
jetzt in Charbin gezeigt. Es sind kaum vier 
Wochen her, datz die Seuche in die Mandschurei 
einzog, aber schon jetzt hat sie sich nicht aus 
Chinesen beschränkt, sondern im Pesthospital 
vier Europäer hinweggerafft. Alle, die von 
der Krankheit bisher ergriffen wurden, sind ge­
storben. Auch die Impfungen haben nicht ge­
holfen. Welchen entsetzlichen Nährboden aber 
diese Krankheit in dem aller Beschreibung spot­
tenden Schmutze der Chinesenstadt von Char­
bin, dem sogenannten Fudjadjän findet, be­
darf keiner Auseinandersetzung. Die russische 
Regierung scheint in diesem Falle alles zu tun. 
was in ihren Kräften steht. S ie hat in der 
Chinesenstadt eine Sanitätskommission ein­
gerichtet, in der auch der als sehr tüchtig be­
kannte Dr. Roger Baron Budberg wirkt. Aber 
her t m bekannten Stumpfsinne der ostasiati- 
schcn Bevölkerung sind die Hoffnungen gering, 
daß es dieser Kommission gelingen wird, die 
Pest auf ihre bisherigen Herde zu beschränken. 
Und es ist nicht auszudenken, welches Elend 
Europa bedrohen würde, wenn durch Reisende 
die Krankheit nach dem europäischen Rußland 
verschleppt werden würde. Denn so kurz die 
Jnkubationsdauer auch ist, so reichen doch 
48 Stunden dazu hin, den Kranken eine weite 
Strecke Weges gewinnen zu lasten. Chinesische 
Reisende sind es ja auch gewesen, die in Char­
bin sterbend ausgeladen werden mußten und 
damit der Krankheit dieses gefährliche Ein- 
fallstor gegen die europäische Zivilisation 
eröffnet haben. D

Der -ritte schütz.
Krimmalroman von H a n s  v o n  Wi e s a .

----------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

»Sie haben die Dame nicht eher gesehen, 
Eis tot?"

»Nein."
»Auch im Dorfe nicht?"

. »Auch nicht. S ie soll im Krätscham Mittag 
besten haben."

»Wo waren S ie nachmittags?"
»Ich habe den Stand für den Herrn Staats­

gewalt noch einmal visiert und die Holzarbei- 
heimgeschickt."

»Wann?"
»Sie mußten heute schon um drei Uhr nach- 

ittags Feierabend machen."
»Auf westen Anordnung?"
»Der Herr Förster ordnete es an." 
»Warum?"
»Um die Jagd nicht zu stören."

» »Schon um drei Uhr. Ist das nicht etwas 
, Newöhnlick? Oder befand sich der Holzschlag 

°er Nähe der Jagdstände?"
^ » D a s nicht gerade. Aber der Herr Leut

»Behringer?"
k ,»Jawohl. Der Herr Leutnant wünschte, 

der Herr Staatsanwalt auf jeden Fall zu 
^dß kommen sollte."

»p''Wann hat sich der Herr Förster den Fuß 
staucht?"
»Heute, gegen Abend."
»Das teilte er Ihnen mit?"

^."Aein. Seine Daisy preschte im Walde hin 
h " her und wurde vor mir laut; ich ging ihr 
dg? und fand den Herrn Förster am Lignitz- 
in^e sitzen. Beim Überspringen des Masters 

in ein Wurzelloch geraten. Ich hab' ihn 
Aharrse geführt."

ProvinMnachrichten.
e Schönste, 7. Dezember. (Die M aul- »"b Klauen­

seuche) ist unter den Schafen der Domane Pr.-Lanke 
und unter dem Leutevieh der Domäne Pluskowenz 
ausgebrochen.

e Gollub. 7. December, ^n tsverkanf.) G u ts­
besitzer Hillar Hot sein G ut Hammer an Herrn Klepper,-

Hagen aus Posen verkauft, der es angeblich weiterzu­
verkaufen beabsichtigt.

s  B riefen, 7. Dezember. (Verschiedenes.) M it 
Rücksicht auf die im Kreise herrschende M aul- und 
Klauenseuche muß dasjenige Vieh, welches zur Ab- 
schlachtung aus dem Beobachtungsgebiete ausgeführt 
wird, amtstierärztlich untersucht werden. Am D ienstag 
jeder Woche wird fortan der K reistierarzt oder sein 
Stellvertreter die Untersuchung aus Staatskosten vor­
nehmen. — Der Ansiedler Robert Stahnke in Nosen- 
thal, dem vor einigen Wochen zwei Pferde aus dem 
S talle und ein W agen gestohlen wurden, hat das 
schlechtere P ferd  und den W agen wiedererlangt. Die 
Diebe haben das gute Pferd auf dem Gnesener Markte 
verkauft, das andere Pferd nebst dem W agen aber in 
der Nähe von Gnesen herrenlos stehen lasten und sind 
unerkannt entkommen. — D as bei Besitzer Christian 
Schönfeldt in Bergwalde beschäftigte Dienstmädchen 
Hostmann geriet mit einer Hand in das Getriebe der 
Rübenschneidemaschine, wobei ihr einige Finger abge­
quetscht wurden. — Der Ansiedler Friedrich Radtke in 
Drückenhof hat sein 104 Morgen großes Renteugut für 
29 000 M ark und die Rente an den Landw irt Reinhard 
Friedrich aus Birkenhain verkauft.

e Briesen, 8. Dezember. ( In  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde beschlossen, dem Ehrenbürger 
Herrn Bürgermeister a. D. von Gvstomski die auf sein 
Ruhegehalt entfallende Gemeindesteuer zu erlassen. Der 
Rathaus-U m bau wurde für gut und zweckmäßig er­
klärt, abgesehen von kleinen M angeln, deren Beseiti­
gung die Kommission noch veranlassen wird. Den in 
der S tad t Briesen wohnenden Kriegsveteranen soll 
fortan alljährlich am Sedantage, zum erstenmale am 
Sedantage 1911, eine Ehrengabe von je 10 M ark ge­
währt werden. D as aus der Stadtsparkasse zu ent­
nehmende Darlehn von 52 100 M ark zur Deckung der 
Kosten für das angekaufte S a lly  Moses'sche Grundstück 
ist mit 4 ', ,  Prozent zu verzinsen und mit 2 P rozent zu 
tilgen. Einen Nachtrag zur Satzung der Stadtsparkasse, 
betreffend Vermietung von Sicherheitssächern, genehmigte 
die Versammlung. Einer Forderung des Herrn Regie­
rungspräsidenten entsprechend, beschäftigte die Versamm­
lung sich nochmals mit der Regelung der Besoldungen 
der städtischen Beam ten. Die G ehälter wurden nun­
mehr wie folgt festgesetzt: Stadtsekretär 2 2 0 0 -3 0 0 0  Mk., 
Gegenbuchsührer 1800 -2400  M ark, Negistrator und 
Bnreauassistent 1400—2000 M ark, Polizeiwachtmeister 
1500—1800 Mark, Polizeisergeanten 1200— 1600 M ark, 
Nachtwächter 840—1020 M ark, Vollziehungsbeamter 
1200—1500 Mark, Schlachthausinspektor 2000—2600 
Mark, Schlachthausousseher 720— 1020 M ark, Schul- 
diener 600—920 Mark, Maschinist 1300— 1500 Mark. 
Außerdem erhalten Stadtsekretär, Gegenbuchsührer und 
Schlachthausinspektor 300 M ark, Negistrator und Assistent 
200 M ark, die Unterbeamten, soweit sie nicht Dienst­
wohnung haben, 100—200 M ark Wohnungsgeldzuschuß, 
Polizeibeamte und Nachtwächter auch noch Kleidergeld. 
Dem Ankaufe der 3 fiskalischen S een  bei Briesen 
einschl. der Fischerkate für den oom Herrn Landw irt­
schaftsminister geforderten P re is  von 47 610 M ark 
stimmte die Versammlung zu. Die zur Erhöhung des 
W ohnungsgeldes der Lehrer erforderlichen 1760 Mark 
werden bewilligt, ebenso 350—450 M ark für Einrich­
tung des Kartensystems im städtischen Meldewesen. Zu 
den auf rund 175 000 M ark zu veranschlagenden B au- 
und.  Grunderwelbskosten für die neue evangelische 
Stadtschule wurden 120 000 M ark Staatsbeihilse erbeten. 
Schließlich schloß sich die Versammlung einer Petition 
der Handelskammer Thorn wegen Abtastung eines 
Triebw agens von Thorn nach Goßlershausen an.

rr. C ulm , 8. Dezember. (Die hiesige Ortsgruppe 
des Ostmarkeuvereins) hielt am Mittwoch im S aa le  des 
»Hotel zum Bahnhof" eine M onats-Versam m lung ab, 
oie besonders von Damen sehr zahlreich besucht war. 
H err Steuersekretär S p e r l i n g  eröffnete dieselbe mit 
einem Katserhoch. Die Vorsitzerin des hiesigen evang. 
Fraueuvereins Fräulein  Me s e c k  erstattete einen ein­

„Gut. Können wir nicht rascher gehen? 
„Wie der Herr Kommissar befehlen. 
Niemand sprach jetzt mehr, bis man an der 

Stelle angelangt war, wo die Herren den 
Iagdwagen verlassen hatten, um Kora zu 
folgen.

Der Jäger führte den Polizeibeamten ge- 
radenwecis nach dem Auffindungsorte der 
Leiche. Er mutzte Völk die Lage der Entseelten 
genau angeben, und mit größter Sorgfalt 
forschte nun der Agent mit Hilfe seines grell 
scheinenden Lichtes ringsherum nach Zeichen, 
die geeignet gewesen wären, zur Aufklärung zu 
dienen. Vergeblich.

Der Erlenbusch wurde durchsucht, nichts 
blieb unbeachtet, aber alle Mühe erwies sich 
ohne Erfolg.

Man begab sich an die Stelle, wo der Reh­
bock die Kugel bekommen hatte — nichts zu 
finden.

Der Jäger machte darauf aufmerksam, datz 
das Rehwild im Augenblick, wo es von der Ku- 
gel getroffen wird, mit den Läufen tiefer in 
den Boden einsetze, vielleicht zeige sich dieses 
Merkmal. Aber auch das Suchen nach dem 
Eingriff der Schalen blieb resultatlos. 
den vor das Licht und trat den Rückweg an.

Der Mond hatte indes die Wolkendecke des 
Himmels durchbrochen, sein Licht übergoß sich 
über die schweigenden Wipfel des Waldes. 
Kühl strich die Nachtluft über die Wiese und 
Völk hüllte sich dichter in seinen Mantel.

Plötzlich blieb der Jäger stehen und unwill 
kürlich legte sich seine Hand auf den Arm sei 
nes Begleiters, sodaß'dieser ebenfalls den 
Schritt hemmte.

Durch die Stille der Nacht drang aus dem 
Walde ein lauter, schmerzvoller Ton, der 
Todesschrei eines Tieres.

„Was ist das?" flüsterte Völk.

gehenden Bericht über den 4. ostdeutschen F rauentag in 
Lista. An der Hand der dort gepflogenen V erhand­
lungen zeichnete die Rednerin die Bestrebungen des 
V erbandes, die brachliegenden deutschen Frauenkräfte 
unter W ahrung ihrer E igenart zur praktischen M itarbeit 
an den wirtschaftlichen und kulturellen Problem en mit 
besonderer Berücksichtigung der ostdeutschen Verhältnisse 
heranzubilden. Der nächste Frauentag wird im kommen­
den Jah re  in Cnlm stattfinden. D er Geschäftsführer 
des deutschen Ostmarkenvereins Herr Oberst z. D. 
S  ch r e i b e r - Danzig hielt einen sehr belehrenden V or­
trug über „Die Entwickelung der politischen und wirt­
schaftlichen Organisation des P olen tum s". S ein  Appell 
zur Unterstützung der Arbeit des Ostmarkenvereins w ar 
besonders auch an die Damen gerichtet. Fünf Damen 
und vier Herren traten dem Verein bei.

v. G raudeuz, 8. Dezember. (Der Graudenzer S ta d t­
verordnetenversammlung) ist der Entw urf zu einer neuen 
Lustbarkeitssteuerordnnng zugegangen. V on der N eu­
regelung wird ein Gesamtertrag von 25000 M ark jähr­
lich erwartet.

Grarrdenz, 8. De^mLer. (Verschiedenes.) Die 
V e r g i f t n  r r g s a f f ä r e  hat durch einen Vor­
gang, der sich in der Nacht zum heutigen Donners­
tag ereignete, eine ganz n e u e  S p u r  ergeben. 
Früh gegen 3 Uhr erwachte die Frau des Haus­
besitzers Damnitz, der ebenfalls in dem Unglücks­
hause Schloßbergstraße Nr. 13 wohnt, infolge hef­
tiger Übelkeit und Kopfschmerzen. Sie weckte ihren 
Mann, der abermals er aus dem Bette sprang, 
selbst betäubt zu Boden stürzte ünd erst nach 
einiger Zeit sich soweit aufraffen konnte, um die 
Polizei zu benachrichtigen. Herr Medizinalrat 
Heynacher, der herbeigeholt wurde, ließ sofort das 
Haus von den Bewohnern räumen, die sich in der 
frischen Lust allmählich wieder erholten. Am Vor­
mittag fand dann durch den Ersten Staatsanwalt 
und die Polizeibehörde mit Unterstützung von Sach­
verständigen eine Lokaluntersuchung statt. Es 
wurde im ganzen Hause, besonders aber im Keller 
und Abort und mit b e t ä u b e n d e r  S t ä r k e  
in der Wohnung der vergifteten Familie Matzat, 
ein g a s a r t i g e r  Geruch festgestellt. Schwache 
Spuren dieses Geruches waren bereits am Dienstag 
Morgen bei der ersten Untersuchung der Wohnung 
nack der Vergiftung wahrgenommen worden. 
Sehr beachtenswert ist der Umstand, daß die am 
Montag Abend erkrankten Personen der Familie 
Matzat alsbald eine Besserung ihres Befindens 
verspürt haben sollen, nachdem sie sich ins Freie 
begeben hatten. Da sich im Hause Schloßberg- 
straße Nr. 13 selbst keine Gasleitung befindet, muß 
angenommen werden, daß an dem Hauptrohr unter 
der Schloßbergstraße vor dem Hause oder an einer 
hinter dem Hause eirtlang führenden Leitung, viel­
leicht infolge des Frostes der letzten Tage, irgend 
ein Schaden entstanden ist, durch den das Gas etwa 
entlang dem lockeren Erdreich um die Kanalisa­
tionsrohre herum einen Weg in das Hand fand. 
Der Geruch im Hause ist kein reiner Gasgeruch, 
sondern läßt auf eine Vermischung des Leuchtgases 
mit anderen Bestandteilen schließen, sodaß sich eine 
Art Erdgas bildete. Das ganze Haus ist jetzt
polizeilich geräumt und ^sperrt worden. Der 
Boden wird von Arbeitern der Gasanstalt auf­
gerissen, um zunächst einmal den Austrittspuukt
der Gase zu finden. Die Sektion der Leiche des
Arbeiters Matzat, die Donnerstag Vormittag statt­
fand, brachte selbst noch kein entscheidendes Ergeb­
nis. Die Leichenteile und der sonstige Befund sind 
zur chemischen Untersuchung nach Berlin gesmrdt 
worden. — Nach dem Ergebnis der Volkszählung 
am 1. Dezember beträgt die Einwohnerzahl in 
Graudenz (wober dre entsprechenden Zahlen für 
dre vorrge Volkszählung rm Jahre 1905 in Klam­
mern beigefügt find): 40183 (35 953) Personen' 
davon sind 35 555 (31740) Zivil- und 4628 (4213)

„Ein Reh klagt . . ."
„Warum?"
„Es wird gerissen," lautete die geraunte 

Antwort.
„Was heißt das?"
„Wahrscheinlich von einem Fuchse über­

fallen."
„Angefallen . . . niedergerissen, meinen 

Sie?" stieß der Agent ungeduldig heraus.
„Dem Klagen nach . . ." Wieder lauschten 

beide — der jammervolle Wehlaut erstarb.
„Jetzt verendet's," meinte der Gehilfe.
Wo mag das sein? W iew eit?"
„Vielleicht fünf- bis sechshundert Schritte 

. . . aber, Herr Kommissar . . ."
„Nun?"
„Das kann der Weidwunde sein."
„Der vom Leutnant geschossene Bock?"
„Ja. der Richtung nach . . ." Der Sprecher 

wasidte sich um und wies mit der Hand nach 
dem Birkenwalds — „dort hinein soll er fluch 
tig geworden sein."

„Dann vorwärts! Vielleicht finden wir 
das Tier. S ie wissen, um was es sich handelt 
und wieviel davon abhängt, daß wir das Reh 
haben!"

Der Jäger kraute sich hinter den Ohren
„Suchen können wir schon, Herr, aber ohne 

Hund . . .  da kann der Morgen herankommen! 
In  der Nacht täuscht das Geräusch."

Völk antwortete nicht gleich, er schien über 
etwas nachzusinnen.

„Hat der Förster gute Hunde?"
„Ausgezeichnete! Der Herr Förster hat 

einen berühmten Zwinger. Seine Hunde 
werden teuer bezahlt."

„Wie weit ist's bis zur Försterei?
„Eine Viertelstunde, wenn ich . . .'
Der Sprecher hielt plötzlich mne, zog den 

Kommissar mit rascher kräftiger Handbewe

gung auf die Wiese nieder und flüsterte: „Ich 
höre, durch's Holz brechen, das Laub raschelt — 
— still!"

Regungslos verharrten beide.
Jetzt löste sich ein dunkler Schatten aus dem 

Walde und flog in weiten Sätzen über die 
Wiese, im Lichte des Mondes gespensterhast 
groß.

Ein lauter, eigentümlich absetzender Pfiff 
gellte durch die Stille. Er kam aus dem 
Munde des Jagdgehilfen.

I n  diesem Augenblick stutzte das flüchtige 
Tier.

„War es ein Reh oder irgend ein anderes 
Wild?"

Völk wandte den Kopf fragend nach dem 
neben ihm knieenden Führer. .

„Ein Hund!" flüsterte dieser"
Wieder ein Lockpfiff.
In  weiten Sätzen, mit vernehmbar lechzen­

dem Fange kam jetzt der Hund näher und blieb 
schweifwedelnd vor den beiden im Grase Knie­
enden stehen.

„Flick! Hundevieh! Schämst du dich nicht, 
Lump, miserabler? Wildern wie ein Fix- 
köter? Pfui!" schalt der Jäger.

„Wessen Hund ist das?" ^ ,» ?
„Des Försters."
„Wie kommt der hierher?" fragte Völk 

weiter, sich vom Boden aufrichtend.
Der junge Mann zuckte die Schultern.
„Das weiß der Himmel! S ie werden immer 

im Zwinger gehalten. Der Herr Förster duldet 
kein Herumtreiben."

„Kann nicht der Hund das Reh überfallen 
haben?"

„Ein gesundes Reh holt kein Hund ein, nur 
ein krankes . . . komm her, hierher! So ist's 
schön!" unterbrach sich der Jäger plötzlich und 
strich «mit einer raschen Handbeweguna über



M M tärpersonen, 21412 (1g 236) männliche und 
^ 0 7 1 7 ) weibliche. D ie Zunahm e in  den 

wtzten fünf Ja h re n  beträg t also insgesam t 4230 
Personen -  Der Aufstieg des B allons „Eraudenz", 
der für D onnerstag V orm ittag  vom Hofe der G as­
anstalt in  Eraudenz beabsichtigt w ar, ist des Regen­
w etters wegen unterblieben. — D er Selbstmord 
des Zahlm eister-Applikanten M eißner in  Eraudenz 
hat folgenden Zusammenhang gehabt: M . hatte am 
D ienstag die Silberhochzeit seiner E ltern  m it­
gefeiert und begann nun am M orgen auf dem 
Heimwege rn der ausgelassenen S tim m ung, in  der 

b-Mnd, auf dem Marktplatze zu lärm en, so- 
daß die Polizei ihn schließlich veranlassen mußte, 
zur Wache mitzukommen. A ls er auf seine S tube

der Kaserne zurückgekehrt w ar. packte ihn  wohl 
ein Unfall von Verzweiflung, und so machte er 
seinem Leben m it der Schußwaffe ein Ende. D a 
^  Unglückliche vor kurzem eine schwere G ehirn­
entzündung durchgemacht hatte, ist die T a t viel- 
geschehen^ einem A nfall von Geistesstörung

Löban, 6. Dezember. (Auf ein recht langes Leben) 
Altsitzer Ignatz Dombrowski aus Promkau 

zurückblicken. Derselbe hat ein Alter von 107 Jahren 
erreicht. Geboren in der Gemeinde Ummski, Kreis 
*tock in Rußland, lebt er jetzt hier bei seinem Sohne, 
dem Besitzer Johann Dombrowski als Altsitzer. Der 
Greis erfreut sich bis jetzt einer vorzüglichen Gesundheit, 
besitzt ein gutes Gedächtnis und nur das Gehör Hot 
etwas nachgelassen. Während er im Winter meistens 
in der warmen Stube sitzt, kann man ihn im Sommer 
häufig mit rüstigen Schritten zur Frühmesse gehen sehen, 
st, mit Hilfe eines Hundes hütete er in diesem Jahre 
aus dem Felde die Viehherde. Der jüngste Enkel des 
Greises ist ein Jah r alt.

Dt.-Krone, 6. Dezember. (Zum  Schutze gegen 
T ierquälerei) h a t der L a n s ra t eine Polizei- 
verordnung erlassen, nach der kranke, starklahmende, 
augenfällig entkräftete, abgetriebene T iere  oder 
solch« m it offenen W unden, die m it dem Geschirr 
rn B erührung kommen, nicht a ls  Z ugtiere benutzt 
werden dürfen. F ü r die Durchführung dieses V er­
botes ist, soweit angängig, in  jedem einzelnen 
Falle sofort polizeilich im Wege des unm itte lbaren  
Zw anges Sorge zu tragen. E s  ist verboten, Ge­
schirre und Zugjoche zu benutzen, welche die T iere 
quälend belästigen und beunruhigen. V erboten ist 
insbesondere auch das heftige Reißen an  den 
Zügeln. D ie Ladung eines Fuhrw erks darf die 
Leistungsfähigkeit der Z ugtiere nicht überschreiten.

Elbing, 4. Dezember. (Ankauf.) Die S tad t Elbing 
ist wegen Ankaufs des Gutes Klein-Röbern in Unter- 
handlung getreten. Als Kaufpreis des 275 M orgen 
großen Gutes, das der Erweiterung des Stadtgebietes 
bisher hinderlich war, werden 400000 bis 500000 Mark 
genannt.

Danzig, 5. Dezember. (Der Ballon Danzig) stieg 
Sonntag Vormittag Hz12 Uhr bei prächtigem, aber ganz 
stillem Winterwetter vom hiesigen Feldartiklerieexerzier- 
plotz auf und landete noch vier Stunden glatt in See- 
resen bei Korthaus. Führer war Hauptmann Brisseron 
vom 36. Feldarlillerie - Regiment. Insassen waren 
Hochschulprofessor Schütte, Zöttinger sowie S tud. Ing . 
Petschow.

Danzig, 7. Dezember. (Die Stadtverordneten) be­
schäftigten sich am Dienstag mit einer Eingabe des 
Kartells der zenlralorganisierten Gewerkschaften Danzigs, 
betreffend Notstandsarbeiten und Arbeitslosenversicherung. 
Wie der Magistratsoertreter S tad trat Dr. M ayer mit- 
teilte, kann nach dem vorliegenden statistischen Material 
der Krankenkassen und der Arbeitsnachweise von einem 
Notstände in Danzig keine Rede sein. Naturgemäß 
gehe die Beschäftigung in gewissen Gewerben zu Beginn 
des W inters zurück. Dies sei keine besondere Erschei­
nung, sie kehre in jedem Jahre wieder. Es seien vom 
Magistrat bereits Arbeiten in Aussicht genommen. I n  
der Frage der Arbeitslosenversicherung sei man sich im 
Magistrat bewußt, daß es sich hier um eine recht be- 
deutsame Sache handelt, die aber zur Lösung noch nicht 
reif ist. Oberbürgermeister Scholtz: Es wird sich nicht 
bestreiten lassen, daß in den letzten Jahren in de» 
Wintermvnaten eine starke Arbeitslosigkeit Platz gegriffen 
hat. E s ist deshalb das Bestreben der Kommune, nach 
Möglichkeit Arbeit für den Winter zu reservieren. Auch 
bei uns ist Anweisung gegeben worden, hierauf Bedacht 
zu nehmen. Günstig ist in dieser Beziehung für Danzig 
die Ausführung großer Objekte, des Brückenbaues über 
die Weichsel, Regulierung des Strießbaches, Umge­
staltung des Königstaler Weges usw. B is heute könne 
man jedoch das Vorliegen eines Notstandes noch nicht 
anerkennen. Die Frage der Arbeitslosenversicherung sei 
eine der wichtigsten und schwierigsten Fragen, die man 
aber nicht als kommunale Ausgabe betrachten könne, 
ebensowenig wie die Kranken-, Invaliden- und Unfall-

die Lefzen des Hundes. „Bitte, Herr, leuchten 
Sie mal!"

Im  Nu blitzte das Licht auf.
Da — sehen Sie, das ist Schweiß!" sagte er 

zuin Kommissar, indem er seine von Blut ge­
rötete Handfläche hinwies, „es ist also rich­
tig. der Hund hat ein Wild gewürgt! — Schäm' 
dich!" eiferte er, dem Tiere drohend.

Dieser schmiegte furchtsam den Körper an 
den Boden und erwartete zitternd seine Strafe.

Zn diesem Augenblick bellte fern ein zweiter 
Hund. Beide Männer lauschten.

„ W a s  ist d a s ? "
„Dem Geläut nach — Flock, der Bruder von 

diesem Vagabunden hier", sagte der Jäger.
„Da ist ja wohl heut' die ganze Meute los?" 

fragte der Kommissar.
„Hier! Hier, Flick!" rief der Gehilfe plötz­

lich laut, und dann mit energisch befehlender 
Stimme: „Hier herein!"

Vergebens!
Der Hund war aufgesprungen und eilte 

spornstreichs in der Richtung davon, woher die 
Stimme seines Genossen laut geworden war. 
Im  nächsten Augenblick war er im Dunkel des 
Waldes verschwunden.

„Das sind ja eigentümliche Überraschungen." 
bemerkte der Kommissar, „wissen Sie eine Er­
klärung dafür?"

Der Gehilfe schüttelte den Kopf.
„Die Hunde wildern nie," sagte er dann. 

sie find perfekt dressiert und abgeführt . .
„Sie haben auch keine Hoffnung, daß der 

Hund zurückkommt?"
„Nein. Er fürchtet sich vor der Peitsche."
Völk brummte etwas, offenbar höchlichst, 

verstimmt. Dann wendete er sich mit einer!

Versicherung. D as Reich werde die Sache kn die Hand 
nehmen müssen. Die Eingabe wurde schließlich dem 
Magistrat als M aterial überwiesen. Eine Eingabe des 
Orisverbandes der deutschen Gewerkoereine (H.-D.) zu 
Danzig betreffend Stellungnahme der städtischen Körper- 
schaffen zur Fleischnot wurde dem Magistrat zur Berück­
sichtigung zugestellt.

Allenstein, 5. Dezember. (Gründung eines konserva­
tiven Vereins.) Am Sonntag hatte sich eine Anzahl 
Herren aus der S tad t Allenstein im Hotel Reichshof 
zusammengefunden, um über den Zusammenschluß der 
hiesigen Konservativen zu einem Konservativen Verein 
zu beraten. Nach einer einleitenden Ansprache des 
Herrn Landgerichtsdirektors Grabomski, die in ein 
Kaiserhoch ausklang, wurde ein Konservativer Verein 
für die S tad t Allenstein gegründet, dem sofort einige 50 
Herren beitraten. I n  den Vorstand wurden gewählt 
die Herren: Landgenchtsdirektor Grabowski als Vor- 
sitzer. Geheimrat von Hake als dessen Stellvertreier, 
Oberlehrer Dr. Freytag als Schriftführer, Schornstein­
fegermeister Müller als dessen Stellvertreter und Eisen­
bahnobersekretär Stellte als Schatzmeister. Außerdem 
wurden in den Vorstand 12 Beisitzer gewählt. E s wurde 
ausdrücklich betont, daß der Verein keine Kampforgani- 
satron sein soll, sondern nur ein Zusammenschluß der 
konservativen Elemente aller Richtungen aus der S tadt 
Allenstein. I n  der zweiten Hälfte des Januar wird eine 
öffentliche Versammlung stattfinden, in der aufklärende 
Vortrüge gehalten werden sollen.

Gumbinnen, 4. Dezember. (Selbstmord.) Am 
Sonnabend wurde an der Blecker Landstraße ein Ulan 
erhängt aufgefunden. Der Tote soll der Rekrut Schrenk 
aus Antbrakupöuen sein.

SLallupönen, 6. Dezember. (Die Fleischpreise) 
scheinen in S ta llu p ö n en  sehr niedrig zu sein, denn 
die „Ostd. G rzb." schreiben: In fo lg e  der weiteren 
V erbreitung  der M au l- und Klauenseuche und der 
dam it verbundenen S ta llsperre  sind sämtliche Vieh- 
nnd m ithin auch die Fleischpreise bedeutend ge­
sunken. S o  kostet jetzt Schweinefleisch (Schinken, 
K arbonade) n u r 60 P fg . das P fu n d , Lammfleisch 
50 bis 55 P fg . Auch bei der d iesjährigen M ili- 
Larlieferung haben sämtliche B ew erber ihre Preise 
um  5 bis 8 P fg . pro  P fu n d  heruntergesetzt, so 
daß von einer Fleischreurung nicht gut m ehr die 
R ede sein kann. B ei längerer andauernder S ta l l ­
sperre dülfte sogar noch ein w eiteres S inken  der 
Preise zu erw arten  sein.

Königsberg, 6. D ezember. (Die hiesige S ia d t-  
vero rdneten-B erjam m lung) beschloß heute abend 
auf eingehend begründeten A ntrag  des M ag istra ts , 
durch eine größere D epu ta tion  von M ag is tra tsm it­
gliedern und S tad tv e ro rd n e ten  zu Studienzwecken 
eine B ereifung entfestigter S tä d te  (S te tt in , M ag d e­
burg, K öln, F rankfu rt a. M ., M ainz , S tra ß b u rg  
usw.) vornehm en zu lassen, um Vorschläge fü r die 
G estaltung der hiesigen N ordw estsront zu machen. 
O berbürgerm eister K örte bemerkte bei B era tung  
dieser V o rlag e : „Unsere S ta d t  K önigsberg m uß 
nicht w eniger a ls  vierundfünfzig M illionen M ark  
aufw enden, um  das Festungsgelände zu erw erben 
und auszuschließen."

r  Argenau, 7. Dezember. (Befitzwechsel. (G uts­
verpachtung.) Bäckermeister Richard Schrang hier ver­
kaufte sein Bäckereigrundstück für 20 000 Mark an den 
Bäckermeister Beesch hier. — Das PropsteigutTruszczysna 
— 500 Morgen groß — ist an den Landwirt Milcarek 
aus Iakschitz neu verpachtet worden. E r zahlt für den 
Morgen 20 Mark Pacht und muß außerdem dem Propst 
wöchentlich 5 Pfund Butter und täglich 2 Liter Milch 
liefern. Auch hat dieser sich ein Fuhrwerk pro Woche 
vorbehalten oder für jedes nicht gebrauchte Fuhrwerk 
5 Mark. Der Organist erhält noch 20 Zentner und der 
Küster 60 Zentner Kartoffeln. Der bisherige Pächter 
Kowalski hat 36 Jahre lang das Gut bewirtschaftet.

Bromberg, 7. Dezember. (Der koloniale Frauen­
bund Abteilung Posen) eröffnet im Oktober 1911 eine 
Kleinkinderschule in Lüderitzbucht.

Schwerin a. 6. Dezember. (Befitzwechsel.) 
D ie F irm a  Schubach u. Eo. ha t die bei Schwerin 
gelegene D am pf-M ahl- und Schneidemühle an  eine 
Dame und einen H errn  aus B e rlin  verkauft, die 
das Unternehm en in  eine Gesellschaft m it beschränk­
ter ^H aftung um gew andelt haben.

S tolp , 6. Dezember. (Der heutigen Stadtverord­
netenstichwahl) in der zweiten Abteilung ging ein heftiger 
Wahlkampf voraus, der von den Alkoholgegnern gegen 
die Alkoholsreunde geführt wurde. Die Wahl endete 
mit dem Siege der Alkoholsreunde. Der Brauereibesitzer 
Weydemann erhielt 101 und der Vorsitzer oer Gut­
templer, Tuchhändler Schönbohm erhielt 77 Stimmen,

entschlossenen Bewegung seinem aus Weisung Wald dröhnten 
harrenden Gefährten zu. ! rieken.

„Sie führen mich auf dem kürzesten Wege 
zur Försterei."

Der junge Mann zögerte aber.
„Herr Kommissar — jetzt, um diese Zeit? 

Es ist ja mitten in der Nacht!"
„Für die Polizei gibt's keine Tageszeiten, 

mein Lieber. Vorwärts, und so rasch als 
möglich!"

„Herr, der Förster ist heftig und hart, ich 
komme um meine Stelle!"

„Tun Sie, was ich befehle! Zm übrigen 
trage ich die Verantwortung, nicht Sie. Ich 
werde dafür sorgen, daß Sie keinen Nachteil 
davon haben!"

Nun schlug der junge Mann unverweilt die 
Richtung nach dem Forsthause ein; aber an 
seinem Schweigen merkte der Kommissar, daß 
ihm der Gang blutsauer wurde.

Der Weg führte durch den Fichtensallm, 
dann durch den Birkenwald, es ging über eine 
Anhöhe, und bald zeigte sich die Försterei, von 
hohen, jetzt zur Nachtzeit pechschwarz erscheinen­
den Fichten überragt.

Nach kurzer Zeit stand man vor dem Tor 
des hohen Zaunes, der den Hof umschloß. Es 
war geschlossen.

„Pflegt das Tor immer verschlossen zu 
iein?" fragte Völk.

„Meist."
Der Kommissar zog einen starken Ast aus 

einem Holzstoß, der in der Nähe des Tores auf­
geschichtet stand, und klopfte mit starkem 
Schlage an.

Ein wütendes Hundegebell antwortete. 
Ketten rasselten, und unter dem Spalt der 
Türe wurde drohendes Knurren laut.

Nochmals laute Schläge, die weithin in den
und vielfaches Echo wach-

der erste ist somit gewöhn. Dom« scheidet der Der- 
ireier der Alkoholgegner aus dem Siadtpariament mit 
dem 1. Januar aus.

S tolp , 7. Dezember. (Der Tod als Hochzeiisgast.) 
Bei einer Hochzeitsfeier in dem benachbarlen Dorfe 
Flinkow erlitt der Besitzer E. Willasch einen Schlag- 
anfall, dem er in kurzer Zeit erlog. Die Feier wurde 
sofort abgebrochen.

westprerchische Handwerkskammer
 ̂ D a n z i g ,  8. Dezember.

Am D ienstag  Nachmittag fand in  der hiesigen 
westpreußischen Gewerbehalle eine Sitzung des 
Ausschusses fü r das Lehrlingswesen statt, an  der 
auch die M itg lieder des Verufungsausschusses te il­
nahmen. E s wurde der Nachlaß der Lehrzeit in 
einem Falle von drei M onaten  und in  zwei Fällen  
von sechs M onaten  beschlossen. Bezüglich der Z u­
lassung eines Tischlerlehrlings zur Gesellenprüfung, 
der seine Lehrzeit in  R ußland teilweise zurück­
gelegt hat, wurde beschlossen, durch V erm ittelung 
des russischen K onsulats E rm itte lungen  anzustellen, 
ob die Angaben in  dem Lehrzeugnis auf W ahrheit 
beruhen. T rifft dieses zu, dann soll der Lehrling 
in  der Z eit vom 1. b is  15. J u l i  1911 zur Gesellen­
prüfung zugelassen werden. I n  der Angelegenheit 
betr. die E in tragung  von Zöglingen einer A nstalt 
in  die Lehrlingsrolle der Handwerkskammer wurde 
beschlossen, zunächst darüber E rm itte lungen  anzu­
stellen, ob der in  der A nstalt beschäftigte Werk­
meister die B efugnis zur A nleitung von Lehrlingen 
besitzt. Ferner soll noch festgestellt werden, ob die 
Z ah l der Lehrlinge nicht in  einem M iß verhä ltn is  
steht, über die Anrechnung einer außergewöhn­
lichen Lehrzeit wurde in  einem Falle beschlossen, 
dem betreffenden Lehrling die in  dem G efängm s 
zurückgelegte Lehrzeit insoweit anzurechnen, daß 
derselbe noch ein halbes J a h r  nachzulernen habe. 
S odann  soll derselbe zur Gesellenprüfung zuge­
lassen werden.

Mittwoch V orm ittag  fand dann  eine Dorstands- 
sitzung der westpreußischen Handwerkskammer statt. 
E s  w aren  außer dem V ertreter des H errn Regie­
rungspräsidenten zu Darrzig, H errn R eg ierungsra t 
M eyer, sämtliche M itg l ie M  des Vorstandes er­
schienen. E s  w urden mehrere Ehrenmeisterbriefe 
erte ilt. D er B arb ier-, F riseur- und Perückenmacher- 
innuna in  Eraudenz sowie der B arb ier-, Friseur- 
und Perückenmacherinnung in  T h o r n  w urden je 
50 M ark a ls  B eihilfe für die Jnnungsfachschule 
bew illigt. I n  je einem Falle  wurde über die E in ­
tragung  von Lehrlingen in  die Lehrlinqsrolle der 
Handwerkskammer und über die Anrechnung einer 
außergewöhnlichen Lehrzeit verhandelt. Ferner 
wurde noch der Nachlaß von Lehrzeit in  einem 
F alle  von drei M onaten  und in  zwei Fällen  von 
sechs M onaten  beschlossen. D ie Versam m lung er­
klärte sich dam it einverstanden, daß der Bezirk der 
M eisterprüfungskommisfion für B runnenbauer der 
Handwerkskammer B e rlin  auf Westpreußen au s­
gedehnt werde. Die durch die P rü fu n g  entstehenden 
Kosten hat der P rü flin g  zu tragen. Ferner wurde 
die Anm eldung von P arte ibeam ten  zur P rov inz ia l- 
W itw en- und Waisenkaffe beschlossen. Zw ei A n­
träge der allgemeinen Haftpflicht- und U nfall- 
versicherungs-Aktiengesellschaft (Zürich) wurde ge­
nehmigt. D er Vorstand ist der Ansicht, daß nu r 
solche Lehrlinge aus G roßbetrieben von den A us- 
schüssen der Handwerkskammer zur Gesellenprüfung 
zugelassen werden dürfen, welche in  einem hand­
werksmäßigen B etriebste ile  des G roßbetriebes 
eine Vertrags- und vorschriftsmäßige Lehre un ter 
Leitung einer zur A nleitung  von Lehrlingen be­
fugten Person zurückgelegt haben und in  die Lehr­
lingsrolle der Handwerkskammer eingetragen find. 
E in  A ntriH  der Pensum s- und Lebensverflcherungs- 
Aktiengesellschaft in  B erlin  (Deutscher Anker) über 
Abschluß eines V ertrages über Krankenversicherung 
wurde genehmigt, w enn für diesseitige A uslagen 
eine angemessene V ergütung gew ährt w ird.

L ok aln ach ric llten .
Z m  Erinnerung. 10. Dezember. 1908 Rücktritt des 

deut'kben Boischaslers in Rom, Grafen M onts. 1903 si 
von Bonnet de Meautry in München, bayrischer Gene­
ralmajor. 1902 Wegnahme von vier venezolonischen 
Kriegsschiffen durch die denlsch-englische Flotte. 1902 st 
G. von Suttner zu Hermannsdorf, bekannter Schrift­
steller. 1889 st Ludwig Anzengruber, dramatischer 
Dichter. 1877 Erstürmung Plew nas. 1865 st Leopold 
i„ König der Belgier, Regierungsantritt Leopold il. von 
Belgien. 1848 Wahl Napoleons zum Präsidenten der

Niemand antwortete, niemand zeigte sich, 
nur die Hund« rasten.

„Aufgemacht!" rief der Kommissar mit laut 
hallender Stimme, „die Polizei verlangt 
Einlaß!"

Das Haus blieb still und dunkel.
«Ist außer dem Förster noch jemand im 

Hause?" fragte Völk.
„Nur seine alte Mutter, die ist so gut wie 

taub."
„Aber diesen Lärm muß der Förster doch 

hören?"
„Das kann schon sein. Aber mit seinem 

verstauchten Fuße . . ."
„Könnten Sie nicht über den Zaun 

steigen?" unterbrach der andere den jungen 
Mann.

„Das darf ich nicht wagen, Herr Kom­
missar."

„Wegen des Försters?"
„Nein. Die H mde zerreißen mich . . ."
„Aber die Tiere kennen Sie doch?"
„Nur wenige. Die Hunde wechseln zu oft. 

Der Herr Förster ist ein ausgezeichneter 
Dresseur. Er kauft und verkauft: manchmal ist 
ein Hund nur eine kurze Zeit da, wenn er 
nichts taugt. Und augenblicklich ist ein Hund 
dabei, ein amerikanischer Bluthund, den der 
Förster auf den Mann dressiert wegen der 
Wilddiebe. Niemand darf sich mit dem Tiere 
abgeben, es ist streng verboten . . ."

Zornig schleuderte Völk den Ast, den er noch 
in der Hand Hielt, zur Erde und wendete sich 
zum Gehen.

„Und einen andern Weg, zum Hause selbst 
zu gelangen, gibt's nicht?"

„Es ist noch eine Eittertüre da, aber durch 
die hat der Förster mich vor «in paar StMhen

französischen RepnbNck. 1830 st Sim on DoNvar. der 
Befreier Südamerikas vom spanischen Joch. 1818 
Franz, Freiherr von Rieger, czechischer Politiker. 1816 
* August von Soeben zu Stode, der Sieger von St. 
Quentin. 1810 die deutschen Küstenländer werden de« 
französischen Reiche einverleibt. 1804 * Eugene Sit­
zn P aris , bekannter französischer Romanschriftsteller 
(Der ewige Jude u. a.). 1520 Luther verbrennt die
Bannbulle.

Thorn, 9. Dezember 1910.
— ( A u f d e r k o n s e r v o t i o e n  V e r s a n , « '  

l u n g  d e r  P r o o i n z i a l v e r e i n i g u n g  W e m  
P r e u ß e n s )  am Freitag, den 16. Dezember, nalM 
mittags 6 Uhr, in D a n z i g  im Hotel Donziger Hol, 
zu der das Erscheinen eines jeden Parteigenossen er­
wünscht ist, wird außer Herrn Landtagsabgeordncle« 
Iustitzrat M e y e r -  Tilsit auch Herr Reichstagsabge­
ordneter Dr. D i e d e r i c h  H o h n  über .D a s  ZusaM- 
nienarbeilen von S tad t und Laut»" sprechen. H e- 
Kammerherr v. O l d e n b u r g  hat ebenfalls sein Ek» 
scheinen zugesagt, sodaß eine hochinteressante VersamM- 
lung in Ansiicht steht.

—  ( D a s  W e s t  p r e u ß i s c h e  M e d i z i -  
n a l k o l l e g i u  m) tr itt am  S o n n ab en d  zu einer 
S itzung i» D anzig  zusam m en.

—  ( D e r  O s t d e u t s c h e  J ü n g l i n g s «  
b u n d,j der die Jü n g lin g sv e re in e  in den ProoiN- 
zen O stpreußen, W estpreußen, Posen , Pom m ern, 
B randenbu rg  und Sachsen um faßt, hält im nä<h- 
sten J a h r e  am  S o n n ta g  nach P fingsten seine 
Jah resv ersam m lu n g  in  K önigsberg  ab.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h e  V e r e i n  f ü r  
W a i s e n  p f l e g e  i n  W e s t  P r e u ß e n )  hielt r* 
N e u  m a r k  (W estpr.) seine Hauptversammlung 
ab. D er lang jährige Vorsitzer Schulrat L a n g e  
hat bei seinem Wegzüge sein A m t niedergelegt- 
D er neue Vorsitzer, Progym nasialdirektor Professor 
D r. L in d n e r - R e u m a r k ,  erstattete den Jahres« 
bericht und verlas  ein vom evangelischen Bund« 
gesandtes Dankschreiben an  den geschiedenen Vor­
sitzer. D er bisherige Kassierer Kreisrenda*» 
E r a f f u n d e r  scheidet wegen K rankheit a u s : all 
seiner S te lle  wurde Kreissparkassengegenbuchführ- 
B e r u l e i t  gew ählt. D as W aisenhaus in  Tyllitz 
ha t 50 K naben und 18 Mädchen a ls  Insassen- 
Schulpflichtig sind 44 K naben und 12 Mcwch«*- 
I m  abgelaufenen J a h re  sind 7 K naben in  die 
Lehre und 3 Mädchen in  S te llu n g  gegangen. Z*> 
vergangenen J a h re  ist nicht ein einziger Krank­
heitsfall vorgekommen. Zum  W aisenhaus« gehöre* 
65 M orgen Land. E s  fehlt an  S tro h  und Geld, 
da notw endig einige bauliche V eränderungen ge­
troffen werden müssen. D ie E innahm en betrüge* 
16 372 M ark, die A usgaben 15 674 M ark. Neu t» 
den Vorstand w urden H auptm ann M o d r o r o -  
Ewischdzin und Rentm eister B e n d l i n - N e u m a r k  
gew ählt.

—  ( D e r  V e r b a n d  d e r  W e s t p r e u ß i ­
s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  H a u s «  
f r a u e n v e r e i n e )  hielt D onnerstag  vorm ittag 
Im „Deutscher H of" in D anzig  u n te r dem Vorsitz 
von F ra u  P fa r re r  Zim mer-Neukirch eine B or­
standssitzung ab. D ie B era tungsgegenstände w aren 
in terner N a tu r , n. a. standen au f der T ag eso rd ­
nung  Besviechungen über den letzten Obstm arst 
und die B ereinszeitung , Beschlußfassung über den 
A n trag  H e id en h a in -S trasb u rg  betr. M itgliedschaft 
bei dem  Deutschen V erein  fü r ländliche W ohlsahrts« 
und H eim atspflege. D er V erein M orienw erdek 
hatte die G ew ährung  einer Beihilfe zu r A bhal­
tung  einer Geflügelschau bean trag t. A ls  V ertretet 
der W estpreußischen L andw irtschaftskam m er nahst 
deren E rster Assistent H err K o p p e n  teil.

—  ( V e r w e r t u n g s v e r b a n d  d e u t s c h e «

P r e u ß e n  des D erw ertungsverbandes deutsch«* 
Sp iritu sfaL rikan ten  machte der stellvertretend« 
Vorsitzer, H err v o n  K r i e s ,  Mitteilung vo«

ziehen wolle, und w ies auf die hervorragende* 
Verdienste des H errn von Groß um das S p ir itu s ­
gewerbe hin, m it dem Ausdruck des B edauerns 
daß Exzellenz von E raß  nicht mehr sich an de" 
w eiteren A rbeiten des V erbandes beteiligen woll«- 
D ie V ersam melten beschlossen, durch ein T e leg ram - 
ihrem  lang jäh rigen  Vorsitzer den Dank der Av-

asgelassen und selbst hinter mir Ver­
sen.."
führen Sie mich dorthin!" ^
s geschah, aber man fand die Tür v«r- 
sen, und auch hier warteten schon die allst 
ten Hunde. ^
Zut. Gehen wir! Aber wir werd«" 
erkommen."

10. Kapitel. .
Mitternacht war es, als Völk das Schloß ^  
und sich von einem der Diener sofort ? 
ner bezeichnen ließ, das der Staatsanw 
jatte.
Also diese Tür?"
Zawohl." „
Danke. Ich brauche Sie nicht m ehr.
!ald darauf klopfte er und trat aus 

„Herein!" schnell ein. Acht

atzen Lampe glühte wie ern >""" 
en des dichten Zigarrenrauchs, oe

ie sind?!" rief er, rasch aufspringe^' 
»erstehen auf die Folter zu spanne > 
issar." . . „ Ge­
reichte dem Beamten, der ber st > ^
außerordentliches Ansehen genoß, §
Weise die Hand und wies aus

itte, machen Sie sich's bequem!" ^
o schnell ist das nicht getan.
„Sie gestatten?" ^cht«
schritt nach der Ecke des Zimmers, o , ^
lem dort aufgestellten Garderobensta ^

Mantel und Hut unter, loste m ^
nem Gurt befindliche Blendlaterne ^
ie in der kleinen Handtasche, dre e



a u s z u s p r e c h e n .  H i e r a u f  e r l ä u t e r t e  H e r r  
L v i , ? . t a u  a u s  B e r l i n  d e n  J a h r e s b e r i c h t  d e r  
tob?. Z e n t r a l e  f ü r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  v o m  1 . O k -  

l 909 b i s  15 . S e p t e m b e r  1910 u n d  g a b  e i n i g e  
W -  D e r  T r i n k v e r b r a u c h  i m  l e t z t e n  G e s c h a f t s -  
^ ^ e i s e  g e g e n  d a s  V o r j a h r  u n d  a u c h  g e g e n  d e n  
H j i ^ 'H n i t t  d e r  le tz t e n  z e h n  J a h r e  e i n e n  s c h a r f e n  
sei a u f ,  w o b e i  a l l e r d i n g s  i n b e t r a c h t  z u  z i e h e n  

"atz i m  J a h r e  1909, a l s o  v o r  I n k r a f t t r e t e n  d e s  
V r a n n t w e i n s t ä u e r g e s e t z e s ,  b e d e u t e n d e  V o r ­

der s t a t t g e f u n d e n  h ä t t e n .  D a g e g e n  h a b e
tiliw ^  ^rn v e r g ä l l t e m  B r a n n t w e i n  e i n e  S t e i g e ­
s t ,?  f a h r e n .  I n  d e r  n o r d d e u t s c h e n  V r a n n t w e i n -  
g e s ^ M m e in s c h a f t  s e i e t w a s  ü b e r  d e n  s t a a t l i c h  fe s t­
ig  N .u  D u r c h s c h n i t t s b r a n d  p r o d u z i e r t  w o r d e n  u n d  
g r u b e n  e r h e b l i c h  d a r u n t e r .  N a c h  w e i t e r e n  A n -  

d i e  V e r w a l t u n g s k o s t e n  u n d  d i e  O r g a -  
M  ^  d e r  S p i r i t u s z e n t r a l e ,  i n s b e s o n d e r e  ü b e r  
^  k 'o r e n r r s p i r i t u s v e r t r i e b ,  k a m  d e r  V o r t r a g e n d e
jüLr Schlüsse, daß das Ergebnis des Verichts- 
tzAEs, das sich unter der Einwirkung des neuen 
sriNutweinsteuergesetzes zu einem durchaus unbe- 
kiiMenden gestaltet hätte, doch als ein relativ 
.^'?6es anzusprechen sei, und daß das kommende

8e n !b ^ ' w u r d e n  w e i t e r e  F r a g e n  e r ö r t e r t ,  K o n t i n -  
P E r r i n g  u s w .  H i e r a u f  r e f e r i e r t e n  H e r r  D r .  
H  H i n  e r - B e r l i n  u n d  H e r r  R i t t e r g u t s b e s i t z e r  
s u L * 6 e r m e l - S c h lo s s a u  ü b e r  e r f o l g r e i c h e  V e r -  
^  w i t  d e r  F ü t t e r u n g  v o n  K a r t o f f e l n  

P f e r d e .  A n  d i e  s e h r  b e m e r k e n s w e r t e n  u n d  
kch . I s a n te n  D a r l e g u n g e n  d e r  G e n a n n t e n  sch lo ß  
U  " w e  D i s k u s s io n ,  a n  d e r  a u c h  u .  a .  H e r r  P r o -  

D r .  S c h m o e g e r  v o n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s -  
^ ? !U e r  t e i l n a h m .  A l s  S c h i e d s m ä n n e r  f ü r  d i e  
N d e  v o m  1 . A p r i l  1911 b i s  31 . M ä r z  1914 

u  d i e  H e r r e n  G e h e i m r a t  D e l b r ü c k - B e r l i n  u n d  
^ r g u t s b e s i t z e r  H i l l g e n d o r f f - P l a t z i g  u n d  a n s t e l l e  
^ a u §  d e m  V o r s t ä n d e  a u s s c h e i d e n d e n  W i r k l i c h e n  
Ltzss?!N irats E x z e l l e n z  v o n  G r a ß  H e r r  R i t t e r g u t s -  
stz 'der M o d r o w - M o d r o w s h o r s t  g e w ä h l t .  D i e  s o n -  

b i s h e r i g e n  V o r s t a n d s m i t g l i e d e r  w u r d e n

( D e r  V e r b a n d  d e u t s c h e r  O s t s e e -  
^ r ? E r )  h i e l t  u n t e r  d e m  V o rs i tz  d e s  V ü r g e r -  
t y ^ r s  v o n  G  r  a  e tz e  l  -  S w i n e m ü n d e  a m  M o i r ­
en ^ ^ d  D i e n s t a g  s e in e  11 . G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
^ ^ r l i n  a b ,  d i e  v o m  K u l t u s m i n i s t e r i u m  d u rc h  
^  G e h e i m e n  O b e r m i n i s t e r i a l r a t  P r o f e s i o r  D r .  
d u A rc h ' v o n  d e r  k ö n ig l ic h e n  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  
t z ^ . d i e  R e g i e r u n g s r ä t e  R o s e n b a u m  u n d  D ü w o l -  

v o n  d e r  o l d e n b u r g i s c h e n  R e g i e r u n g  d u rc h  
^ R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n  D r .  M e y e r  besch ick t w a r .  
,°L E rd em  w a r e n  68 V e r t r e t e r  v o n  35 O s t s e e b ä d e r -w a r e n  68  V e r tr e te r  v o n  35  O stfeeb ad er-  
s c k ^ lt u n g e n  u n d  25  p ersön lich e  M it g l ie d e r  er- 
^ s ^ n .  V o n  d er r e ic h h a lt ig e n  T a g e s o r d n u n g  sind  
^  V e r s  h e r v o rz u h eb en  d ie  V e r h a n d lu n g e n  ü b er  
H G r ü n d u n g  der L a ln e o lo g isch en  Z e n tr a ls t e l le ,  der  
^ ^ U n g s a u s ta u s c h  ü b er  d ie  e in h e it l ic h e  G e s ta ltu n g  
H ^ A u rL axord n u n g, der Schutz v o r  A nsteckung durch 
L M Z u s te n -K in d e r . Z u  le tzterem  Zwecke h a t  der  
L a s t e r  d em  la n g j ä h r ig e n  W un sche d e s  O stsee- 
tz i^ v e r b a n d e s  s ta ttg e g e b e n  u n d  v e r fü g t ,  d a  e in e  
L h A u n g  d e s  R e ich sg esetzes  fü r  d ie  B e k ä m p fu n g  
I ^ a g ö a v e r  K r a n k h e ite n  n ich t m ö g lich  ist, daß  
^  ^ B a d e o r t ,  der  W e r t  d a r a u f  le g t ,  fü r  sich od er  
Ä liU inein schaft m it  b e n a ch b a rten  B a d e o r t e n  b e i  

oee Kten d er  K eu ch h u sten g efa h r  d ie  B e s ta t tu n g  
^ h e ig e p f l ic h t  b e i der R e g ie r u n g  ( im  B e d a r f s -
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Einige Resultate der Volts 
stellt unsere Tabelle graphisch dar. Der erste 
Blick zeigt, daß in den letzten fünf Jahren  die 
städtische Bevölkerung viel stärker zugenommen 
hat a ls  in der vorhergehenden Zählungs- 
periode 1900—-1905. Hamburg z. V. hatte am 
1. Dezember 1905 95 055 Einwohner mehr als 
am 1. Dezember 1900,' diesmal beträgt der Zu­
wachs 133 207 Einwohner. Ähnlich steht es in 
den meisten anderen Städten mit Ausnahme 
Dresdens. Den relativ stärksten Bevölkerungs­
zuwachs weisen die Vororte B erlins auf, deren

zahlmrg am 1. Dezember 191V  

Einwohnerzahl law inenartig anwachst. So 
hat Rixdorf seit dem Jah re  1900 fast 150 000 
neue Einwohner erhalten, und Charlottenburg, 
das damals weit weniger Einwohner hatte, als 
Chemnitz, Magdeburg und Hannover, hat 
diese Städte bei weitem überflügelt. Auffällig 
gering ist die Bevölkerungszunahme Dresdens 
in den letzten fünf Jahren,' sie beträgt nur 
30 000 Einwohner, während Leipzig in dieser 
Zeit einen Zuwachs von 82 000 Einwohnern 
ausweist.

f a l l e  t e l e g r a p h i s c h )  b e a n t r a g e n  k ö n n e .  D e m  M e i ­
n u n g s a u s t a u s c h  ü b e r  i n n e r e  A n g e l e g e n h e i t e n  d e s  
V e r b a n d e s  f o l g t e  e i n e  k u rz e  S i t z u n g  d e s  V e r e i n s  
d e r  B a d e ä r z t e  a n  d e r  O s ts e e  u n t e r  d e m  V o rs i tz  
v o n  G e h e i m r a t  D r .  R ö c h l i n g - M i s d r o y  u n d  
e i n e  S i t z u n g  d e s  O r g a n i s a t i o n s  - A u s -  
s c h u s s e s  f ü r  d e n  5 . i n t e r n a t i o n a l e n  K o n g r e ß  f ü r  
S e e -  u n d  M e e r e s k u n d e  K o l b s r g  1911 u n t e r  d e m  
V o rs i tz  d e s  G e h e i m r a t s  P r o f e s i o r  D i e t r i c h .

— ( Ki r c h e n k o l l e k t e . )  In  sämtlichen 
evangelischen Küchen unserer Provinz wird Sonn­
tag, den 11. Dezember eine Sammlung für das 
mit dem Diakonissen-Mutterhause in Danzig in 
Verbindung stehende, im Jahre 1901 gegründete 
Angnste-Viktona-Stist gehalten werden. Dieses 
verfolgt den Zweck, Kranken, Alten und Schwachen 
eine Zuflucht zu bieten. Es bietet Platz für etwa 
80 Insassen, die von Diakonissenschwestern liebe­
voll verpflegt werden.

— ( E i n e B i t t e  f ü r d e n b e v o r s t e h e n -  
d e n  W e i h n a c h t s v e r k e h r . )  Die Kaufleute 
haben bereits ihre Lager gefüllt, die Industrie hat 
die Hohe ihrer Weihnachtslieferungen bereits über­
schritten, fleißige Hände haben überall vorgesorgt, 
um für das Weihnachtsgeschäft gerüstet zu sein. 
Der Verein der deutschen Kaufleute, Berlin, 
wendet sich nun an das kaufende Publikum mit 
der dringenden Bitte, im Interesse der kaufmän­
nischen Angestellten die Einkäufe nicht bis in die 
letzten Wochen und Tage vor dem Weihnachtsfest 
und in die späten Abendstunden zu verschieben. 
Von den kaufmännischen Angestellten und den G e ­
schäftsinhabern wird fast Übermenschliches verlangt, 
wenn sich der Einkauf auf die letzten Wochen und 
Tage vor Weihnachten zusammendrängt: bis in 
die späten Abendstunden hinein eilen Tausende 
von Angestellten geschäftig hin und her, um alle 
Wünsche zu befriedigen, stehen auf Leitern, balan-

zieren Kästen nnd Kartons, schwere Ballen und 
leicht zerbrechliche Ware. Und wird um 9 oder 
10 Uhr abends der Laden geschlossen, dann gilt 
es noch Ordnung in das allgemeine Chaos zu 
bringen, ausverkaufte Artikel neu zu bestellen, das 
Lager zu ergänzen. Todmüde, ermattet und über­
anstrengt sind in den letzten Tagen Kaufleute und 
Angestellte, und eine rechte Freude kann dann 
selbst an den mit so harter Arbeit verdienten Fest­
tagen nicht aufkommen. Auch für das Publikum 
hat der Einkauf in den letzten Tagen vor dem 
Fest seine Nachteile: die Auswahl der Artikel ist 
nicht mehr so groß, im hastenden Gedränge der 
Käufer fehlt die Ruhe zum Aussuchen, die Be­
dienung kann im Andrang gar nicht mehr so sorg­
fältig sein, mancher Käufer wird mißgestimmt und 
kauft schließlich einen ganz anderen Gegenstand, 
als wie er zu kaufen die Absicht hatte. Wenn 
das Publikum sich deshalb rechtzeitig mit dem Ge­
danken an seine Weihnachtseinkäufe vertraut macht, 
so dürfte das nur zu seinem eigenen Vorteil sein, 
— und Kaufleuten und Angestellten sind die 
letzten Tage vor dem Fest leichter gemacht.

A u s  R u ss isc h -P o le n , 8 . D ezem b er. (W ied er  ein  
R a u b a n sa ll au f e inen  Kassierer. M u tterm ord  u. S e lb s t­
m ord .) N e u n  bew affn ete  R ä u b er  überfielen  in der 
W arschauer V orstadt P r a a g  den Kassierer einer  
belgischen Aktiengesellschaft, der m it e inem  Ä o m m is  in  
einem  Fiaker fuhr, und verletzten beide tödlich. S i e  
entkam en unbekannt m it e in er  B eu te  v o n  5 0 0 0  R u b e l. 
—  I n  W a r s c h a u  tötete der J n g e n ie m  Ostafiuski 
seine M u tter  durch Pistolenschüsse und beging dan n  
S e lb stm ord . I n  e inem  hinterlassenen B r ie fe  g ibt er a n , 
die V erz w e if lu n g sta t  w eg en  drohender N o t  b egan gen  
zu hab en , w e il eine N ervenkrankheit seine E rw erb sfä h ig -  
keit un terb unden hatte.

D i e  N ä h m a s c h i n e  d e s  A) .  J a h r h u n ­
d e r t s .  I n  dem  sich w ieder durch höchst geschmackvolle 
weihnachtliche D ekoration der Schaufenster auszeichn en­
den L aden der S i n g e r  C o .  N ä h m a s c h i n e n  
A c t .  - G e s .  in  der B reitestraße 3 2  fä llt dem  Besucher  
eine neue S in g e r  F am ilien -N äh m ajch in e  auf. D ie  „66"  
M aschine, m it Recht „ D ie  N ähm aschine d es 2 0 . J a h r ­
hunderts"  gen an n t, dokum entiert von  neuem  die 
L eistu ngsfäh igk eit der S in g er -F a b r ik , die n eu erd in gs  
erst w ied er  in  B rüssel durch Z uerkennung d es „G roß en  
P r e ises  der W elta u sste llu n g  1 910"  von  berufener S e i t e  
anerkannt w orden  ist. D ie  N eu eru n g en  und V orzü ge  
dieser „66"  M aschine liegen  vorzu g sw eise  in dem  
horizontal liegenden  bequem  zu  erreichenden G reifer  und  
in einer V erm eh ru n g der A pparate . W ie  a u f a llen  
S in g e r  F om ilien -N äh m asch in en  lassen sich a u f ihr die 
kunstvollsten Stickereien und m it H ilfe  d es  neuen  
„ S in g e r  S to p fe r s"  auch die schwierigsten S t o ß a r b e ite n  
an S trü m p fen , U nterzeu gen , Tischwäsche usw . herstellen  
und zw ar in höchst akkurater und dem  A u g e  kaum sicht­
barer W eise . S o  darf m an  denn diese N ähm aschine  
m it F u g  und Recht a ls  d a s  B este  für den H ausgebrauch  
bezeichnen; in  e legan ter A u ssta ttu n g  bildet fie eine  
Z ierd e d es  S a lo n s ,  in  einfacherer A u sfü h ru n g  stellt sie 
im m er noch einen  Schmuck d es  W o h n zim m ers dar, 
dessen Behaglichkeit sie erhöht. I n  jeder F a m ilie , in  
jeder Gesellschaftsklasse w ird  sie a ls  W eihnachtsgeschenk  
hochwillkom m en sein .
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vsrsru. Ors 7 
vl ttl lels«. 7 
do.l.vx.8*.». 7  
do.ttisd.Isl. 7 
do.0ss1.8M 7 
do.vsbs.kl6 7 
do.tspk.6ss 7 
cls.6ss8löb!. 7 
do.Xsbotvic. 7 
do Vssttonib 7 
do. Virssrrv 7 
Vinnvndsbl. 7 
vonnsrsmlcb 7 
VSr.L l.skrm 7 
do. Vr.-t. 7 

vortm.vn.6. 7  
do.Vrz.-t. v 7  
vüsssldVfzz 7  
do. kissn 0  
do Ursekin. 7 
Ovnsm 7rust 6  
Lelcsr! U.f. 0  
kzost-Sslins 7 
kissnv.XrLtt 7 
klberf.fLrd. 7 
do.pspisrfd. 7 
klslcl.vresd. ck 
kntzt ^oll«. 7 
0.krns1L6o. 7 
ksekiv.Zrzw. 
ksssn.8tnk8

k'Lykis.Ust 
fvin-duts8p 
flnsb.Sekili 
frsusl. 7ue)c 
freund U.lc». 
frisdrekssz 
frisl.Lttssrn 
v»ir» . kis. 
Okirsnlc. 8v». 
do.vussslkl. 
VsrmsniLpr 
Ls.f.sl vntrn 
6lLdb. Spinn 
VissSebslics 
6örl.kisend. 
do. Ursekin. 
6rsppin. Vlk. 
6uttsm«seb 
ttLZsn.Sss. 
ttallsseksU. 
ttdls§.i6rdb 
ttst. Kollos!!, 
ttsnno». Ssu 
do. Ussok. 

ttLricortörelc 
do.8v.81.-pr 
ttrrpsn.kzd. 
ttLrlm.Useb. 
ttzrpsrkissn 
ttsint.vbm.s. 
ttsrbfsnd V. 
ttsrmannm.. 
ttöebst. fbv. 
ttolmrnnViA. 
ttobonloksV/ 
ttäsebk.u.81. 
ttovrLldÄrlc. 
ttcirndoldUs. 
lliss ksred.

sedLV

386 780 
217008 
233.00KOW8.50kcr 
203.20K0 
209.S0K6
l2Ä.006
146LSK6 

27^ 475.752 
7L.00K 

334L6K6 
7L16S.2S6 

153.0382 
24S.S0K 
176.25!/; 
127.50dO

6 M 11.2LbOU«»»riebV.t.

224.106 
1SS.10KV 

4L130.7SK 6̂35.002 
143.00bv 

22 3S2.S0K6 
'  102.006 

46.006 313.00̂  
171.756 
113 006  
103.501»

262006
176.50!/; 
135 008 
17925b 
159.606 
168 006 
204.25KO Ui 
5O4LÜK 

52.78t/; 
107.00cL 
94.756 
42256  

183.00^ 
182.50b

1SS00K6 
144006 
139 506 
265 40b 
327.006

1L9.00K6 
176 506 21220!̂  
7S.0ÜK6 
S1.50K6 

168.25b6 
127 506  
22S.50i)6 
310.00K6
127.0006
190.006 
91.002 
55.00K2

431.90K6
5̂ 190.75̂
'  108.756 

65.506 
307 50>»6 
13S10K 

7^ 130.50 < 
'  185.1Üd

155.006 
171.75d6 
143.00r)6 
160 006  
159.5056 
L40.2ÜV 
584 00 -  
L1800K6 
23350k

d«. rbzart. 
dsrs-oitr tl. 
X rklr p«rr. 
Xrtttsekrrt. 
XsplorUsob. lcsttovttr.SL Xs8.MN».k. 
d». d.7»r. t .  7 
Xsv.Usrisad 
XSnlzsdorv. 
XSniesrstip. 
6br. türlrne 7 Xrvrcd». r! 7 
XMrvr»rt» 7 L.»kmA»r k ck 
l.spp. u«fd. 
ksvekbsmm. 
ksorskölls. 
ksonk. krnlc. 
ks^tcr» dos.

!.otkr.k.do.s 
do.do.8t.pr. 
t.önrd.Veb, 
kulk. krsekv 
WrlcVisifkL Uszdsd.vAs 
do. ßsrzv. 

Usris lcr.oz. 
UrrisnkXotr 
U.-f.XLPP»,
UtrmStrvde 
Ussrsn.Kev 
Uek^bkind. 
Uoekora. 6v 
UaLOsnert 
Uklsttüoinz. 
Uüklk.krzv. 
Alspton8ekf 
ttsusöd.t-.6 
do.pbo1.6ss. 
da. Vsstond 
ttisdsr«. Xkl. 
ttordd. kisv. 
do. 6ummi . ^ 
do. di/1» l..k. 7 
do.V/olllcäm. 
ttords.fisek. 
Ödsekl kisb 
do.kisonind. 
do. Xoicsvcrlc. 
do.pr1l.7om. 
Oppsln.Ism. 
Orsns1.LXop 
Oltkar.kissn 
S-snrsrVsld pLulcsed U.77 
pstvrsd.kl.k 

do. V.-t. 
pstrolv. V.t. 
PKSn» Ü1. t  7 
ksvsnsb Sp 7 
ttsietlsllUsl. " 
ttb. UktLllv. 
do. ttsss.k». 
do.SlLbtmlc. 
do.Visti.lnd. 7 
ttisdsekUW.  ̂
d. v. Kisdk! 
kombek ttüll 7 
ttosiir. krnil."  
Volk» krd». ,  
ttklzsrs M . 7 
Ssekskök r  '  
cio.7krtf.8rlc. 
8Lne»rk. U. 
Ssrotti. 
8eksrine. .  ̂

do. V.t. 7 
8ekl.sl.u62s 7 
do.pr1I.7em. 7 
tt.8eknsiclsr 
Sokomdurz 
Sekosniaz . » 
Svkuelcsrt kt S  
«ssdoeltSô

100.756 
88l44.50n6 ' 110.00k

2SS10K6
767.756 0500t/;
541.006
255.756 
8sr o o 6
103.25d6 
212.8056 
165 506  
13S.5VK6 
288 755 
1S6.2KK6 
11928kl 
97505  

287.306 
47l.25b6 
147.75K6
123.506
283.506 
80756  
89.756

124.50o8 
107.tl0b6 

. 127.2SK6 
5klOS.80d6 33̂ 525.006 
' »7006

122 7 5 /
39 40600K6

" 67.7558b̂ irsiodk
1S1.03d6
67.506

127.006
267.506 
1S1.S0N6
S5.10K6 

153 7SK6 
42.10t» 

190.026
198.006 
61.25b

147.0056
89.506 

159.60b
74.0056 111 10k
S9.00b6 

175 0658 
172 0056
142.6056
220.5056 
91 752

165.756 
51.505

133.0056 
170.106
19.902 

243.9056
125.6056 
224.0058

S2.2L5 
^24.105( 
155.1056 
150.00b 
roo.iüb 
213 7S6 
,88 6056 
IKS.ÜÜb 
N7.W 6 
197.75b 
159.508 
134.90b
isr.oribo
,94.0056
233.5056
102.756 
194.256 
141.40b 
186.75K6 k,
122.0056
121.5056 
156.25b
86.0056

8is«s«»S1.»i 
8is».Lkttrtc. 
Sismsnskl.k 
SimoniusOtt 
Spoaksnosr SlLdldsfA. 88tEM»
8t2SLf.6K.f.
8lsit.VvNc3k
8tolk»relc.Vtriwrnvreic.»/ 
Slolp.riolc-t 
StrslsSpisttc Ipoerclenbre 
Isl.ösrttosr 
Isliov-Xrn. 
7r.6rosssek 
do.«.8ekönk 
do.tt kolOrrl 
do krlttrdozl 
do.do.88dU. 
IkrlskisStp 
do. do. V.t. 
ff. Ikomss . /  
Irseksnd.r. 7  
Unionksox. 7 
v.d.Und. 8». /  
Varrio-Pro. 7 
V.Srl.frtt.6. 
do.OölnkU.P 
do-USrlsl-Vi 
do.UstU.ttll.' 
do. ttiolcolU. 
do.rypsnLV.' 
VisloriLfskr 
Voxsllrl.vr. 
Voetl.Usssk 

do. V.-t 
«Usndsrsrk 
^«rlsroeln. 
do.pr.-ttt 

V/ssIfsl.llsir 
Visstt.Or.ln«! 
do. Xuolsi 
do. Stsnlv.

do. 6uss 
do. 81rkl 
r̂sd» U 

Lvoksu! 
rsitrorti! 
do. «2

V«eelir«iltiorse

tinsL-tttl 8  7. 4 169 .2 5 5 8
do. 2 « . 4

kröss.u .t 3 7. 5 8 0  6 5 6
Xopsnkz. 8 7. 5 112.40b
kisssbon 14 7. 6
kondorr . 3  7. 4L 2 0 .4 2 6

d». 3 U . 4L 20.24d6
Usdr.u k. 1 4 7 . 4^
ttsuvoric. virlr 4 .2 0 2 5 6

do. 2 U .
psris . . 8  7. 3 8 0 .9 2 5 8

ds. . . 2 U . 3
M sa  . . 8  7. 5 84 .975d6

do. . . 
S e d v s tr .

2 U .  
8 7.

S
4 ? « L S d 8

do. 2 U . 4Z
Sloeicblm 1 0 7 . 5
ltLlplitrs 10 7. 8 0 S 0 8

do. 2 U . 5 ?
pölsrsbz 8 7. 4X —
V/orsek.. 8  7. 4^ —

Lslrr. 8W e r ,  8> n t m le ii



M l l S S M i M N
Rr»ist« Dudnlrir,

in mehreren Größen stets auf Lager und 
sofort lieferbar.k r .  S t r e d la u ,  T h o rn ,

Coppernikusstraße 15.
Fernruf Nr. 414. — Fernruf Nr. 414. 

Spezial-Geschäst für M olkerei- 
G eräte.

liefere ich

goltzkne Breschen. Aichönger. 
Älipfe u. mit Bits

S E ' in sauberster Ausführung. "DA 
Bestellungen zum Fest erbitte 

rechtzeitig.
l^ou is » lo ssp d ,

Uhren u. Goldwaren, 
Seglersttaße 28, Telephon 589.

NovIZ!
Garmrttert reinen B ienenhonig empfiehlt 
die Ostdeutsche Honigzentrale Goß- 
lershansen. 5 Pfund 4,75 Mark, 
10 Pfund 8,75 Mark einschließlich Be­
hälter frei Haus per Nachnahme. Da 
die Offerte nur Giltigkeit hat, solange 
der Vorrat reicht, bitte sogleich zu be­
stellen. Für nicht gefallenen Honig zahle 
Betrag zurück.
honigzentrale Gotzlershausen.

Garnierte und ungarnierte

Hamen- nni> Aickr-W e
offeriere billigst 

zum Weihnachtsfeste bei einer 
P reiserm äß igung  

WS" bis zu 25 Prozent. ^ 8 »  
krivSa Leklesmgor, 

Putz-Atelier, Breitestraße 17, 1.

Zum bevorstehenden Weih- 
nachtsseste

empfehle ich mein
reichsortiertes Lager

in

k r n ö m src h su , 
/ e in t e n !  fru cd tm arripsn , 

Ron/itören,wie 
M e 5 u . M /e r k n c k e o .

Thorner Brotfabrik
Oarl 8trnde, Thorn-Mocker,

wie Filialen Culmerstr. 12 und 
___________ Elisabethstr. 22.__________

1 kkä 9 ?kä
« ^  öllc.
« keiner- körBtertudaL . . —.50 4 50
Z kelvsl.Namd.LLucblad. —.65 5.85
> keiedler kasloreoladak —.80 7.20
Z addier, diseknakme. Verlang. Siel^ist^ 
Z c .N .^ l .O 0 1 V , Nokl., N am durrlSS

Kutsch- und 
Stall-Laternen

in großer Auswahl empfiehltk'r. ktrolilM, Slkmpattmtister.
Coppernikusstraße 15,

Fernruf 414.

^  im Sinter
Hu-o kferäe sodonea ciurod
Lenutrunß äer alrdevadrlea

! O p ig in a l- i- i-L to IIe n  !
mit 6er ŝrice M I !

I . s o ^ i r i L i 'c l t  Lv O o . 
LvrlLn-Lottüiisbors.

Garantiert reines

wie

8e d r » t l ir o t  M e r  L r t
empfiehlt

In iü tiil kk> N M .
18 S tück

auf Lager befindlichePianino;,
nur erstklassiges Fabrikat, 
verkaufe bis Weihnachten 

zu j e d e m  annehm baren Preise. 
Teilzahlungen gestattet.

k .  L .  k o r s m ,
Culmerstraße 13, 1, Telephon SOS.

V n i l l s n l v n
gefaßt als Brochen, Ringe, ferner

oldene H errenuhren und^' goldene
en sind b i l l i g s t  zu verkaufen.

Bätückenstratze 14, 2 Et.

Aufforderung.
Die Erben der am 8. Februar 1852 zu Thorn geborenen, am 20. April 1910 

zu Leipzig verstorbenen
Anne» Ver-onikLN, unverehel.

werden hiermit aufgefordert, ihre Erbansprüche unter Beifügung von Urkunden bei 
dem unterzeichneten Nachlaßpfleger anzumelden.

L e i p z i g ' ,  Grimmaische Straße 2, den 6. Dezember 1910.
Lokalrichter M . S v k u n rsn n .

b il l ig e s  L n g eb o t!
vorZerüekter LLison verkauke iett rnein uoett

§r08868 I âZer in

M S rZ V S IL -H IS 'L G L ',

2U zsäsm nur annelunkaren ?rsi86.

N .  L n o b o v o l n k i ,
L S g ^ S p L l n s s s s  38»

9  W -

l v r e : § o ^ c r ^ 6 o ^ s ,

§r-siss-n..

b i l l i g e s  L u g s lw l!
^VeAsn 2U §ro886N ^VarenlaZers v e rk a u fe :

L e i  r e u -  H e r r e n  - k a l e l o t s ,
:: R e r r e n - I I I s t e r ,  L e r r e n - ^ o p p e n ,  u

L n a b e n - ^ n 2 ü A 6
2U z'eäern nur annskmdaren preise.

I .  M8MöV8!ii, oaekerstr-sse SS.

L1n§etrL§ens

A n e rk an n t

.bedatLMLriLS

wirksamste

Sefniveinedeue'nk u. Zebv/kinepedi,
8 e t i w 6 m e l - o t l a u f ,

86pii8e!i8i- Pn6umoni6
' cker Xäibei-, i-ümmer unä fohlen , 
K ä lb 6 n i- u in - ,  k a u s e t i b p a n ä ,  

k l ü l r d r a n ö ,  U u n l ! 6 s i a u p 8 ,  
V I-U 86 68N  ? f6 I- l> 6 , 

L r U 8 t8 6 U 8 k 6  681- P f 6 l - ä 6 .
Werner:

katt6N- u. «LU86V6I-tiIgUNg8Mitt6l,
unsokslilivk fü r  wensoken unü N sustie rs.

pkÄrmaveuiisvlies lnstiiui 
k.uäwig Ailkolm 6sns, rr3ol<furt

A s r t s - 8r » r . L ' L .
garantiert reiner

—f F b l k s  noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket

Wartn-Seife kostet 3 8  P f g .

>k. N .  U e n ä l s e k  N s v d l l .
AW Sdt. Marlt 33.

Z M M ,

ftem n-M oSe M a g W in
Kkileßr. R . J n h .  S s r m a w i  U e x i o a im .  A m U  IN .

A s z ü g e ,  P a l e t o t s ,  U ls t e r ,  Z o p p e n
in bester, solidester Verarbeitung.

h ü t e .  U r a w a t t e n ,  W ä s c h e , S t r ü m p f e ,  T r i lo t a g e » .  
:: :: :: :: S c h ir m e  u n d  S tö ck e . :: :: :: ::

Der

W e ih n s e h ts  - v ersta u t
ZU sehr b illigen  Preisen ist e r ö f f n e t

Mau beachte die A u s l a g e «  Breitestratze 25.

MllNNtllllllhUNg.
Außer G a s h e iz ö s e n  geben wir 

auchGaskocher
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V er­
günstigung Z 8 )  sind in unserer G e- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  W- 
zn erfahren.

G a s w e r k e  T h o r » .

Z
L-
S - L

^  8

»-
8

5 s /e o /??w / 6̂ >, a /z b o ^ o / a / M s s

>/? /V a s e L s /7  v . < ? s - / /? r / s s

e Z ! s K - L Z » r s s t ^ a u m s « k m u « s t
Versevös Lirvk üisses 4LÜr meine rslek sort-terten Lortiments tristen (̂ iLS- 

, vdi-lstduumKvdmuok in nurtdvi'voi'ra^eLL^ SpeLilL lllLtv» «rstvr» 
nLvk äsn neuesten Lloäellen. (^Lrs,ntie43.bl e ianßs kLitdLr. 

KsrUnLvat rssr. 1. Inds-tt 325 Ltüok als ecdt versilberte, karden- 
prLedti^e LeL6xe,Li8-,^ttL8- u. ILe8-«i»ld»8'oi»lLuxvLir bis 
8 om xross; veisvkisüene der rllotie kruebtsLeden, ^vie 

.̂epkel, kürsiode, Aprikosen, ^rsuben unü äsr^l.; 
bunte Vüxel, trslnstlioke küre rnm Steilen uukLlSdel. 
V1r»>r»»ut unä SpLexerrSLOiktorvi», Mumen- 
mLüeben usv. 1,ivdt- uuü Lontektlialter. kerner 
reirs 6e abersponnsne Sueben, wie iduftZsekZS'v, 
LLvr, Ln^eLir, ^ekr. 2upken n. kuüei, sesebmueir-
volle rurbi^e lSeeldliLuren, UMen, Tulpen u. äsrgl. 
Lxtra. 1/4 Lleter srosLLruFo StrLblenspitris mit
Silber-TriumpkboLen unä Zurret (letsto Neuheit). 
Lluria mit äesuskinü nebst 2 sekwobenäen kn^els- 
^esterlten unä Llor^onstern versenäe »u«  
lSauäl sorxfLltiA verpuekt 2um kreise von 5 Llarlr 
krLnico. NLodnulims s0 kk. medr. lSoZ-t. 2. 
230 Stkolr in besserer ^.uskübrunx. 8or-t. Sszr. S. 
lOOStüelr Auslese. 8»r-t. M,-. 4t. 5 OutLen l äsr säler- 
kelnstev kraedtstüLtrs. kerner em p tekle kürl îebkLber 

ein doobmodernss woissesSortiment, nur8s>s2iLl-8Lobea, ISO Stklolr Luod 5 Asark 
(NLobvLbmo3l)kk. medr). lkeUQxv entbLlt zeäes Sortiment eine struklenäs 
Sonne nebst LLs,ILV^«olbvrn lkL«u»«t» ein koobkeines kültkorn mit ktt istlied
blübenäen Losen unä Sobmetterlin^, berrliod äetroriert. iküi- ILLiAGLvr unä 
H ŝr-etArv 2' osse Soriimente 2U 1 ' 1 5  n. 20 Aarlr nur in den moäern-l n Sueben.
K a r l  K o l l i e r  8 c d w .  M .  i n  b s u s e k a  5 . - /A .  d r .  ^ 3 .

ZU M i m  U K ü l W
befinden sich noch

zirka 4 0 0  Paar Herreil-Korkaif, ChevreWS- und 
Konmd-Schlliir- und Jugstikftl, 

ra. 4 5 0  Paar Damku-ChevreauL- u. KoLkalf-Ztiefel
mit und ohne Lackkappe,

ca . Z0V p a a r  U in d er-, B ox-, Schnür- und  
U n op sftiese l.

HerrenGood.-Welt-, Boxkalf-, Chevr.-Schnürstiefel früh. 15,— Mk., jetzt 12,— 
„  ̂ » „ 12,50 „ „ 10,50

DamenGood.-Welt,  ̂ „ 14,50 „ „ 11,75
 ̂  ̂ 12,50 „ E 10,—

Damen Box-Rind- u. Schnürstiefel „ 7,25 „ „ 6,25
Damen Box-Kali-Schnürstiefel „ 8,50 „ ^ 6,75
Herren Rind-, Box-, Zug-,Schnürstiefel jetzt 7,75 „
Herren Roß-, Chevr.-Schnürstiefel „ 7,50 ^
Kinder Box-Kalf-, Schnür-u. Knopfstiefel- 21-24, 25-26, jetzt 3,25,2,75 Mk. 

„ „ .  „ 27-30 „ 4.25 Mk.
 ̂ ^ „ 31-35 ^ 4,75 .

sowie ein großer Posten
Damen-, Filz-, Schnallen- und Schnürschuhe

mit und ohne Lederbesatz.

Dam en- und Hereen-H ausschuhe, gefüttert,
für jeden annehmbaren Preis.

Gummischuhe spottbillig. -VT N ur solange der B o rra t reicht.

Schuhwarengeschäft
zum billigen Schuhladen.

vaderstratze 20. — vaderstratze 20.

«  M S . ? U  st»  g.SS U
M ^ « v lL S i7  v o r u  M i r .  1 ) 8 5  a i r .
Reparatur-Werkstatt

L .ssissi', Katharinenstratze 12.

Bon ärztlichen Luwriräten warvl 
pfählen

S W M « l
ln meiner Fabrik, wie eigenen Gesch 
Culmerstr. 12 und Elisabehstr. 22- ,

Thoriler Blötführik k s r lW -
Dachpappe"

Teer
empfiehlt billigst E«

Lintsv üctlkkB»"
Thorn 3, Fernjpr. 9.

x  A l k  G e iq e  A «
mit Kasten und Notenbuch für Ml
billig zu verkaufen. -2 1^:
Thorn-M ocker. Graudenzerstr^- ^

billig zum Verkauf.

I Pianino,
gebraucht, s o f o r t

G ut erhaltene

bestehend aus Schreibtischen. S ^ S -5vefieyeno aus lVKirerozikM^'xTl. 
und Aktenregaien, zu verkaufe^ Ae
Angebote unter L> 5VV an 
schäftsstelle der -Presse". __

Miliz M verlause«
Ein guterhaltener st»« , 
Militär-Paletot u«d 
für Artillerie. 4.

Neustadt. M a r k tU ^ -
Verschiedene gevr.

Nuhbaum- u. Mahagoni-Klelder-, E v  
Spiegel, und Küchenschranke,

g ^ b e A u s w a h l ln S p ie g e h S tü ^
zu verkaufen

M - L S .
stehen zum Verkauf bei m gset^ !- 

LL. G r.

«»hm- ««> M  KKz
mit °. 0 . P-Ns. zu v m ^ r u c k - ^ j s Ait a. ° Nens. zu vm.

Gut möbl. 4 'm fn^I^g' 1̂ SL> 
;>u vermieten Gerstenst—  .

MSbl. îiniiltl

iNL

yorn-A-iomer,

M e in e  G m i > M .
Brom bergerstraße 92 und 94,

Mietshaus M.
in der Brombergerstr. unter günsttgk^^ 
dingungen zu verk. Nah. bei dem . 
watter 8edtzkr!sr. Thorn, Kasen^n ^ - - ^

5ast neue RahmasE
preiswert zu verkaufen. Zu ersras 
der Geschäftsstelle der „Presse"^. ^

tt'lö

^ Der 
^ckelu A t sig 
?»l V 
und s 
Arbeit 
suzug 
^  La °atz e 
"ahme
blinvrri
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Die prelle.
(Dritter Blatt). M,

Ausländische Arbeiter 
>>> Landwirtschaft und Industrie.
^.Deutschlands gewaltige wirtschaftliche EnL- 
^M ung in Landwirtschaft und Industrie hat es 
,,, «ich gebracht, daß die verfügbaren Arbeitskräfte 
our Bewältigung dieser Arbeit nicht ausreichen 
vA .ihrer Ergänzung durch Heranziehung von 
^rvertskräften aus dem Auslande bedürfen. Der 
Aöug ausländischer Arbeiter nach Deutschland hat 

Laufe der letzten Jahre so stark zugenommen, 
^6 es dringend wünschenswert erschien, Maß- 
Minen zu treffen, um den mit der Massen- 
.Manderung verbundenen üblichen Begleit- 
M^inungen, wie Einschleppung von Seuchen, Ilm- 
Mung der polizeilichen Kontrolle, Führung falscher 
^  gefälschter Papiere und vor allen Dingen dem 
^ontraktbruch nach Möglichkeit entgegenzuarbeiten.

engsten Zusammenhange hiermit stand das Be- 
Moen, den Zuzug der ausländischen Arbeiter in 
M  richtige Bett zu leiten und aufgrund genauer 
^Mittelungen und aufmerksamer Verfolgung aller 
L^Megungen auf dem in- und ausländischen 
^beitsmarkte nicht nur der deutschen Nachfrage 
^  schere und zweckmäßige Befriedigung. zu ge­
währleisten, sondern auch den berechtigten Jnter- 
'l̂ n des Auslandes und der Arbeiter selbst mehr 
^ bisher Rechnung zu tragen.

- Zur Lösung dieser Aufgaben wurde im Ein­
geständnis mit den preußischen Ministerien des 
^Nern, für Landwirtschaft, Domänen und Forsten 
no der Finanzen die d e u t s c h e  F e l d -  

p * b e i t e r - Z e n t r a l s t e l l e  in Berlin ins 
M en gerufen, die sich, von den genannten 

tnristerien und dem für Handel und Gewerbe 
Mufsichtigt, als gemeinnütziger Verein konsti- 
Aerte und hauptsächlich Vertreter der interessierten 
L?lse zu ihren Mitgliedern zählt. Durch 
^"uisterialerlaß vom 21. Dezember 1907 wurde 
Lesern Institut. ' "  ''e,em

vom
Institute die Vornahme der Jnlands- 

erung der ausländischen Arbeiter zum 
ihrer besseren polizeilichen Überwachung 

Ertragen und, um diesen Erlaß zur wirksamen 
Irreführung zu bringen, errichtete sie auf Anord- 
La A Ministeriums des Innern an sämtlichen 

^grenzen Erenzämter. I n  diesen fertigen 
M k u nd ige "  --------  " -  'die Arbeiter-Legitimations 

der von den Arbeitern mit- 
tz'̂ '̂rren fremden Ausweispapiere in deutscher 
E ? e e  aus, die dann von den zuständigen Polizei- 
E *oen  amtlich beglaubigt werden und für das 
^>eirde Kalenderjahr als Legitimation dienen.

diese ausgedehnte Erenzorganisation. deren 
^Mue Dienststellen in beständiger Verbindung 
e^Mander stehen, gelang es der Zentralstelle, 
5°^ doppelte Aufgabe zu erfüllen, nämlich die 

Überwachung der ausländischen Arbeiter

^M ündige Beamte

wj?Aichkern und ihnen, wenn sie dessen bedürfen, 
" Nat und Tat ^  Seite zu stehen.

die Zentralstelle über ein so weit aus- 
^oehntes Netz von Dienststellen — es sind im 
Mzen 62 — sowie über zahlreiche Beamte ver- 
M  die durch ihre Sprachkenntnisse zum Verkehr 
^  den ausländischen Arbeitssuchenden ganz be- 
6) *2 geeignet sind, so wird es ihr auch nicht
jNwer, die Arbeitgeber, die wegen des notorischen 
uM aels an geeigneten inländischen Arbeitskräften 
tzw?eutenot zu kämpfen haben, mit ausländischen 
M etern  zu versorgen. Zunächst traf dies auf 
i^^utsche Landwirtschaft zu, die infolge der 

"rehr zunehmenden Landflucht der land- 
-.den deutschen Bevölkerung in eine schwere 

riuj)^?Eät geraten war. Hier schafft sie Wandel 
krzMMgiert den Überschuß an fremden Arbeits- 
kiillt x dahin, wo gesteigerter Bedarf ist. S ie er- 
ttz^w'vmit eine Aufgabe von hervorragender krrl- 
seEM  und volkswirtschaftlicher Bedeutung. Den- 

I^ n st leistet sie auch der Industrie, wo 
^  Bedarf vorhanden ist, im Osten und Westen, 

ihr ^Entstehungsgeschichte der Zentralstelle und 
^/Arbeitsgebiet bringen es mit sich, daß eine

Die Hygiene -e§ Spielzeugs.
Von C. F a l k e n h o r  st -Löbstedt.

. . .  ------------- «Nachdruck verboten.)

^eit der Weihnachtseinkäufe ist wieder 
und neben anderen Sorgen und 

M  E" der Wahl treten auch Spielzeugfragen an 
kgles ^ud auch die alles umfassende, in
^tiw ^  hineindrängende Hygiene erhebt ihre 

^  ermähnt uns, wir sollten den Kin- 
uicht ein Spielzeug schenken, das ihnen 
bringen könnte. Das will ja auch nie- 

tziiZ gefehlt wird dagegeir nicht gar so selten
Unkenntnis.

^bisten noch wird das „giftige Spielzeug" 
gefürchtet. Es erhält diese schlimme 

/Nft durch Bemalen mit giftigen oder ge- 
die ^"sschädlichen Farben. Da das kleine Kind 

Ewohnheit hat, fast alles, was es mit den 
vtzf ergreift, in den Mund zu stecken, so kann 

Ein eine Vergiftung wohl zustande
^  gefährlichsten sind in dieser Hinsicht
M  ^erfarben, da sie sich im Wasser leicht lösen 

Bei Lack- und Ölfarben ist die 
geringer, denn Lei ihnen ist der giftige 

^irer unlöslichen Lack- oder Firnißhülle 
i /  . d̂enso können die Kautschukfarben 

r^ U n  anrichten. Nun ist aber die Ber­
iten  ̂ ^̂ r meisten giftigen Farben gesetzlich ver- 
^  Fabrikanten selbst bemühen sich,
^  erw-r Mischungen und Anstriche zu verwenden, 
^est^^uerm aßen unschädlich sind. Dank diesen 

ä u ß e r s t^ g ift ig e s  Spielzeug dieser Art bei

r ^̂ e Frage aufgeworfen, ob nicht 
^ 'ren  ^ Bleisoldaten und ähnlichen

^  den Kindern eine Bleivergiftung ver­

fetten geworden.

Eewinnerzielung Lei ihr ausgeschlossen ist, und 
daher hat ihr auch der preußische Minister für 
Handel und Gewerbe mit Erlaß vom 21. August 
1910 eine Ausnahmestellung für den Bundesstaat 
Preußen eingeräumt. Die Zentralstelle hat auch 
bei den Ministerien der anderen Vundesstaaten 
um Gewährung dieser Ausnahmestellung nach­
gesucht, und es steht zu hoffen, daß sie in kurzer 
Zeit in ganz Deutschland denselben Vorzug genießt, 
den sie im Bundesstaat Preußen bereits besitzt. 
Bei der großen Bedeutung, die ihre Tätigkeit für 
die gesamte Landwirtschaft und Industrie hat, ist 
die ihr g e g e b e n e  Sonderstellung auch gerechtfertigt, 
und die Erfolge, auf die sie nach der kurzen Zeit 
ihres Bestehens bereits zurückblicken kann, lassen 
das Vertrauen vollauf begründet erscheinen, das 
man ihr in* den meisten Gegenden Deutschlands 
entgegenbringt. S ie zeigen aber auch den hohen 
Grad des Bedürfnisses, der damals zu ihrer Grün­
dung die ersten Schritte tun ließ.

Der Verkauf
des Berliner Zcheunenvlertels.
Es war etwa im Jahre 1900, als die Stadt­

gemeinde Berlin beschloß, den dunklen Stadt­
teil, den man im Volksmunde mit dem Namen 
„Scheunenviertel" bezeichnete, dem Erdboden 
gleich zu machen, über den Umfang der Nieder- 
legung war man geteilter Meinung. Es waren 
verschiedene Projekte für die Sanierung des 
Scheunenviertels vorgeschlagen. Das soge- 
nannte Cohn-Seelingsche Projekt wollte eine 
möglichst große Zahl der alten Häuser be­
seitigen und sah einen Bebauungsplan mit ge­
schwungenen Straßen vor. Das zur Annahme 
gelangte Krausesche Projekt beschränkte sich auf 
die Niederlegung in kleinerem Umfange und 
führte die Kaifer-Wilhelmstraße in einer Gabe­
lung durch zwei neue Straßen nach dem Schön- 
hauser und Prenzlauer Tor. Die städtische Ver­
waltung entschloß sich für das Krausesche Pro­
jekt, das zweifellos einen geringeren Zuschuß 
seitens der Stadt erforderte. Der Stadt wurde 
das Enteignungsrecht verliehen und das 
Scheunenviertel in verhältnismäßig kurzer 
Zeit dem Erdboden gleichgemacht. Seit dem 
Jahre 1908 hatte sich die Stadt vergeblich be­
müht, die »stierenden Grundstücke zu ver­
äußern. Jetzt endlich kommt die Magistrats­
vorlage über den Verkauf des Geländes. Es 
soll zum Preise von 6,7 Millionen Mark an 
die Neue Boden-Aktiengesellschaft übergehen, 
bei einer Anzahlung von 670 000 Mark. Die 
Auflassung soll sofort nach Genehmigung des 
Vertrages seitens des Oberpräsidenten erfolgen. 
Die Verzinsung beginnt neun Monate nach 
der Auflassung und zwar zum Zinssatz von 3^4 
Prozent bis zum 31. März 1913, von da ab 
mit 4 Prozent jährlich. Der Ankauf der Grund­
stücke hat einen Betrag von rund 16 Millionen 
Mark erfordert. Bei einem Erlös von 6,7 Mill. 
Mark für den Restbestand k o s te t also die B e- 
s e i t i g u n g  d e s  S c h e u n e n v i e r t e l s  
der Stadt 9.3 M i l l i o n e n  Ma r k .  Dazu 
kommen noch die verauslagten Straßenkosten 
für die neuen Straßen und der Zinsverlust, der 
in der Zwischenzeit eingetreten ist. Beides ist 
auf etwa 1Z4 Millionen Mark zu veranschlagen, 
sodaß in der Tat eine G e s a m t s u m m e

Ursachen könne. Sorgfältige Untersuchungen haben 
aber ergeben, daß selbst bei sehr eifrigem Spiel 
und fleißigem Ableckn der Finger die Kinder sich 
nur minimale Mengen Blei einverleiben, sodaß 
von einer Gefährdung der Gesundheit dabei nicht 
die Rede sein kann.

Mehr Vorsicht ist dagegen Lei Verwendung von 
Malfarben als Spielzeug geboten. Viele Eltern 
können sich nicht versagen, das erwachende M al­
talent der Kleinen durch möglichst frühzeitige Ve- 
schenkung mit einem Mal- oder Tuschkasten zu för­
dern. Wenn auch die Kinder- und Schulfarben 
unschädlich sein sollen, so kommt es doch vor, daß 
gegen diese Verordnung verstoßen wird und irgend 
eine mehr oder weniger giftige Farbe im Kasten 
sich befindet. Haben nun die Kinder die gar üble 
Gewohnheit, den Pinsel auszulecken oder den von 
Farbe vollen Pinsel mit dem Munde zu spitzen, 
so können davon sogar recht schwere Vergiftungen 
wohl zustande kommen. Es ist also darauf zu 
achten, daß die Kinder von dieser Unsitte ablassen: 
tun sie es nicht, so ist ihnen der Kasten wegzu­
nehmen. Man kann übrigens dem Farbensinn und 
der Farbenfreude der Kleinen in einer völlig un­
gefährlichen mrd obendrein reinlichen Weise Rech­
nung tragen, indem man anstatt der Wasserfarben 
farbige Kreidestifte wählt.

Viel häufiger als Vergiftungen kommen aber 
Verletzungen durch Spielzeug vor. Da ist zuerst 
auf scharfe Kanten und spitze Ecken zu achten, an 
denen sich das Kind Leim Spiel verwunden kann. 
Dieselben kommen bei Metallwaren häufiger als 
bei Holzwaren vor, namentlich weist billigstes 
Blechzeug diese unangenehme Eigenschaft auf. Zu 
dem besonders gefährlichen Spielzeug gehören 
'usjtzmyqurW 'pstz r-usqsM rsa schsmsörsyuiU

v o n  10 8 M i l l i o n e n  bei der Transaktion 
herauskommt. Der „Berliner Lokalanzeiger" 
berichtet: Wenn die städtische Verwaltung auch 
hier nicht wieder, wie in so vielen Fällen, die 
Konjunktur verpaßt hätte, dann wäre dieses 
klägliche Resultat nicht in die Erscheinung ge­
treten. Es ist ein offenes Geheimnis, daß im 
Jahre 1908 der Verkauf des Scheunenviertels 
zu acht Millionen Mark möglich gewesen ist. 
Auch damals mangelte es an der Entschluß­
fähigkeit, an der richtigen Einschätzung der 
Verhältnisse, um zu dem für die Veräußerung 
günstigen Zeitpunkte zuzugreifen. Inzwischen 
sind zwei Jahre ins Land gegangen, und bis 
die Verzinsung eintritt, wird ein ferneres Jahr 
vergehen. Wenn man von den 6,7 Millionen, 
welche die Stadt jetzt erhält, einen dreijährigen 
Zinsverlust auf acht Millionen Mark in Abzug 
bringt, dann hat die V e r k e n n u n g  de r  
V e r h ä l t n i s s e  den Steuerzahlern der 
Stadt Berlin das nette Sümmchen von etwa 
23 M i l l o n e n  M a r k  gekos t e t .  Daneben 
ist zweifellos eine erhebliche Schädigung einer 
großen Anzahl Berliner Gewerbetreibender 
durch die herbeigeführte Verzögerung der Be­
bauung eingetreten.

von der Enthüllung des Zteuben- 
Venkmals in Washington.

I n  seiner Ansprache bei der Einweihung des 
Steuben-Denkmals betonte P r ä s i d e n t  
T a f t  Amerikas Dankbarkeit gegenüber den 
fremden Nationen für den Beistand, den sie 
Amerika im Unabhängigkeitskriege geleistet 
hätten. Seien die Leistungen anderer Aus­
länder vielleicht auch mehr in die Augen ge­
fallen, so seien sie doch nicht so wertvoll gewesen, 
wie diejenigen Steubens. Der Ernst und die 
Genauigkeit der Ausbildung, die Disziplin und 
die Taktik deutscher Truppen seien ebenso 
außergewöhnlich gewesen in den Tagen Fried­
richs des Großen, wie sie es heute seien. Das 
Wort Gründlichkeit habe sie damals gekenn­
zeichnet und kennzeichne sie heute noch. Man 
könne nicht Leute, so kriegerisch sie auch veran­
lagt seien, nur durch Uniformen und Waffen zu 
einer militärischen Streitmacht machen. Erst 
die Aneignung von Disziplin und Drill unter­
scheide sie von einem Volkshaufen. Seit Steu­
bens Tagen seien Millionen von Deutschen 
Amerikaner geworden. Die Tatsache, daß die 
Deutiiben eine so hervorragende Rolle bei dem 
Wachstum und der Entwicklung Amerikas 
gespielt hätten, finde ihre Anerkennung in dem 
Beschluß des Kongresses, dieses Denkmal zu er­
richten Mit besonderer Freude begrüße er 
auch die Anwesenheit des deutschen Botschaf­
ters als Vertreter des erlauchten Nachfolgers

^ J m  ^Anschlich an die Enthüllung des Steu- 
bendenkmals fand am Mittwoch Abend in 
Washington ein glänzendes Festbankett statt. 
Das Mitglied des Kongresses B a r t h o l d  be­
zeichnete in seinem Toast die Steubenfeier als 
einen Triumph des Deutschtums. Auch der

Blasrohre, Knallpistolen usw. Wollte man sie den 
Knaben garnicht schenken, so hieße das die Vorsicht 
lächerlich weit treiben. Man sollte aber stets be­
achten, daß das Schießen unter Aufsicht der Erwach­
senen und im Freien stattfinden sollte. Das enge 
Zimmer eignet sich hierzu absolut nicht, und selbst 
das Holz- und Korkgeschoß der einfachsten Kinder­
flinte wird verhängnisvoll, wenn es das Auge 
trifft. Bei Knallpistolen ist die Möglichkeit der 
Explosion der Patronen im Auge zu behalten; 
man sollte dieselben darum nur in kleinen Mengen 
den Kindern übergeben. Auch bei diesem Spiel­
zeug können die bei der Explosion fortgeschleuderten 
Körperchen das Auge gefährden. Durch die ab­
springenden Kupfrrstücke der Zündhütchen, welche 
von den Knaben gegen Stein und Mauer ge­
schlagen wurden, hat schon mancher sein Augen­
licht verloren.

Kleine Kinder haben die Gewohnheit, kleinere 
Gegenstände, wie Perlen, Erbsen, Bohnen, Stein- 
chen in Mund, Nase und Ohr zu stecken. Diese 
Fremdkörper können eingeatmet werden und in die 
tieferen Luftwege gelangen, wo sie schlimme Be­
schwerden verursachen und selbst tödliche Ent­
zündungen hervorrufen können; oder sie zeitigen 
im Ohre Eiterungen, bis der Arzt sie entfernt hat. 
Man gebe also kleinen Kindern kein Spielzeug, 
das aus derartigen kleinen Gegenständen besteht, 
auch keine Glaskugeln, Marmelsteine und der­
gleichen.

Es gibt ferner Spielzeugarten, die auf das 
Kind einen sehr ungünstigen Einfluß ausüben, in­
dem sie es zum langen Sitzen anhalten und seine 
Augen überanstrengen. Es sind dies allerlei Be­
schäftigungsspiele, die in bester pädagogischer Ab­
sicht ausgedacht wurden, aber zu streng geraten

deutsche Botschafter G r a f B e r n s t o r f f  hielt 
dabei einen Trinkspruch. Einer Einladung des 
Präsidenten Taft folgend gab der Newyorker 
Liederkranz im Weißen Hause, wo die Gäste 
von der Gattin des Präsidenten aufs liebens­
würdigste empfangen wurden, einen eindrucks­
vollen deutschen Liederabend. Unter den An­
wesenden bemerkte man den deutschen Bot­
schafter Grafen Bernstorff und viele hohe Re­
gierungsbeamte.

Präsident Taft hat am Donnerstag sieben­
hundert Vertreter deutsch-amerikanischer Ver­
eine empfangen.

Volkszählungszisfem.
(Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 

1905 sind in Klammern beigefügt.)
Posen 154 811 (136 808).
Mainz 113245 (106 348).
Jena 38 521 (26307).
Heidelberg 55 776 (49 527).
Ulm 55 817 (51 817).
Würzburg 84100 (80 327).
Ludmigshafen 83 297 (72 287).
Nordhausen 32 481 (29 882).
Göttingen 37 535 (34 081).
Halberstadt 46 397 (45 529).
Görlitz 85 680.
Zoppot 14 907 (11 800).
Düsseldorf 376 733 253 274).
Haarburg 67 012 (55 676).
Breslau 510 929 (470 924).
Bochum 8. Dezember 136 829 (118 O5).
Osnabrück 65 822 (59 580).
Bielefeld 77 902 (71412).
Dessau 56 500 (55134).
Friedrichshafen 7042 (5396).
Karlsruhe 133 953 (111 249).
Dortmund 212 862 (175 557).
Kiel 208 845 (182 501).

Luftschiffahrt.
D e r  d e u t s c h e  F l i e g e r b u n d  be­

absichtigt, im Jahre 1911 einen g r o ß e n  
W e t t b e w e r b  f ü r  d e n  b e s t e n  
d e u t s c h e n  M o t o r  auszuschreiben, da 
die Lösung der Motorfrage zurzeit das 
Dringenste sei und mehr Interesse verdiene 
als alle sonstigen Veranstaltungen. Eine 
größere Geldsumme ist dem deutschen Flieger­
bund von Freunden des Flugsports bereits 
zugesichert worden.

woher stammen die Lords?
Zum Verlassuugskampfe in England.

------------- (Nachdruck verboten^

Im  Lager der liberalen Parteien Englands 
gehen die Meinungen darüber, wie die Macht 
des Oberhauses am wirksamsten zu brechen sei, 
s-hr weit auseinander. Einige Heissporns 
meinen, das einfachste und natürlichste sei die 
gänzliche Abschaffung des Hauses der Lords 
und die Einführung des Einkommensteuer- 
systems. Andere, Besonnenere und Verständi­
gere, schlagen vor, die erhebliche Zugehörigkeit 
zum Oberhause einzuschränken und statt dessen 
mehr lebenslängliche Mitglieder zu ernennen. 
Und von dritter Seite hört man wieder das 
Verlangen nach einem P e e r s  schub.  Das

sind. Da haben wir ein kniffliges Zusammensetz- 
spiel aus kleinen farbigen Holzblättchen vor uns, 
die nach einer Vorlage zu verwickeltem Muster zu­
sammengelegt werden sollen. Hier soll das Kind 
eine Menge kleiner Zeichnungen mit der Schere 
herausschneiden. Es gibt fleißige und folgsame 
Kinder, die sich diesen Aufgaben mit bewunderns- 
werter Geduld fügen. Allen diesen Armen werden 
hier die verpönten Schädlichkeiten der Schule schon 
frühzeitig als Spiel aufgebürdet! Derartige Über­
anstrengung greift aber auf die Dauer die Nerven 
an, die Lei der heutigen Kindergeneration gerade 
sehr sorgsam geschont und gekräftigt werden sollten. 
Darum mahnt der Hygieniker, man solle auch im 
Spielen das Kind zur Einfachheit erziehen. Wir 
wollen hier nicht gegen den Luxus reicher Leute 
eifern, deren Kinder wahre Museen von Spiel­
sachen besitzen und dabei gelangweilt und blasiert 
dasitzen. Die Liebe der Eltern bringt dem Kinde 
Opfer, und selbst das Kind der MinderLegüterten 
erhält nicht selten mehr, als ihm gut ist.

Bei diesen Ermahnungen Legeht man aber 
mitunter unliebsame Fehler. M an verpönt alles 
Moderne, jedes Automobil, jede bessere mit Dampf 
oder Elektrizität betriebene Eisenbahn usw„ man 
möchte die Kinder beim Steckenpferd in der Arche 
Noah der Vorfahren belassen. Das ist aber ver­
kehrt. Das Kind hat nur für seine Zeit Sinn, 
begreift nur das, was es sieht. Das Automobil, 
die elektrische Eisenbahn und selbst der Aeroplan 
sind ihm selbstverständliche Dinge. Wenn wir an 
sie denken, so denken wir dabei auch an die kom­
plizierte innere Einrichtung, an die Fülle der 
wissenschaftlichen Entdeckungen, die uns alle diese 
Fortschritte ermöglichte. Das Kind denkt durchaus 
nicht an derartiges. Es weiß nur, daß es ant den



heißt, das liberale Kabinett, das gegenwärtig 
am Ruder ist, soll soviel« seiner Anhänger aus 
dem Unterhause und dem sonstigen politischen 
Leben zu Lords befördern, daß ihm die M ehr­
heit im  Oberhause gesichert w ird .

Dieser Ausweg ist in  früheren Zeiten des 
Konflikts zwischen dem M in isterium  und dem 
Oberhause regelmäßig gewählt worden. Und 
da das Oberhaus immer die Hochburg der 
konservativen Weltanschauung war, handelte 
es sich regelmäßig darum, daß l i b e r a l e  
M inisterien die Zah l der Lords zu ihrem V o r­
teile vermehrten. Das ist während der letzten 
sieben Jahrzehnte in  so großem Maßstabe ge­
schehen, daß das Oberhaus jetzt eigentlich über­
wiegend aus Liberalen zusammengesetzt sein 
müßte. S ind doch von 1832 bis 1909 nicht 
weniger a ls 239 Lords durch liberale und nur 
183 durch konservative Kabinette ernannt 
worden. A lle in  unter den v ier M in isterien 
des M r. Eladstone wurden 85 libera le P a rte i­
gänger zu Lords erhoben und dadurch in  das 
Oberhaus verpflanzt.

Diese Tatsache enthält eine sehr beherzigens­
werte Lehre. Nämlich die, daß das M it te l 
des Peersschubs vielleicht fü r den Augenblick 
wirksam ist, allmählich aber genau das Gegen­
te il von dem erreicht, was es ursprünglich er­
strebte. D ie libera le Gesinnung der neuen 
Lords reicht in  den allermeisten Fällen gerade 
nur fü r sie selbst aus. Schon ihre Söhne, 
spätestens ihre Enkel aber bekehren sich zu 
den konservativen P rinz ip ien, denen der 
britische Adel in  seiner überwältigenden M a jo ­
r itä t huld ig t. Und da es nicht die am wenigsten 
intelligenten und die charakterlosesten P o litike r 
zu sein pflegten, die von liberalen M in is terien  
eine Lordswütde erhielten, so darf man dar­
aus folgern, daß der englische Adel denn doch 
noch nicht so überlebt und so trad itions los ist, 
wie ihn seine Gegner zu schildern lieben. E r 
beweist stets von neuem die K ra ft, die Ele­
mente, die ihm aus der M itte  seiner Gegner 
zugeführt werden, zu absorbieren, sie zu seinen 
Überzeugungen zu bekehren. Das ist, ohne 
Zweife l, ein Beweis von starker V ita l itä t  und 
sollte, um der Gerechtigkeit w illen, nicht über­
sehen werden.

Selbst die englischen W itzblätter schildern 
das „8 o u s6  ok Iw rä s "  jetzt gern a ls  eine A r t 
von m itte la lterlicher Rumpelkammer, deren 
Insassen Nachkommen der Kreuzfahrer wären 
und sich von den veralteten Gewohnheiten 
ih rer Vorfahren noch nicht fre i machen könnten. 
S ieht man sich die Listen der erblichen M i t ­
glieder des Oberhauses etwas ernsthafter an. 
so gew innt man ein durchaus anderes B ild . 
Es ist nicht übertrieben, zu sagen, daß das 
Oberhaus beständig durch die tüchtigsten 
M änner der N ation  ergänzt worden ist. Da­
von, daß auch die Ankunft einer ganzen Reihe 
a lter herzoglicher und gräflicher Fam ilien  sich 
nur auf dem Papiere sehr vornehm ausnimmt. 
während sie ihren Glanz in  W irklichkeit irgend­
einem höchst plebejischen Ahnherrn verdanken, 
soll h ier nicht weiter die Rede sein. Aber neben 
den Trägern großer geschichtlicher Namen sitzen 
eine Menge von Lords, deren Vater oder Groß- 
väter Selfmademen im  besten S inne des 
Wortes waren und die auch noch selbst m itten 
im  bürgerlichen Erwerbsleben stehen. Ja , es 
g ib t kaum einen Beruf, der nicht im  Oberhause 
vertreten wäre. N ur ein paar Beispiele mögen 
dafür angeführt fein. D ie Grafen Eromer und 
Northbrook, .sowie die Barone Ashburton und 
Revolftoke sind Sprossen jenes bekannten, aus 
Deutschland stammenden Bankiergeschlechtes 
B aring, das noch heute auf dem englischen 
Geldmärkte eine gebietende Stellung ein­
nim m t. Der Ehef der Londoner L in ie  der

Knopf drücken mutz, damit die Eisenbahn läuft. 
Um die Details des Mechanismus kümmert es sich 
ebensowenig, wie sich das K ind von ehedem den 
Kopf darüber zerbrach, nach welchen Gesetzen die 
Membran in  der „S tim m e" der Schreipuppe oder 
des Mähschafes unter der E inw irkung des Blase­
balgs in  Schwingungen geriet. Die Gefahr des 
raffinierteren Spielzeugs liegt in  der langen 
Dauer und Anspannung, die es zu seiner Instand­
setzung und Bedienung erheischt. S te llt der Knabe 
eine Eisenbahnbrücke, die fertig vorliegt, auf seine 
Schienenbahn, so gibt das Spiel einen schönen Reiz. 
Muß er aber in  Nachahmung der Eisenkonstruktion 
diese Brücke in  langwieriger A rbe it aus einzelnen 
Stücken erst zusammensetzen, so ermüdet er, und das 
soll beim Spielen nicht der F a ll sein. I n  diesem 
Sinne wäre mehr Rückkehr zur Einfachheit auf dem 
Gebiete der Spielwarenerzeugung sehr zu wünschen.

Das K ind soll beim Spielen seine eigenen 
Nerven schonen; wo aber die Menschen dicht neben- 
«nd über- und untereinander wohnen, da sollte 
auch auf die Nerven anderer Rücksicht genommen 
werden, damit sie nicht durch das Kinderspiel m al­
trä tie rt werden. Also Einschränkung im  lärmen­
den Spielzeug, und namentlich Einschränkung zu 
Weihnachten, wo die Kinder schon wegen der Kürze 
der Tage hauptsächlich zuhaust spielen. Die 
Knaben sollen wohl am Trompetenklang und 
Trommelschall sich ergötzen und die Mädel recht 
fleißig ihre Puppen im Kinderwagen herum­
fahren; laßt sie das tun, wenn die Bäume grünen 
und die Blumen blühen, unter dem blauen, weiten 
Himmel im  Freien. Aber dieses Laute und über­
laute sollte im  Hause verstummen; auch hier sollte 
das Schlachtgetümmel verklingen und Friede sein.

Frankfurter Freiherren von Rothschild sitzt als 
Lord Rothschild i«m Oberhause und ist eine der 
kräftigsten Stützen der konservativen P a rte i. 
Lord Aldenham steht an der Spitze der 
ausstralasiatischen Bank und einer Lebensver- 
des Bankhauses Cocks, B iddulph u. Co., Lord 
sicherungsgesellschaft, Lord Biddulph ist Chef 
H illingden Teilnehmer der Bankfirm a E lyn , 
M il le r  u. Co., und der berühmte Naturforscher, 
der John Lubbock hieß, bevor er Lord Avebury 
wurde, ist, a ls Sohn eines Bankiers, immer in  
enger Verbindung m it der Geschäftswelt ge­
blieben. Der Discount Jveagh und der Baron 
A rd ilaun , früher Guineß genannt, sind B ie r­
brauer und verfertigen das dunkelbraune 
Stout, das auf keinem englischen Frühstücks­
tische fehlt. Lord Amistead ist ein C ity -K au f­
mann, Lord Ashton Fabrikbesitzer und Lord 
Jnverclyde der Enkel des Begründers der 
Cunard-Lin ie. Der Eigentümer der „D a ily  
M a il" ,  von Geburt 'e in  M r. Harms- 
worth, sitzt als Lord N orthcliffe, der Besitzer 
des „D a ily  Telegraph", einst M r. Levy-Lawson, 
als Lord Burnham  im  Oberhause, während die 
„M o rn in g  Post" jetzt der Gemahlin des Carls 
of Bathurst, deren Vater zum Lord Elenesk 
erhoben worden war, gehört. Lord Herschell, 
dienstruender Kammerherr des Königs, ent­
stammt einer Fam ilie , die England einen aus­
gezeichneten Juristen und der W e lt einen 
großen Astronomen gab, und der älteste und 
berühmteste englische Arzt, Joseph Lister, steht 
als Lord Lister im  Verzeichnisse der M itg lieder 
des Oberhauses.

Das sind, wie gesagt, nur einige, m i t  
L e i c h t i g k e i t  zu  v e r z e h n f a c h e n d e  
P r o b e n  dafür, daß das englische Oberhaus 
nicht, w ie man es so häufig liest, nur ein 
Häufle in  von rückständigen und verbohrten 
Feudalherren ist, sondern daß es eine gewisse 
Berechtigung hat, sich, gerade vom Standpunkte 
des Bürgertums aus, a ls  die E lite  der N ation 
anzusehen. Und es w ird  daher schwerlich so 
leicht sein, das Oberhaus seiner Macht und 
seines gefestigten Ansehens zu berauben, wie 
seine Feinde jetzt in  der Übertreibung des 
politischen Kampfes zu prophezeien belieben.

v. M .

Mannigfaltiges.
( E i n  V e l e i d i g u n g s p r o z e ß ) ,  den 

der Verleger der „W ahrheit", W ilhelm 
Brühn, gegen den verantwortlichen Redakteur 
der „Freisinnigen Zeitung" D r. Reinhold 
I ß b e r n e r  angestrengt hatte, beschäftigte 
am Freitag das Schöffengericht Berlin- 
Schöneberg. Gegenstand der Privatklage 
bildete ein am 20.Okt. d. I s .  in der „F re is .Z tg ." 
unter der Spitzmarke „ I n  Sachen des Ab­
geordneten Brühn und seiner W ahrheit" er­
schienener Artikel. I n  diesem wurde der Ver­
dacht ausgesprochen, daß Brühn vor der bei 
ihm stattgefundenen Haussuchung Belastungs­
material verbrannt und alles beseitigt habe, 
was gegen ihn zeugen könnte. A ls  Beweis 
hierfür wurde erwähnt, daß man in dem 
Ofen ganz- und halb- verbrannte Papiere 
gefunden habe. —  Wegen dieses Artikels 
erhob Brühn die Privatklage. A uf Vorschlag 
des Amtsgerichtsrats Dieksch wurde folgender 
V e r g l e i c h  formuliert: „D er Beklagte
erklärt, daß er den in der „Freis. Z tg ." vom 
20. Oktober ausgesprochenen Verdacht, daß 
sich unter den von ihm verbrannten Papieren 
Belastungsmaterial gegen den Kläger befun­
den habe, nicht aufrecht erhalte. E r erkannte 
an, daß der Verdacht einer strafbaren Hand­
lung des Klägers durch das Urteil der 1. 
Strafkammer des Landgerichts I  vom 8. No­
vember d. I .  beseitigt ist, auch nimmt er 
sonstige in dem Artikel vom 20. Oktober 
etwa enthaltene Beleidigungen b e r e i t ­
w i l l i g s t  z u r ü c k . "  dieser Vergleich 
wurde von den Parteien genehmigt, die 
Kosten übernahm der Beklagte.

( E i n e  D u e l l f o r d e r u n g  z w i s c h e n  
w ei  B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t s p r o -  

s e s s o r e n )  beschäftigt seit einigen Tagen 
die Öffentlichkeit. Es sind dies die Professoren 
der Nationalökonomie M ax Sering und 
Ludwig Bernhard. A ls  Grund des Streites 
wurde zuerst eine w i s s e n s c h a f t l i c h e  
Meinungsverschiedenheit angegeben. Später 
wurde diese Meldung dahin berichtigt, daß 
es sich um einen p e r s ö n l i c h e n  Zwist 
handele. Berhard hat das durch eine A n­
sprache in seiner Mittwochvorlesung bestätigt 
und unter anderem gesagt, daß es ihm nur 
darauf ankomme, „sein Katheder zu ver­
teidigen." Donnerstag fand sich nun am 
schwarzen Brett der Universität eine E r­
klärung, unterzeichnet von Schmoller, Sering, 
Wagner, in der gegen Bernhards Ansprache 
Protest erhoben wird. Bernhard habe diese 
Beschuldigung erhoben, obwohl vom Rektor 
eine Kommission zur Untersuchung der Ange­
legenheit eingesetzt worden sei und Bernhard 
sich schriftlich verpflichtet habe, die ganze 
Angelegenheit „der Öffentlichkeit in jeder 
Form vorzuenthalten". I n  dem Schriftstück 
heißt es weiter: „W ir  erklären hiermit jene 
Beschuldigung für unwahr und werden den 
Beweis dafür vor der Kommission erbringen."

( W e n n  j e m a n d  e i n e  R e i s e  t u t ! )  
Eine dreiunddreißig Jahre alte Gouvernante

lernte auf der Eisenbahnfahrt von Rußland 
nach der Schweiz einen jungen M ann kennen, 
der sich als Plantagenbesitzer Nesteng aus 
Kalifornien vorstellte und erzählte, daß er 
nach Europa gekommen sei, um sich eine 
Frau zu suchen. Es kam bald soweit, daß 
die Reisebegleiterin sich bereit erklärte, ihm 
gleich die Hand zu reichen. I n  B e r l i n  
sollte auf der Durchreise die Trauung vor 
sich gehen. Das Paar traf Freitag in Berlin  
ein und stieg in einem der ersten Hotels ab. 
Am nächsten Tage ging der Plantagen­
besitzer aus, um die Papiere in Ordnung zu 
bringen und das Gepäck vom Bahnhof 
abholen zu lassen. E r kam schon Vormittags 
wieder, brachte das ganze Gepäck mit, begrüßte 
seine B raut und ging dann wieder weg, um 
in einem andern Hotel in der Nähe des 
Anhulter Bahnhofs das Hochzeitsmahl zu 
bestellen. Vergeblich wartete die „B ra u t"  auf 
seine Rückkehr. Endlich ging sie nach dem 
andern Hotel, erfuhr dort, daß niemand 
irgendeinen Auftrag für ein Hochzeitsmahl 
gegeben hatte, und erkannte jetzt, daß sie 
einem Gauner in die Hände geraten war. 
Noch böser war ihre Überraschung, als sie 
nun im Hotel ihr Gepäck nckchsah. Der 
Plantagenbesitzer hatte einen ihrer Koffer 
mitgenomeu. E r enthielt ihre ganzen 
Ersparnisse von 18 000 M ark in russischem, 
deutschem und französischem Gelde und alle 
ihre wertvollen Schmucksachen, ein Perlen­
halsband u. a. m. Die Polizei konnte von 
dem Gauner keine S pur mehr finden.

( S c h ä r f e r e s  V o r g e h e n  g e g e n  
T i e r q u ä l e r . )  Die Gerichte gehen in 
neuerer Zeit aus Anlaß der Bewegung für 
eine schärfere Fassung der Schutzparagraphen 
im Strafgesetzbuch energisch gegen die Tier­
quäler vor. Die vom Deutschen Tierschutz­
verein wegen Tierquälereien angezeigten Per­
sonen, die gegen die Verhängung der Polizei- 
strafen Einspruch erhoben hatten, sind von 
den Gerichten sämtlich zu h ö h e r e n  S tra ­
fen verurteilt worden. Die üblichen Geldstrafen 
von 5 M ark wurden zum Teil in Geldstrafen 
von 10 bis 30 M ark umgewandelt; öfters 
erkannte das Gericht auch auf Haft.

( D i e  P r ä m i e  d e r  p r e u ß i s c h e n  
K l a ss e n l o t t e r  i e) im Betrag von 
300000 M ark fiel am Donnerstag, dem 
letzten Ziehnngstag, auf die Nummer 173611, 
die m it einem Treffer von 1000 M ark 
herauskam.

( D u r c h  s c h l a g e n d e  W e t t e r )  wurden 
auf der Segen Gottesgrube bei Waldenburg 
Mittwoch Abend vier Bergleute überrascht; 
zwei Arbeiter wurden getötet, die beiden 
anderen konnten gerettet werden.

( W i e v i e l  Deut sche g i b t  es a u f  de r  
E r d e ? )  Die Jahre 1910 und 1911, in denen 
nicht nur in Deutschland, sondern auch in 
einer großen Zahl anderer Staaten Volks­
zählungen stattfinden, lassen wiederum die 
Frage auftauchen, wieviel Deutsche es zurzeit 
gibt. Selbstverständlich kann es sich nicht 
darum handeln, wieviel Personen die deutsche 
Reichsangehörigkeit besitzten. Maßgebend ist 
vielmehr d a s  D e u t s c h e  a l s  M u t t e r ­
s p r a c h e ,  wobei nahe verwandte Sprachen, 
wie zum Beispiel das Flämische, das längst 
die Bedeutung einer selbständigen Sprache 
erreicht hat, ausgeschieden werden und auch 
diejenigen nicht mitgerechnet sind,- die sich 
neben einer fremden Muttersprache den flie­
ßenden Gebrauch des Deutschen angeeignet 
haben.

Unter dieser Maßgabe kann man nach 
den Fortschreitungen und den Wahrschein­
lichkeitsberechnungen der verschiedenen Länder 
folgendes für M itte  1910 als annähernd 
richtig feststellen: Im  D e u t sch en  R  e ich e 
bekennen sich bei einer Gesamtbevölkerung 
von 64Vz M illionen rund 60 M illionen zur 
deutschen Sprache. A u f Oesterreich, wo das 
Deutschtum innerhalb der letzten zehn Jahre 
prozentmäßig keineswegs weiter zurückgegan­
gen, sondern angesichts der starken slawischen 
Auswanderung eher etwas gewachsen ist, 
rechnet man etwas über 10 M illionen, auf 
Ungarn aber 2200000 Deutsche. Es zählen 
ferner an Deutschen: die S c h w e i z  2Vs 
M illionen, Luxemburg 230 000, Rußland 
1900 000, Belgien 30 000 und die N i e d e r ­
l a n d e  100 000 Köpfe. Am schwierigsten ist 
die deutschredende Bevölkerung der V  e r  e i ­
n t  g t e n  S t a a t e n  zu erfassen. Wenn 
man hier von zehn oder zwölf oder gar noch 
mehr M illionen Deutschsprechender redet, so 
beruht dies auf gänzlich willkürlichen Schätzun­
gen, bei denen die Politik einen bedeuten­
den Einfluß übt. Fest steht nur, daß gegen 
drei M illionen der dortigen Bevölkerung in 
Deutschland geboren sind. Von ihnen ist ein 
nicht unbedeutender Teil der slawischen (polni­
schen) Nationalität zuzurechnen, er w ird aber 
ausgeglichen durch den deutschsprachigen A n ­
teil an der österreichischen Einwanderung. 
Was sonst noch an Deutschen in andern Län­
dern wohnt, belauft sich nur auf wenige 
Hunderttausende. M an kann also den Anteil 
der Deutschen an der derzeitigen Gesamt­
bevölkerung der Erde a u f  80 bis 80 '/, 
M i l l i o n e n  M e n s c h e n  ansetzen.

( E i n  S c h i f f s u n g l u c k . )  A ls  d 
Schoner „Gesima", m it Zement von ^  .
mark kommend, bei Freiburg mit einem D 
den Anker ausbrachte, kenterte das Fahrz 
Von der Besatzung ertranken zwei ' 
der dritte wurde gerettet.

( Z w e i  F r a u e n  e r m o r d e t . )  
Herrnhut in Sachsen wurden eine H a'^ 
sitzerin und ihre Tochter ermordet aufgesunb ' 
Es liegt anscheinend Raubmord vor. 
der Ermordeten gehörige Haus wurde v 
den Tätern in Brand gesteckt. ^

( F u r c h t b a r e  K ä l t e  i n R u ß l a  n ' 
A u f der Zentralasiatischen Bahn sind et 
20 Güterzüge unterwegs von einem 
baren Unwetter überrascht worden. Die 
der Strecke liegen gebliebenen Lokoniotw  
sind eingefroren und vollständig unter «a 
begraben. Die Personenzüge liegen 
vielen Tagen an den verschiedenen S ta tiv  
und können nicht vorwärts. Die Passagl 
leiden Mangel an Nahrungsmitteln. 
Arbeiter weigern sich, die mit Sand « 
Schnee verwehten Strecken auszuschaui» ' 
da sie keine Kleider haben. Es sind inso>g 
dessen Truppen requiriert worden. Lanu 
der Taschkentbahn in dem Kreise PetroV^
Kasalins sind, wie das „Berliner Tagebla . 
meldet, über 100 Kirgisen und 5000 St" 
Pferde, Kühe und Schafe erfroren. I n  "
Steppe herrscht eine Kälte von 35 Grad N 
aumur. Die Lage der Nomaden ist 
verzweifelte. Beim Durchziehen der Stepr^ 
findet man überall erfrorene Menschen 
Tiere. I n  Andishan fiel rosafarbiger S ch^ '

(Z  u s a m m e n s t o ß z w i s c h e n  R a" /

............. A'mÄb e r n u n d  P o l i z i s t e n . )  Im  Dock 
Michailowka wurden, wie aus Ssimserop. 
gemeldet wird, bei einem Zusam m en^ 
zwischen Polizei und drei Räubern ein 
zeibeamter getötet und zwei andere sä)^ 
verletzt. Der Hausbesitzer, der die Räuve 
beherbergte, wurde ebenfalls getötet. ^  
Räuber flohen. . . .

( D i e  C h o l e r a . )  Auf  M a d e l k °  
wütet die Cholera weiter. Im  Durchsch^ 
ereignen sich täglich 11 neue Erkankung^' 
von denen vierzig Prozent tödlich verlaust^ 
Die Gesundheitsbehörde glaubt, daß die Ep 
demie frühestens in vier Monaten erlöscht 
wird.

( H u m o r  v o n  d e r V o l k s z ä h l u n  g.) 
Berliner Zähler, dem ein besonders schwieriges ZahA§ 
biet zugeteilt war, schreibt der „Tägl. Rundsch.": 
Zählkarten sür die einzelnen Personen haben bekon» 
lich in der letzten Reche Fragen nach schweren^ 
krankungen, z. L . Blindheit beider Augen, Taubye 
Geistesschwäche. Ein Arbeiter machte aus seiner eigen.. 
Zählkarte hinter „Geistesschwach" den Vermerk : 
zu machen, kreuzfidel!" Und auf der Karte stA, 
besseren Halste befand sich an derselben Stelle die ^  
merkuug : . „Was Sie sich denken, immer  ̂wohl n 
munter!" — Ein Vater von vier Kindern hatte 
nungsmäßig seine sechs Karten erhalten. Er nahM ^ 
Päckchen mit einigem Kopjschütteln und konE § 
Blicken aus mich entgegen, trat mir aber am na«! , 
Tage freudestrahlend mit einer sauber in Zeitung^ 
pier gewickelten Karte entgegen: „Nee, lieber 
viel Umstände hätten Sie sich mit uns ja nicht 
sollen von wegen die sechs Karten. W ir sind alle 6"^  
bequem auf die eine ruffgegangen; die anoere ^  
war ja so schön leer." Als ich ihm klar zu mache" 7^ 
suchte, daß sür jeden Hausstand eine, aber auch sär !, ,  
einzelne Person außerdem eine Karte ausgefüllt we' ckj 
mutz, meint er: „Das ist Verschwendung!" und ^  
eine Entrüstungsrede über Mangel an Sparsamkeit,  ̂
mit den Worten schließend: „Aber so ist's! Die ^  
der wollen heutzutage och schon alles haben wie 
Ollen; 't is 'ne dolle W e lt!" — Na, es ließ stchA 
nigstens mit ihm reden, und das ist beim Zöhlgef^ 
schon viel wert. Manchmal ist es anders.
Stelle öffnet die etwas erregte Hausfrau. „Ach hj 
schreit sie dem bestürzten Zähler entgegen, „es Ae 
immerzu, den ganzen Tag über. Was w o ll" ^  
denn? Zähl'n? Fünse sind w a !" Schwapp 
Türe zu !

Humoristisches. ^
( E i n e  E r k l ä r u n g . )  „Du, Vota, was ist st- 

das eigentlich: blasiert ?" — „Wenn d' amal eme
haut nimmer magst. ... »«in y-'

( D u r c h d i e  B l u m e . )  Moses Veilchenstel ^  
seinen ersten Ausritt gemacht. Bei seiner D ^  ^  
fragt ihn besorgt die G attin : „Nu', wie war 
Moses: „Wie as der B ö r,'! Emol Hausse. ^  
Baisse — mer is de größten Zufälligkeiten ausgibst  

(Aus  der Schute.) „Wie hieß bei den 
die Göttin der Ehe?" — „Nemesis!"

Hot

Gedankensplitter. ist,
Je mehr der Mensch des ganzen Ernstes 

desto herzlicher kann er lachen. Menschen, der - jn 
stets affektiert und gezwungen herauskomml, ^ „l, 
tellektuell und moralisch von leichtem Gehalt, ve
überhaupt die Art des Lachens oder a"v 
Anlaß dazu sehr charakteristisch sür die ^o p e n h a u ^^

„Die werde ich für meine besten F re u "d ^  
mir die Wahrheit sagen, wo sie

M a g d e b u r g .  8 Dezember, ,'ju kerbericht. ^ ^
88 Grad ohne 8 .62^-8,70. Nacht'rod.ckt^ssjua^
ohne Sack 6,95—7.15. Stimm»,,;,: 'ruyig. ^ ^  j
ohne «°s, '19M -1S.12./, l
G e m .  Nastinaiie mit Sack 13,75—18,87 2- o§.
mit Sack 18,25-18,37'/,. Stu.mmug: ruhig. s.j 5 ^  

H a m b u r g ,  8. Dezember. Niilwl ruhig, ö^jt. ^ 
Kaffee stetig. Nmjatz — Sack. Beträte,,'»
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6.00. Wetter: s c h w u ^ ^ -^

-----

WNZMWHbrand- und bezugfcei, ISS Mk„ geringere Hum - Mb, S , 
Notiz. -  Roggen un°.. 125 Psd. 
geinnd, 138 Mk„ da. I2l Psd. h°> " E  » ^ t  e«'
ge,und. 13ö Mk., do. 113 Psd. holl. wiegend,» ^  « 
122 Mk., do. 112 Psd. holländisch wiegen»,



8 A  — Mr., geringere QuaMten unter Notiz. — Gerste z» 
Mlereizwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — 
Mererbsen 149-155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den S. Dezember.

B e n e n n u n g .

heizen

tz«ser.
Zr°h Mc hi . ) . - : : : :  

» ° c h . - b s ° n : i :
Kartoffeln..........................
Weizenmehl . . . . .  
^ g g e n m e h l.....................

Andflelsch von der Keule.
?°uchfletsch..........................
U b fle ilch ..........................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch.....................
^erancherter Speck . . .
Ichnmlz...............................
A u tter ...............................
Eier .

-  -  -

IVOKilo

50 Kilo

2'/^Kllo 
1 Kilo

niedr. I höchster 
P r e i s .

r s . -
13^0
12,60
1 4 , -
5.50
5.50

20,—
1,60

Schock

19.20
14.20 
1 6 ,-  
15F0
6, -  
6,— 

1 9 .-  
2F0

2, -
1,60
1,60

3,— 
6,80

1 Kilo —,—
1.20

1,60
1.40
1.40

—,60

- 1 8

r̂auschen .
Arsche . .
Zander . .
Zapfen 
Zarbinen .
V°ffi,ch« .
L°r>ng° . .
Andern .
M arä n en ..............................  «
N'lch......................................... ....  . I Liter
Zetroleum....................................
^ iM us .........................................

(denaturiert)..............................
Der Markt war gut beschickt.
Cs kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen» 

roh! U ) - 4o Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Pf. der Kops, 
AeMohl 6 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, 
U a t  Köpfchen — Pf.,  Spinat 30 Pf. das Pfund, Peter- 
Mle -  Pf. ^  Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Molen — Pf. das Pfd.. grüne Bohnen — Pf.  d. Pfund. 
Mach-bohnen — Pf- das Pfund, Sellerie Pf. die
Knolle, Meerrettig IO—30P f. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
^  Ps  ̂ Radieschen Bündchen — Pf., Gurken -  Mk. d. Mdl., 
Margel — bis — Pf. das Pfund, Karotten — Pf.  das Bund, 
Kirnen — Pf.  das Pfund, Äpfel 10—30 Pf.
^  Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 

das Pfund, Pflaumen — Pf.  das Pfund, 
Olmbeeren — Pf.  Liter, Blaubeeren Pf.
/r Liter, Wallnüfle 3 0 -4 0  Pf. das Pfund, Iohannis- 
Aren -  Pf. das Pfd., Preißelbeeren Liter -  Pf., 
» e  — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50-6,50 Mk. das Stück, 
^Nse 3,50-8.00 Mk. das Stück, Enten 3 ,5 0 - 6,00 Mk. 

Paar, Hühner alte 1^0—2,50 Mk. das Stück, Hühner

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seervarte.

H a m b u r g ,  S. Dezember 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

Vorkam 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwasser 
Meinet 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
Breslau 
Bromberg 
Metz 
Frankfurt (Mast») 
Karlsruhe (B- ' 
München

aden)

ilty 
Aderdeerr 
Ile  d'Aix 
Parts 
Dlissittgen 
Ehristianstmd 
Skagen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
St. Petersburg 
Riga 
Warschau 
Wien 
Rom

Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Werter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

siu
s

Zß
746.6 S O Regen 3 1 749
749,2 S S O bedeckt 5 0 7S3
754.6 S O bedeckt 4 0 757
758,2 S O Nebel 3 3 757
7SS,0 S O Dunst 2 7 756
750.0 O bedeckt 2 0 753
752,3 S bedeckt 5 0 755
751^ S O bedeckt 7 0 7S4
754,1 O S O Nebel 2 0 756
756,6 O Nebel 2 5 757
748,7 W bedeckt 6 5 747
748,9 — Dunst 4 0 749
750.0 O S O bedeckt 5 0 748
750.9 W wolkig 3 0 752
520,7 S O bedeckt — 5 0 521
730,5 W S W halbbedeckt 11 5 730
739,! O S O Regen 7 3 745

745,2 S S W heiter 2 743
7b4,3 S O wolkig 4 0 754
756,0 S O bedeckt 4 0 757
755,1 O S O Dunst 4 0 757
758,2 S  W bedeckt 0 — 756
748,6 W heiter — 2 0 749

752,9 S Nebel 0 2 757
757,6 W bedeckt 2 5 754
758,3 S O wolkig 2 3 758
753,2 — bedeckt 3 0 755
756.3 S O bedeckt 14 0 759

H a m b u r g .  9. Dezember. 10 Uhr vor»,. Depression 
von nordwärts verlagertem Minimum unter 725 wrn über 
Westisland bis zu den Alpen, der Weichsel und der Nordsee 
ausgebreitet; Hochdruckgebiet über 772 nun über Südrußland 
abgenommen, nordostwärts verlagerter Ausläufer nach Mittel» 
skandinavien. Witterung in Deutschland: meist trübe und 
schwache östliche Winde, Temperatur zwei bis fünf Grad; 
Osten hatte Niederschlage.

Mitteilungen des öffeullicheu Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

BoraussichMche Witterung für Sonnabend den 10. Dezember: 
Vorwiegend wolkig, andauernd milde, strichweise Regen.

— Mk.  das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Hasen 3,00 -3,75 DU. das Stück. Rebhühner Mk.

*0. Dezember: Sonnenaufgang 8. 1 Uhr. 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondavfgang 1.10 Uhr, 
Monduntergang morgens.

M E M n
las»» »lob u n s,es proben Kamms», 

Tratte Seidenstoffe Meter ML l.10 bi- 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 1 S .-  
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
voursobkantls grvrst. 8oor.-Sslüsngs,obrttt
Ssi'dsnkisus MiokSlsL0L
VLLLM Ŝ V. Lv, Loip^xor ktrasso 48-44 

1 «-sb »n .8o i4sn rro tt.«»d sfsi l» Xrololä 1

Vettiil s ik i i lk ü e L u ß  s . K u ß zeeerit. I n s i^ t z r - L « i ie r .
Jeden Tag:klski unck Lisdvln

^  sowie
der Herren Professoren ZL»«i»r»v1»«s»-Düffeldorf und
N s v n n v k e i»  Berlin unter Mitwirkung geladener Künstler
v o m  11. D ezem b er  191V b is  1v . J a n u a r  1911
in der Aula der königlichen Handels- und Gewerbeschule in Thorn.

Besuchszeit täglich von 10—2 Uhr.
Eintrittskarten zum Preise von 50 Pfg., Dauerkarten zu 1Z0 Mk. sind 

bei den Herren LirsLI OttlsrnkLOHvsiLr, Lir»mk«eSL, L r ir s t
und an der Kaste zu haben. Dauerkarten für Mitglieder zu 1 Mk. 

sind bei Herrn LM  OylMdLsvM zu haben.

Der Vorstand.
Pianinos m  Mk. M  an

empfiehlt

0. v e d L u k r ,  " " „  i. Pr. .  Frsgzöslschk-Str. 1.
KG" Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "7NT

Zur Unterstützung des Generalagenten einer bedeutenden Versicherungs-Gefell- 
schaft werden von sofort für T h o r n

U e r t r r l r r
zur Vermittelung von Abschlüssen

gegen hohe Provisionen gesucht
Bei guten Resultaten Anstellung als Inspektor oder Sub.-General-Agent mitguten Resultaten Anstellung als Inspektor oder Sub.-General-Agent 

garantiert m Einkommen.
Angebote mit Lebenslauf an die Geschäftsstelle der «Presse" unter 7 2 2 8  

beten.
er.

Aus der « r o t k -
schen Konkursmasse zu verkaufen:

A k ß ö k tk sK W -m ik  s s M r n -  
lssllk. str Äslosiallsmlrgkslhaft 

ZktiW kt.
X o p o L U n s M  Thorn,

Mt.-Markt.

pro Ztr. 18 pfg.,
ab Fabrik offeriert
krylcowskl, Thor», Mellienstr. 61.

von sof.
LüLlkv.

zu vermieten 
Ulaneustr. 6.

7 e c ! i n i k u m N m ° n s u « . - ? "

Ziliige BuGalteria
mit schöner Schrift und im Rechnen gut 
bewandert zum 1. Januar 1911 oder 
früher f ü r d a u e r n d e  Stellung gesucht. 
Gef. Angeb. nebst Gehaltsangabe unter 

100 in der Gesch. d. Presse.

Einen tüchtigen

Kutscher,
guten Pferdepfleger, stellen sofort ein
kedr. kiodsrt, G. m. b. H.

Thorn, Schloßstraße.

!  Für mein photogr. Ateller wird )  
^  1 Lehrling mit guter Schulbildung G 
§  ges. Beding.: fortbildungsschulfrei. ^
^  Llvttsr SonLld, kvresklvLtr. L. ^

Zttkcksßskk Ofensetzer
stellt ein

Töpfermeister,
Ein junges, anständiges

Mädchen für a ll«
wird sofort verlangt. Bedingung: poln. 
sprechend, Albrechtftr. 4, 1, r.

? kiirdm ksms
für eine Lederzurichterei in der Nähe 
der Seglerstraße gesucht. Angeb. unter 
D . HV. an die Geschäftsst. der «Presse"

bürgsrl. M ltagstisok
zn soliden Preisen.

KlLckerer
ist von sofort zu vermieten. Näheres 
_______________  Junkevstratze 2.

2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten.______ 1?. N S K äoiL .

4-Zimmerwohnung,
Talstr. 25, 2. Etage, vom 1. Aprll 1911 
zu vermieten.________ __________

3 unk 4 Zimmer
in modernem Neubau, Waldstratze 27 
und 27 einschl. reicht. Znbehör, Gas, 
elettr. Licht, Bad, 2 Balkons usw., Gar- 
tenanteU, per sofort und später billigst 
zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Zu erfragen

Vrombergerftrahe 16/ 18.
^ O d l N I N K -

Brombergerstr^ 4 Zimmer, Mädchen­
zimmer, extra 1 Zimmer im Erdgeschoß, 
Stall für 4 Pferde, gr. Garten, von sof. 
oder 1. Januar 1911 zu vermieten. 

Näheres in der Geschäftsst. d. „Presse".

Herrschafti.Wshmmg,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badestube rc., 
3. Etage, sogleich zu oerm.

« .  r8vr»»It», Frle-rrchstr. S.
Versetzungshaiber

Wohnung
von 4 Ztnu, Bad u. Zubeh. z. 1. 2. 1L 
zu vm. Gerechteste. 18 20, 1, 1.
1 auch 2 möbl. Zimmer zu vermieten 

____________ Gerberstratze 18, 1.

Zeglerftratze (9 :
Z w ei helle Raume, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch______rLnAstLS L

Wohnung u. Pserdestall
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. 2ieiLevitL) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Trrchmacherstr. 2.

Herrschaftliche Wohauag,
2. Etage, 6 Zimmer, Zubehör, auch mit 
Pferdestall, Remise und Gartcheu, ver- 
etzungshalber zu vermieten

MeMerrstratze W .

223. König!, preny. K!alsen!o1ter!e.
8. Klaffe 2S ZtehungStag. S DeMrber 1S10. BörüM iO  
Nur die Gewinne über 240 Ml. ftnd in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
^  63 101 22S 352 652 83 65S V22 1032 257 374 568 SS2 2lS7  
^  79 623 tk00! 31 712 39 813 S17» 665 766 407S 152 L62

 ̂ 8267 420 608 41 71 636 «071 228 316 72 571 614 87
718 848 7034 182 277 404 26 644 708 52 963 !3000)

8143 74 s i7  49 52 743 806 977 S121 (1000) 76 210 403 34
616 76 877 84 922
_ 18027 320 529 70 727 938 N217 60 443 770 90 ß22S4
<78 526 13026 131 366 437 646 924 (1000) 14500 636 9^9
»5194 217 ZZZ e,67 6ZZ 654 16002 463 667 849 63 929 62 
17122 2S4 300 700 29 612 1L448 92 93 618 732 1A102 333 
<89 614 SSS 967 73
 ̂ 20L54 67 339 662 694 21123 (3000) 66 658 907 22149

221 22 335 447 661 64S 757 72 1500) 376 94 902 28174 230
bZ 91 491 615 343 (3000) 979 l3000) 86 24077 (1000, 224 367 

400 629 831 (3000» 919 2S116 (600j 25 (500) 323 45 409
VS 660 643 735 693 937 67 (600) LS447 87 700 58 27336
^  IL^Z^Og^gig g^UOOV) 239 593 635 774 28032  32(600)

Kk Z.0017 47 100 65 t3000) 299 503 13 (1000)52393 908(1000) 
^  S1070 624 57 (500) 694 (500) 669 956 3  2066 155 295 406 
4 ^  Ä  0 8 v )  766 95 840 46 (1000) 95 976 SS101 7 329 

690 320 34 34155 63 272 379 (1000) 83 (500) 672 863 
»?01S 215 322 624 67 626 73 956 SS03S 335 470 72 573 (600) 

472 68 5S0 91 624 2S 903 SS038 210 90 307 650 815
^«946 28054 225 362 464 (600) 698^913 
^  48006 54 123 48 (1000) 423 655 762 821 S2 41206 420 

(3000» SOI 92 929 60 4L035 276 < 3 8  V V 8) 337 605 721 
^  ^ 43330 42 664 (500) 7^2 44101 26 96 200 (3000, 30
Ickk !?0V0) 764 846 4S041 171 211 403 (3000) 764 48089

^ 5  404 (1000) 66 60 500 19 (600) 613 93 702 4  7047 56
83k A  *25 93 653 (600) 670 757 976 4  S017 65 230 333 420

887 4AY37 164 476 546g(500, 611 85 
463 ^000) 627 61 S1751 SOS 16 S208S 101 319
8^^04 68 663 (500) 777 (1000- 5  36)3  624 (1000) S26 (5M) 
LO? ^  ZO 62 195 (500) 411 (600) 627 63 718 SS023 52 174
58k 239 366 892 5  7223 317 65 493 691 616 SSOSS

1/7 970 SS031 126 272 SO 334 461 614
(105^ 046  169 303 655 686 919 8 ,033 96 (600) 110 32 63

03 S22 971 82293 567 671 796 895 6  3140 209 71 344 
878^0) 368 717 g4Z 54 84076  227 497 (3000 ) 500 676 762
318 b S lI I  235 308 65 (1000) 445 666 (3000) 68005 23
3 4 8 ^  488 666 649 67114 471 509 75 613 6  8392 532 (3000) 

!ZW0) 901 6SV20 190 363 620 964
687 E " 2  339 447 502 ,1000) 622 823 71145 363 76 (500)
11000)Ä  041 69 673 7  2347 61 73132 62 600) 312 467 700

7S122 269 373 471 72 634 612 609 927 
209 241 364 402 541 74 684 906 44 54 «1024 86 144
«S 2 Z 2  599 723 «  2039 111 (1000) 417 68 610 62 794 963 
blZ K  62 316 642 L4V09 37 122 45 52 412 64i 712 59 SS095 ! 
214 >r^44 67 928 66 97 «8487 6LS (500) 6?S 662 970 «7133 l 
8«27k .«.5? 441 506 843 (1000) 947 66 (500) 8S769 916 63

'3000 , 83 385 644 777 956
268 . ^ 2 1  1600' 63 661 67 (600) 81743 67 (600) S50 S2169  
«  42-^0'206 433 515 777 847 72 65 8  3021 450 (500) 721 SS 
LtzoU 217 27 856 971 8S074 237 440 625 75 65 634 916 
807 45 78 334 58 99 417 624 33 SS 87094 191 ,500)

4? 655 g^gb 294 93S SS008 131 31119 34 656 702 (1000)

tAWO) 422 181069 129 (500) 47 (3000) 395
294 35° ^071 305 zgZyitz 243 383 645 49 99 1 84078 156
^ 4 64? ^ 7  95 623 87 630 341 62 18  S021 (1000) 22 3t3 4^1

437 ^06021. 399 924 1 8 7  015 23 147 94 362 188043 66 
^  02 L ^ O )  9̂3 511 ^736 61 316 23 (3000) 969 18S123

??7 8!?V _223  4S6 700 99 S12 16 986 (3000) 111065 (500) 126^ 5  700 99 812 16 986 (3000) 111065 (500) 126 
bs? 84 20» 17 N LttOS 613 67 686 734 69 112263 (500) 447

»21 ^000) 608 43 97 ,14070 243 684 731 SS 335 11S072

„ . » ' . ' N S  « , , ° L L S  K

18? (500) 274 634 1 21307 (1000) 446 641 662 
3^7 ^  §21 827 12S003 693 124420 76 719 911 17 
N  ^  783 303 1 2S171 235 65 373 (600, 724 887 

.  8 8 0 ^ 0 6 9  12rj043 241 (1000' 64 372 (3000) 425 35 43
8 7 ^ 2 ) 8 9  *28032 297 677 813 64 920 30 79
U  8Z7 U  388 484 88 601 57 766 830 905 1 21069 92 191 361 

(500) ? ? a '^ 0 7 0  ^609) 160 (600) 486 575 612 21 94 
.^?V39 g ii  i7^0 Sd4 76 ,500, 134079 246 (3000) 306 713
1 Ä  l25 78 , ^ 4 1  (1000) 611 29 46 (60» 70 958 138009  
(3^016 ibA/3000) 229 »60 SS 641 1 3 7 )6 9  670 Slk >600)
^000 82^00) 62 102 (600) 27 601 13  S324 43 36 602 61

7 ? .  7 ^  _o^*0S2 156 425 633 39 93 609 20 1 4  2003
5 ^ 109  rz.. 061 143255 32 835 464 644 635 913
^0 L  ^ 2  98 ,SkF^M >) 721 3b 64 (500) 1 4  8570 693 (500
^  ^63 344 244 49 6)9 92 663 14  7085 (3000) 96

" Ow 7tz<) 148256 305 (600) 45 666 335 1 4  S237

-  »ALS , 'L «

1«s A>2 eos SS klosoi 78 flSSM SSS SS SS n o  ooor se«««
5 3 9 E ^ 0 ^ ^ S M 3 9 ^ 5 ?  

77 (30M) 386 450 514 623 S7S SOS 44 1S70S8 493 (1000) 636
47 600 (500) 61 751 1SS073 111 26S 458 597 704 (600)

r S ^ L o s  643 774 ( l E  94 S99 951 (2000) 1S1203
941 63 42 1620S4 320 93 (3000) 693 942 SS 1SS26S (1000)
442 641 707 20 947 1S4033 116 52 229 400 51 (1000) 619 31
618 25 737 1VS029 186 229 491 701 15 16S155 240 519 641 
187065 IM 68 201 425 739 45 S37 1SS115 28 234 476 1000) 
626 94 607 27 699 910 16S00S 320 71 735 666 75 (600)

170336 786 1711S5 308 522 68 S51 86 172246 348 498 
670 94 600 (500) 22 920 1 7  3011 17 180 260 (1000) 97 310 20 
(600) 932 1 74142 69 300 696 796 M l 45 17S149 370 471 83 
(500) 702 1 7  6042 239 46 644 56 883 930 (500, 17 7  200 SSS
421 36 576 78 731 91 965 1 7  S047 107 213 70 704 S2S 46 SSS 
17  8014 526 51 95 627 983

1S0169 245 302 63 626 28 7V4 S1 1811SS SOS 97 (1000) 
73 452 (1000) 617 182041 302 54 (1000) 453 663 905 1L3146 
292 517 992 184090 93 (500) 222 408 522 (1000) 765 866
188374 421 632 (1000) 1SS040 145 307 639 (1000) 73 71S
(1000)80 927 187259 97 476 603 11 615 188079 312 46 73 
SIS 18S257 309 86 429 680 761

180282 (3000) 69 356 609 (1000) 191263 377 602 SSO 939 
182094 141 (600) 235 306 19 521 27 694 765 950 61 1V325S 
62 311 184578 (600) 92 776 82 S11 17 932 1SS005 59 190 
435 652 717 689 1 88151 342 89 685 743 (600) 53 664 76 
187143 326 633 46 67 609 35 747 (3000) 64 942 183076 160 
SS 257 0000) 661 SS 626 35 91 SS 1SS036 (3000) 60 66 220
802 905

2 0 0 7 7 7  623 (1000) 923 201309 SS 460 662 664 2 0 2 2 1 4  
369 400 54 614 81 704 2  0  3216 22 (1000) 467 6S0 69 ^  3S 
(1000) 627 (500) 2 0  4068 94 (500) 146 372 608 724 (600) 41
2 0 S 035  61 120 65 (1000) 279 66 682 660 723 813 (L00) 
2V 8064 187 264 617 (600) 620 2 0 7 0 8 2  327 ,500) 81 700 883 
2 0 8 0 9 6  115 453 (1009) S34 SSS 2 0 9 1 1 9  29 304 454 70 610
48 74 923 (1000)

210463 64 603 33 77 SL 211014 (3000) 125 SS (3000) 410 
647 6b 772 21 2068 237 69 396 478 806 (500 ) 35 49 910
2 ,3 0 7 9  80 108 212 573 744 214048 77 116 SS (600) 77 293
424 609 10 33 705 16 21S030 162 396 827 73 929 <500, 94
218034 160 263 474 613 606 871 21 7  IM 231 52 70 371 423
621 21L057 (500- 73 117 757 944 21S007 41 42 234 62
(1000) 335 422 610 60

2 2 0 0 2 3  82 137 EI0  0 0 0 )  329 407 687 (500) 714 77 
221090 146 416 2 2 2 5 1 8  2 23084  73 265 677 743 639 
2 2 4 4 2 6  691 662 743 940 2 2 S 220  352 411 71 7? 711 
2 2 8 1 1 7  607 S31 63 2 2 7 0 3 5  268 (500) 535 82 2 2 8 0 1 0  222 
322 97 (1000) 656 694 2290S 5  67 146 452 76 64S 782 979,500)

2 3 0 4 7 1  666 797 231084 631 614 61 774 844 2 3 2 2 4 0
421 39 (1000) SS 629 715 73 2  3  3031 77 184 233 64 92 321
40 623 905 2 L 4 0 Ä  246 636 642 73 (600) 854 75 803 87
2 3 8 0 5 6  (1000) 53 111 17 433 716 89 94 S0S 3S (600) 2SV<'^S 
122 30 ,500) 53 76 336 402 25 575 (1000) 774 967 (1000) 
2  3  7001 101 236 77 84 382 84 614 (600) 91 633 40 (500) 8 ,1  
917 49 2SS 092 442 (1000- 557 665 (500) 964 2  3  004547 (1000) 
295 340-1000 , 918

2 4 0 4  >6 576 716 SSS (3000) 44 241081 249 384 648 702
912 66 2  42164 955 678 84 706 79 675 89 977 2 4 3 2 1 5  26
478 !500) 676 644 2 4 4 0 5 3  56 140 227 338 48 433 S>0 40
2 4 8 0 7 1  233 307 ,600) 412 62 98 (500) 627 29 600 (1000) 31 41 
65 830 957 24K 413 731 803 2  4  7318 47 472 761 837 957 61 
24 S 2 5 6  583 2 4 0 2 8 9  (1000) 3 ^  437 639 751 61

2S020S  ,3000 37 66 76 315 (3000 . 463 618 751 S51 (1000) 
911 (500) 22 2S1376 509 627 727 812 61 S2S 8S 2 S 2059 2)5 
87 96 301 47 628 623 731 815 915 21 2 8 3 1 3 5  400 89 797 942 
2 8 4  045 62 316 4kS 606 85 91 773 620 923 35 2  8S193 37K 463 
2S S 105  32 55 71 479 (1000) 631 (500) 91 2  8  7 249 3SS 627 88 
2 8 8 1 4 7  (1000) 419 21 (500) 783 806 29 89 977 280055  (500) 
59 164 224 397 (1000) 471 748 842 (1000 , 56

2 8 0 0 0 7  75 421 (600) 564 799 (3000) 2K1030 324 426 (500) 
36 501 ,9000) 70 861 2 8 2  21 431 519 660 76 938 63 2 S 3 0 1 8  
35 64 72 73 421 40 70 694 97 789 8 7 924 2 8 4 0 1 1  (3000) 135 
72 (500) 81 LS2 405 644 976 2  88102 (1000) 67 436 (600) 6 3
M l 756 836 S O 2 S 8004  123 233 65 354 700 77 (600) 626 
2 8 7 4 6 3  703 339 925 76 (1000) 2 8  «039 231 364 280 2 3 3  61 
95 457 693 93

2 7 0 1 6 8  489 609 SIS 93 2  710 0 127 73 643 720 86 853
2 7 2 1 8  231 646 50 S23 34 980 2  7 8053 344 469 1000) L75
S54L3S95 2 7 4 4 9 6  591 278419(1000) 629 2 7 8 1 2  616
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S23. KSnigl. prerch. Klaffenlotlerie.
5. Klasse. 26. Zichungstag. 8. Dezember LSM Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find m Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr, A. S t  -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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Mein Regiment.
Mit Kreuzen geschmückt und Wunden 
bedeckt.

Heiß ringend mit Jammer und Leiden, 
Wie Soldaten beim Schießen zur Erde 
gestreckt,

Still kriechend — es Aßt sich nicht 
meiden —

Ihre Kindlein, verkrüppelt an Füßen 
und Hand',

Frisch auf denn zum Kampfe, mein 
Regiment!

Horch! Singen und Lachen und fröhlich

— Das sind die Waffen der Schwachen, 
Sie singen sich von ihrem Elend frei 
Und ihrer Gebrechen sie lachen,
O. freundliche Liebe, ein Traktament 
Erflehen dre Krüppel, mein Regiment.

- Unsere 280 gebrechlichen, hilflosen, 
Kruppelkinder von überall ohne 

Rücksicht auf Heimat und Religion aus 
Erbarmen aufgenommen, ganz nnent- 
gettlich liebreich verpflegt, zusammen mit 
verkrüppelten Handwerkslehrlingen und 
greisen Krüppeln an Zahl schon ein Re­
giment, ringend mit dem Jammer ihres 
Lebens, bitten um ein kleines „Trakta- 
ment" barmherziger Liebe. Der geringsten 
Liebesgabe folgt von hier freudigster 
Dank und Segensgruß.
Augerburg Ostpr.. KrSppelheim.

örLUv, Superintendent.
Lodnsrmssss, Qeolin, 
Liäol, LUdsrputsssiks,

sowie
sonsligs?utLsrtÜrsl,

k e r n e r ;
kulÄscksr,
? u t 2 l s p p s n ,
Lodsusi'iaedsr,
Lodnsrtüoksr und
- L c d w ä m m s ,
Lodsusrdürstsn und
Xlsidsrdürstsn,

in allen kreislsgen vorrätig, 
empkretdt

Lsiksnksdrik,
3 3  ^ I t s l a ä t .  i N s r k t  3 3 .

B rust-
mit den „Drei Tannen".

not. begl. ? 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
Privaten 

^verbürgen den sicheren Erfolg.
 ̂ Paket 25 P fg ., Dose 50 Pfg. j 

haben bei:
I k . Legten, Eolw.-Hdlg., Thorn ! 

L. Kirmes, „ 
F r.k .8 ak rtss , „ 
kaai kuck«, „

Neust. Martt 16, 
l p sk ar V owasrevskl, Stpoth. 
in Culmsee, Läoll Vror, vorm.

> Berd. O ^arske in Briesen, 
Vriesener Hof.

A n e m p f o h l e n ,  a b s o lu t  
k e im f r e i .

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werüen 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Liefenmg erfolgt in die Wohnung.

üiuttdvr, Besitzer,
_______ Rudak bei Thorn 2.

Piano
M g r O iW ils e :
1 gebranchtes P lan«

1 I
2 neue Pianos

2 " '
3 I  '

200 M. 
350 .  
40« „ 
425 „ 
450 „

» » 500 „
'  .  55« .
" " ««« „
Garantie S bis 1« Jahre.

Bruno Lomwsrkelä,
Pianofortebauer.

Bromberg. ENsabethstr. 5«.
an der Danzigerstraße, 

Femspr. 883.
«rSb«e Answahl.

>« «  M a r i
hinter 36VV0 Mark Bankqeld. per 
1. Januar gesucht (sichere Hypothek.)

Anpeb. u. « .  10  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Äl MMling!
N n s s r ' S  I V I a r g s r r n S  d a t  m i t  d e n  V o r-fa llen  in  N a m b u r §  n ic k t s  

tu n .  D ie  b e s c k la A n a k m ts  W a r e  s t a m m t  a u s  6 e r  F a b r i k  6 e r  ^ l t o n a e r  

N a rA L r in e w e r lc e  N o d r  L  (^o ., ^ I t o n a - O t t e n s e n ,  v e l c k e  i n ? o s t p a k e t e n  s n  

P r i v a t p e r s o n e n  l ie f e r t .  p o r 6 s r t  6 e s l ia lb  in  a l l e n  e in s e k lä § i§ e n  Q e s c k L f te n

n u r  U ! s  s l t b e w ü b r t o r i  M u r g s r i n s - L p e L i s I m s r l L S n

kkemAsrls mck 8olo
imä äio küameubultermargsriue

kocosa.
w ; » '  g a r s n N o r s n  f ü r  e in w a n 6 f r e ie ,  t a 6 e N o s e  W a r e ,  6 !e

c ! s n  b e s l s n  S u l l e r e r s s i L  d e r  ^ e l L l r e i l  b t t d e l .

I l o l l .  U a r g a r l n t z - ^ V e r k e

v .  m .  k .  « V O N  ( » b i s . ) .

LEklnia
uinoueM

loMvLv u. Isuker
m it du reb^ebenden  p lustern  u n d  d ed ru ek t, 150 X 200, 

200 X M0» 300 X 400 em sross.

8tüoLvare,
200—300 ein d re it, ^ la ttd ra u n , ro t u n d  anderskardi§ .

Krsuits a. lolaiäs,
1,8 mm, 2,2 nun, 3 nun, 3.6 IN IN diok, « te ts  

LuaKrvr.

Rookirsitigk Lbsodlnsss, äader uocli 
billig 6 Lrelss.

Bür Bseudauten nnd srSssere ^rdeiten maelie iek 8p62ial- 
Okkerten nnd 1LbvrnekiiKS8»viksviv»L88v V vlvIesunA .

Vari MaUoll,
I S 0 U U ,

L l t s t ä ä t .  H a r k t  8 3 .  -  M ö M o n  9 1 .

§

- - -§
kür V ttnrpfikvtrL eK ».

V eutsekeskadrikatvoukB eksterV aM rom m enkv it 
und B eistungskrtkigkeit

m it k o m p le tte r R ein igung  kür m a rk tte r ti g e b a r e ,
d a n t als lanM 'llkrise LpeLialitllt ^  ^

I s n ü ^ i r ' i s v k a f t l i v k S N  kK ssvksnvn  s H

f . r i l v l i r »  i !» ..  U - ö L .  1
«  keiü8ttz Lotereurtzv LU8 LÜtzll kletzdkUtzüäM 8tLLtev. 2w eiM i6der1a88nv§: 8vkLvillv»M , R nsteraUee.

-ff-

ist uvssrs Lv lsäork'a- ^ « 8 VLs«o Litdsrv sivä vs.ed 
wilis so selir delisdts TK»«» a äsv uvtsr äis SLitsu-uäsv uvtsr äis LLitsu su

b urul ^vsräsv mit Lsvlüssel, Stimmxksiks, Sodals, 
^otenliLltsr, Nins u. Os-rtov sslistert. Llit 5 ^.klroräsv, 41 L-ütsu kostvu aissslbsv
°°"7.8V «K.. 9.0V M. ^

9.08 Nsrk. ir"a°° 19.5V Nsrk. 2g«ois°distter
lm W erts von 2.50 M r k  legen v/ir leü e r 2 M s r  um sonst bei.
VsrsLvä unter r ŝ-oliunlimtz, ?orto, ^Lvüus-limespesen uuä Verps-oLuvA H  

L7»rrar»80l» oäer LurUelL. Lisllro also ausxesoklos-
seu. Viele iLtuseuä freiwillig ein^e^Lu^env ^uerLsnuuiibssedreideu. 
Stv«Li«iL! ZVrKixLurLK! Vsutsodvs N .-d .-b l. 1^0.363356

l a « i  r u z w M n i l i l l
. M p g M M M l l k - K r i i !
 ̂ Liunreiobste LrkluäuuA, welclie 

l ze ^smLodt woräsu ist. lusti-u- 
 ̂ meut ÜLt 10 l'asteu, 3 Voppvl-
' VLsss, 3 L e is te r  (^remola-näo- 

2itter-^vv3.rs.t). kreis mit Zsldsterlsrusoliule »vstatt 7.50N. «n i'n ovlL

5 .4 0
^ .N e s »uäorv N1rvi'ti'«irvi»Ä! M t SloolLsuspivl 30  ̂ melrr. korto 80^. 
ü l Versäumen Sie niodt, sied vor ^nsokkttunF eines Ivstru-
H K U tU llU ! msnts unseren neuen V^eidnLolitskataloss init buntkar- 
diASv ^.ddiläunAen vorder A r a lis  u. k ra n k o  2 U destsllsn. entkLltenä 
eins Uenge äes^enen unälntsressontsn, säintlieds Älusidinstrumentsu. 
dsrrl. IVeilinLodtsAesolienke. <ivs.i,L dvsonck.Srv Vorteils. «.llerAroLts 
^uswadl, Lodrsiden 81s nood deute an äis beka,nnts llLriuoiÄ^Lfadrik

UW
L M. " s Z

I l i A W ^ ; L

gllbdkrg L vom pagm e, liövkvrslls z;z. 0V68tk.) ^

Prima Grobkaks
(a u s g e g a b e lt) ,  ;u m  P re is e  v o n  I  M ark  p ro  Z e n tn e r  ab  
F a b rik h o f em pfieh lt

G a s w e r k  T h o r n .

Reste
von Kleiderstoffen, geeignet für Weih­
nachtsgeschenke, zu haben bei

Al. ^l«.I»nlkir, Mellienstr. 111, pt.
»nun 3—4 Zimmer u. Zubehör, 
llllülj, vom 1.10. für 480 Mk. zu 

Näheres Schillerflr. 20, pt.

SpvLialgvsvdLtt Kr

k>IlIös-kilisiiIiiii>iliLö>i
in feinster sowie einfacher ütrrMrung 

LU dMgsteu kreisen.
Weihnachtsaufträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den letzten 
Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre daher von 

heute ab auf sämtliche Rahmungen einen

Rabatt von 10 V
8611, kreMtWtz 4.
LM Stbsllcklllng

Wli SLäerrabmenlabrik.

5^1 OLrskil. I5 dL
a u s  d e r ! 8p i « 1w L ie i i - lk 'L d r ik .

Um mied bei der krivatdundsodakt odrre LwisekeudLndier direkt ein-
2nküdren, versende Led bis arrk weiteres Lür den kabeidakt bill. kreis 

von nur 5 ,0 0  ZLsrlc sur. korto
sn jedermann, odne irgend eine ^.ukLadlunF §e§en ^aebnadme:
1. Liuv prLeKtVvlltz kvyvSvLütckH, 2er1e§bar, mit transportablem Look' 

berd und einer Oarnitur kSpke.
2. Lins VvH8tLNt1l§6 kLdtzeinriedtvllS, bestellend aus Vadeoken mit 

L^irituskeuernnx, 'Wasserdouode, Ladewanne und Ladepuppe.
3. kmv ^L8ek- «nä sVriNf?ML8edill6 auk dreiküssi^em vntersatr mit 

Oummiwal^en, ^Vasebbrett und Leikenbeoken.
4. Linsn koekksrä mit 8sdvrn8tsin, ^Vasserbedälter und einer voil- 

ständiZen Oarnitur Xoedtöpte.
5. Linsn llitzdlletiSll UL8Sdtl8ed mit Spießei, korMlIan-^Vasebservioe,

Seike und Sedwamm.
6. kill reifendes llimmsldstt mit eleganter rosa oder dellblauer 

Oarnitur und ßleieber, gepolsterter Linlage.
7. Lill 8eköv68 Illtvmsdii mit darn gedSrigem Odaukkeur, tadellos 

lautend.
8. Lill §rÖ88tzrW LHPPsijn-Lvktzedill mit gutem, kräftigem Hdrwerk 

und Lweokentspreebendem kropeller.
9. Linsn ksstsekkvrd mit 2 Lesteeken, jedes bestedend aus Llesser, 

Oabel und Ixlltel.
10. Lins sntrukktzväs 8pLrbned86, versobliessbar, In korm eines Soldatev- 

Helmes, Nünodner ^lasskruges oder originellen Leisekorbes.
^ lle  10 Gegenstände, bervorragond kür VVeibnaobtsgesodenke geeignet, 

kosten Lusammen nur 8,00 Mark.
----------  ^iobtgekallendes wird bereitwilligst u m getausodt.______

Lebrelben 8ie eine Lostkarte und lassen sieb ein derartiges 
„Ljink-MrK-kLkst" sokort kommen.

M i l b k i W  hitzlffltrell-ksbrili L w l l  W e i s s ü o g
........' > ^bteiluug: Versand an Lrivate.

N ü r n b e r g  2 1 ,
H l e r a d e r K v r s t r .  6 1 .Z N k s W r .

H ausfrauen! Achtung i

Wir haben unsere Preise um 20 bis 25 Prozent ermäßigt und liefern trotz A  
konkurrenzlos billigen Preise eine Qualität, wie sie die Konkurrenz kaum liefern ka .̂'

W U "  B ea ch ten  S ie  u n sere  T a g e s in s e r a t e ." M  
M a r g a r in e  - V e r g if tu n g e n

sind bei unterer nur aus allerfeinsten Rohmaterial hergestellten Margarine vollst^je 
ausgeschlossen. Wir haben noch feinere Qualitäten eingeführt und verkaufen ^ 
bisherigen um 10 Pfennig pro Pfund billiger. Zugabeartikel geben wir von 
ab nur auf die Margarne-Marken „Sagitta" und „Konkurrenzlos".

Postpakete frei Haus.
GkiMl-Lkpst kr Mirmhkiilischkn Marganile-Nttke

Thorn, Altstadt. Markt, Lcke heiligegeiststr.

8 t o d d e '8
exlrafkinsr

I V I s o k a n d s !  I> l5 . O O
sowie alle aridereii Korben KbobbsS 

Naeliandel, H köre und. Branntweine, 
^lleinj^er Badrikant des , ,̂ .1«.

ILiesentiöker )4aoksnäei

kikini'. 8tM b. r>«r«°b°k'

0rigrusU!.»^Le.
VarvllLSLLdvll

a s ts r  kkr. 34SSS.

v a m p f-v e s lli la l io n ,
A aekanäe i-, B rann tw ein - n. lbikNrkaorr^*

begründet anno 1776.
Lroisliste und Versandbedingangon gratis 

kraako.
Vertreter - « u e S .

Altstadt. Llarkt 20.

aoä

U s , A k s ^ 1 s ' S ^ S ^ .
ür s k n o f u l o s « ,  k i u l s n m v ,
iij-3tcksn nnd LnHvsvksvns ist eins

m einem  de lied ten

kreis

Lsknssn in Lremsn.
Brisok 2U tiaden in »LL«» 

und LIm svdUins.
iu

stücke , Seilen, P ro lo g s  
tcäge mit u v ä  ebne Ocs^

 ̂ M 'l ik ie g e r - ,  lu r n - , r e u e n d

Ssllksbi'er-, V sssng- uns Vei-gnügungsvei-elne.

v. 0. Ustre, verliii 0. 27, KMii M

Mester-


